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Der deuLsche Minifterbesuch in Wien.
Berlin , 11 . November. (Eig . Meldg .)

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)
Reichskanzler Dr . Marx und Reichsaußenminister

Dr. Stresemann begeben sich bekanntlich am Sonntag
zu einem offiziellen Staatsbesuch nach Wien.
Der Besuch erstreckt sich über mehrere Tage , und die deutschen
Minister werden Gelegenheit nehmen , sich mit allen führeir¬
den Schichten des österreichischen Volkes bei verschiedenen
Anlässen in unmittelbare Fühlung zu setzen . Das soll nach
dem Wünsch der beiden Minister nicht als Phrase aufgesaßt
werden, wozu die Öffentlichkeit bet solchen Ministerbesuchen
allzu leicht bereit ist . Es schweben im gegenwärtigen Augen¬
blick zwischenDeutschland und Deutsch -Oesterreich eine ganze
Reihe von lebenswichtigen Fragen, die über
die bestehenden Friedensverträge hinaus in sich selbst den
Zwang zu einer beiderseits befriedigenden Lösung bergen.
Es sei an die Strafrechtsreform erinnert . Weiter
bildet auch die Schulgesetzgebung ein Thema , das
für eine gemeinschaftliche Betrachtung unbedingt geeignet
sein dürfte.

Die französische Presse ist stets sehr scharfsinnig und hat
selbstverständlichbereits seit einigen Wochen, seit zum ersten
Male der Gedanke an einen deutschen Staatsbesuch in Oester¬
reich Gestalt annahm , sich regelmäßig mit dem Verhältnis der
beiden Staaten zueinander befaßt . In diesen Besprechungen
wird jede in Deutschland oder Oesterreich gemeinsam an¬
geschnitteneFrage als ein Versuch gedeutet, dieFriedens-
verträge zu durchbrechen oder doch wenigstens zu
unterhöhlen. So finden zum Beispiel die Berichte über
die deutsch - österreichischen Beratungen über Angleichung der
Strafrechtsbestimmungen seit deren Beginn in den Spalten
der französischen Blätter eine aufmerksame Kritik. Aeuße-
rungen österreichischer Persönlichkeiten über die Entwicklung

der Schulgesetzvorlage in Deutschland werden prompt ver¬
zeichnet und mit dem Satz geschlossen , daß man in Deutsch¬
land und Oesterreich systematisch auf den Anschluß hin¬
arbeite , als ob er schon unmittelbar bevorstände. Die fran¬
zösischen , daneben aber auch die italienischen Blätter , werden
sich in der nächsten Woche freuen , jede Redewendung Strese-
manns oder des Reichskanzlers gewissenhaft zu registrieren,
die sich mit den Beziehungen Deutschlands zu Oesterreich
befassen.

Es kann nicht schaden , den voraussichtlichen Schlußfolge¬
rungen der genannten Presse dadurch zuvorzukommen, indem
man noch einmal den amtlichen Standpunkt des
Reiches in der Anschlußsrage kurz skizziert:

Wie Deutschland den Friedensvertrag von Versailles
bestimmungsgemäß achtel und durchführt, trotzdem sich
aber nicht versagt, auf die Schwächen dieses Dik-

' - tats hinzuweisen, so ist bestimmt zu sagen, daß auch die
anderen Verträge geachtet und keine Versuche unternom¬
men werden , um diese Achtung selbst zu verletzen oder
einen anderen Staat zu einer solchen Verletzung zu ver¬
anlassen. Es weiß heute im gesamten Auslande jeder
einsichtige Mensch, daß die Anschlußfrageaufdie
Dauer nicht verhindert werden kann. Wenn
auf kulturellem Gebiete unzweckmäßige Grenzziehungen
nicht anerkannt werden , so hat zu einer solchen Anglei¬
chung jeder der beiden Staaten das volle Recht , gerade so
als ob es sich um Handels - oder andere Abkommen
Handels.
Unter diesen: Gesichtspunktwird sich der Staatsbesuch in

der kommenden Woche vollziehen, in diesem Sinne wird die
Fühlungnahme mit den verschiedenen Ressorts des befreun¬
deten Landes , dem Unterrichts - und dem Justizministerium
u . a. vor sich gehen.

Ksvgt
Äbsr- Zo'SLsr'No unU GMsesy 'no. Berlin , 11 . November.

Berlin , 12 . November.

. Rach einer Meldung der Morgenblätter aus Mainz
sprach dort am Freitag der Reichsjuftizminister Dr . Hergt
ans einer Wahlversammlung der Deutschnationalen Volks¬
partei . Der Minister führte u . a . aus:

Wenn die mnerpolitische Einstellung der Deutschnatio¬
nalen zur Frage der Staats form zur Diskreditierung
ihrer außenpolitischen Haltung ansgenutzt werde, so beweise
dies nur , daß in letzter Beziehung sachliche Vorwürfe über¬
haupt nicht gemacht werden können. Bezüglich der Richtig¬
keit ihrer Einstellung zur Außenpolitik könnten die Deutsch¬
nationalen nur immer wieder feststellen , daß ihre pessi¬
mistische Auffassung über die entscheiden¬
den Verhandlungen der letzten Jahre durch
die unglückliche Entwicklung der Dinge in
evidenter Weise bestätigt werde. Dies gelte von
dem Locarno - Werk, denn die große Enttäuschung über
die ausgebliebenen Rückwirkungen, und namentlich
über die auch heute keineswegs erledigte Besatzungs-
frage, sei in Deutschland allgemein, was inzwischen eine
deutscheEinheitsfront der außenpolitischen Meinung
herbeigeführt babe . Dies gelte auch von dem sogenannten
Ostlocarno, bezüglich dessen durch den Vorstoß Polens
aus der letzten Genfer Tagung die Größe der Gefahr
vor aller Welt klar geworden sei , was auch hier zu einer
engeren Phalanx deutscher Abwehr geführt habe.
Aehnlich seien auch die Erfahrungen mit der deutschen
Kriegs - und Greuelschuldsrage.

Ms ZCtLkSZLsr 'tE
i'm MZMSZgsDZSt.

Berlin , 12 . November.

Wie die Morgenblätter aus Memel melden , wurde in
der Nacht zum Freitag eine Sitzung des Landtages abgehalten,
die sich mit der Frage der Bildung des Direktoriums für das
Memel - Gebiet befaßte . In der Sitzung wurde von dem Wort¬
führer der memelländischen Mehrheitsparteien eine längere
Erklärung verlesen , in der daraus hingewiesen wird , die bis¬
herigen Verhandlungen über die Ernennung eines Präsiden¬
ten des Direktoriums hätten ergeben , daß der Gouverneur auf
die grundlegenden Bedingungen der Mchrheitsparteren , nach
denen der Präsident den Mehrheitsparteien nahestehen mutzte,
nicht eingehen wolle . Als die beiden Beauftragten der beiden
Mehrheilsparteien dem Gouverneur mitteilten , die Verden
Mehrheitsparteien hielten cs für erforderlich , daß der Land¬
tag ungesäumt Schritte unternehme , damit durch eine Ent¬
scheidung des Bölkerbundsrates ein dem Statut und den Er¬
klärungen des Ministerpräsidenten Wolde maras vor dem
Völkerbundsrat am 15 . Juni 1927 entsprechendes Verhältnis
im Memelgebiet herbeigestthrt werde , erklärte der Gouverneur,
die Memelläuder hätten kein Recht , sich in
Genf zu beschweren. Welche Strafgesetze gegen eins
solche Beschwerde zur Anwendung gelangen dürsten , darüber
könne er eins Auskunft nicht geben . Zur weiteren Verhand¬
lung dieser Angelegenheit wird von den Mehrheitsparteien
eine Sitzung am Sonnabend anberaumt.

Der Parteivorstand und der Reichsausschnß der Deut¬
schen Volkspartei haben in ihren Sitzungen vom 10. und
11 . November nach Entgegennahme der Berichte der Mini¬
ster Lr . Stress m ann und Dr . Curtius zur gegen¬
wärtigen , insbesondere durch den Meinungsaustausch des
Reparationsagenten mit der Reichsregierung beeinflußten
Lage folgende Entschließung gefaßt:

„Ein Einspruch des Reparationsagenten gegen die zur¬
zeit von der Reichsregierung vorgelegten großen Gesetze mit
finanzieller Auswirkung , insbesondere die Besoldungsvor¬
lage und das Entschädigungsschlußgesetz, liegt nicht vor;
seine Berechtigung könnte auch in Zukunft nicht an¬
erkannt werden . Die Deutsche Volkspartei hält daran
fest , daß die beiden genannten Vorlagen , auf deren Er¬
ledigung sie seit langer Zeit gedrängt hat , schleunigst zu
verabschieden sind . Dagegen verlangt sie mit gleichem Nach¬
druck die Inangriffnahme einer durchgreifenden Verwal¬
tung sr eso rm, die unter Umständen auch vor einer
Aenderung der Verfassung, soweit das Verhältnis des Rei¬
ches zu den Ländern in Frage kommt, nicht halt machen darf.
Das deutsche Volk hat einen berechtigten Anspruch auf die
Durchführung größter Sparsamkeit in der öffentlichen Ver¬
waltung , insbesondere in einem Augenblick, in dem erneut
große Lasten aus den Haushalt übernommen werden müssen,
die letzten Endes der Steuerzahler zu tragen hat.

Die Wirtschaft Deutschlands bedarf darüber hinaus
dringend der Minderung der auf ihr ruhenden Lasten. Die
Haushaltsgebarung des Reiches mutz auch aus dem Gebiet
der sachlichen Ausgaben so gestaltet werden , daß der künf¬
tige Reichshaushalt nicht nur ohne Stenererhöhung aus¬
geglichen, sondern daß auch die insbesondere im Interesse
des Mittelstandes so notwendige Senkung der Real¬
steuern tatsächlich durchgeführt werden kann. Arbeitgeber
und Arbeitnehmer leiden gleichermaßen unter der Er¬
höh ungdersozialenLa sten, denen trotz mehrfacher
ernster Bemühungen der Deutschen Volkspartei noch immer
nicht entsprechende Leistungen gegenüberstehen. Hier muß
durch Beseitigung bürokratischen Leerlaufs einer auch hier
vorhandenen ileberorganisation Abhilfe geschaffen werden.

Zur Erreichung dieser Ziele müssen Reichsregierung
und Reichstag Zusammenwirken; es wird ein Weg zu suchen
sein, der geeignet ist , die hemmungslose Bewilli¬
gung von Mehrausgaben durch das Parla¬
ment einzuschränken. Die Nachwirkung von Krieg
und Inflation haben in erster Linie dem Reiche die Verant¬
wortung für die öffentliche Finanzgebarung auferlegt . Eine
Einwirkung des Reiches auf Länder und Gemeinden im
Sinne sparsamster Haushaltsführung ist des¬
halb unbedingt notwendig . In erster Linie gehört hierzu
eine starke Einschränkung der Anleiheaufnahme , die nur
unter Kontrolle des Reiches in Zukunft möglich sein darf.
Der Parteivorstand und der Reichsausschuß
ersuchen die Minister und die Reichstags¬
fraktion der Deutschen Volkspartei , im
Reichstag mit den übrigen Parteien der
Regier u ngskoal i t i on für beschleunigte
Durchführung dieser Maßnahme einzu¬
treten ."

Die Deckungssrage. — Roch keine Einigung.
Berlin , 11 . November.

Der Haushaltsausschuß hat heute das eigentliche Be-r
soldungsgesetz, das in 41 Paragraphen die allgemeinen Be¬
stimmungen enthält , in erster Lesung erledigt , wobei jedoch
zu beachten ist , daß mehrere wichtige Paragraphen für die
zweite Lesung zurückgestellt wurden . Es handelt sich bei
diesen zurückgestelltenParagraphen , über die keine Einigung
erzielt werden konnte, um die Frage der Amtsbezeichnungen
und um den finanziell wichtigsten K 39a, der aus einstimmi¬
gen Beschluß des Reichsrats in die Besoldungsvorlage hin¬
eingekommen ist und der die Abdeckungder durch die Besol¬
dungsvorlage entstehenden Mehrausgaben der Länder und
Gemeinden betrifft . Dieser Paragraph will den vom Reich
an die Länder und Gemeinden zu leistenden Ueberweisungs-
anteil von dem Auskommen an Einkommensteuer und Kör¬
perschaftssteuer auf 80 v . H . erhöhen. Bekanntlich hatte die
Reichsregierung sich diesem Beschlüsse des Reichsrats nicht
angeschloffenund dem Reichstag eine besondere Vorlage zu¬
gehen lassen . Ueber diese Frage konnte unter den Parteien
noch keine Einigung erzielt werden , da die Reichsregierung
nach wie vor einer Erhöhung der Länderanteile aus 80 Pro¬
zent stärksten Widerstand entgegensetzt. Der Ausschuß hat
sich daher heute nach einer längeren , teilweise recht stür¬
mischen Geschäftsordnungsdebatte dahin entschlossen , zu¬
nächst die einzelnen Gehaltssätze zu beraten . Inzwischen
soll versucht werden , unter den Parteien und mit der Re¬
gierung eine Einigung über die strittigen Fragen zu er¬
zielen.

Aus den Einzelberatungen ist noch hervorzuheben , daß
Ministerialdirektor Dr . Lotholz zu den monatlichen
Vorauszahl ungenandieBeamtenerkl arte,
die gegenwärtige Finanzlage zwinge zur Zurückhaltung . Um
ein wohlerworbenes Recht handele es sich nicht, da die
Vierteljahrszahlung gesetzlich abgeschasft worden sei.

Nach weiterer Aussprache wurde die Monatszahlnng und
die Ermächtigung des Finanzministers genehmigt.

Der Abschnitt Wartegelder , Ruhegehälter und Hinter-
bliebenenbezüge wurde zurückgestellt . Bei den Schlußvor¬
schriften wurde entsprechend einem Antrag der Regierunas-
Parteien die Bestimmung gestrichen, daß in gewissen Fällen
zuviel erhobene Drenstbezüge, Wartegelder , Ruhegehälter und
Hinterbliebenenbezüge zurückzuzahlen sind . Der Ausschuß
vertagte sich dann ans Sonnabend.

NsV> NeutteZ-e GLAMsLsA

Berlin , 11 . November.
Der Vorstand des Deutschen Städtetages hat an den

Bildungsausschuß des Reichstages eine Eingabe
gerichtet, in der er sich eingehend mit den finanziellen
Auswirkungendes Reichsschulgesetzes besaßt.
Der DeutscheStädtetag stellt fest , daß er ebenso wie die Län¬
der die Forderung erheben müsse , daß die Kosten, die aus der
Durchführung des Reichsschulgesetzesentständen, den Schul¬
trägern vom Reich ersetzt werden müssen. Dieses
Verlangen gründe sich auf die eindeutige Bestimmung im
8 54 des Reichsfinanzausgleichgesetzes, wonach das Reich
den Ländern oder Gemeinden neue oder wesentlich erweiterte
Aufgaben nur zuweisen dürfe, wenn es gleichzeitig für
die Bereitstellung der erforderlichen Mittel Sorge trage . Das
sei beim Reichsschulgesetz unzweifelhaft der Fall , da Las
Reich seinerseits in Ausführung des Artikels 146 der
Reichsverfassung eine Umgestaltung der Volksschul-Organi-
sation herbeiführe . Es sei nicht angängig , die vermehrten
Ausgaben den im Reichsschulgesetz vorgesehenen Antrag¬
stellern, aus Grund deren Antrag neue Schulen eingerichtet
werden sollten, ansznerlegen.

Die Belastung der Gemeinden mit Volksschulausgaben
habe bisher ein Ausmaß erreicht, das von den Gemeinden
als unerträglich empfunden werden müsse . Der Deutsche
Städtetag müsse seine Forderung auf Kostenerstattung durch
das Reich daher in vollem Umfange aufrechterhalten.

VoZ ' kEKtMZGUMSIr H' ST-bAttWRMM
im WEUKI» OLMkGVMAZMAtz.

Der Skandal der Fälschung der ungarischen Wertpapiere
zieht immer wettere Kreise . Die Abendpresse kündigt das Be¬
vorstehen von sensationellen Verhaftungen an . Bei der
Freundin des verhafteten Simon Tubini, einer Russin
namens Lydia Nagutbtn, wurde eine Haussuchung vor-
gcnommen , die wertvolles Material ergeben haben soll . Eine
weitere Haussuchung unternahm die Polizei bei einem Polen
namens Zundelwitsch, einem Doktor der Medizin , der
seit längerer Zeit der Privatsekretär Simon Tubinis war . Die
Pariser Polizei gewinnt immer mehr den Eindruck, daß als
Hauptschuldiger Blumen st ein zu betrachten ist. Die Be¬
förderung der großen Quantitäten von ungarischen Wert¬
papieren nach Frankreich ist nach Auffassung der Polizei im
Flugzeug erfolgt . Trotz des Dementis der ungarischen Ge¬
sandtschaft über die in einer Berliner Zeitung verbreitete
Nachricht, daß das ungarische Mitglied der gemeinsamen öster¬
reichisch-ungarischen Schuldenkasse , Gesztesi, in den Skandal
verwickelt wäre , hält „ La Presse " diese Verdächtigung ausrecht.
Die polizeiliche Untersuchung über die Beteiligung Gesztests sei
jedoch noch nicht beendet.

Hierzu 3 Beilage«



der 800 Kilometer von der Grenze entfernten Station
Lomes . Die Regierung habe sich zehn Stunden lang über¬
legt , ob sie zur Verhaftung schreiten solle . Man hätte Ma-
noilescu entweder an der Grenze , als man ihn sozusagen auf
frischer Tat ertappte , verhaften oder aber ihn lausen lassen
sollen , keinesfalls sei aber das Kriegsgericht des zweiten
Armeekorps für die Durchführung des Prozesses zuständig,

denn die Station Lomes , wo Manoilescu verhaftet Wörde»
sei , gehöre bereits zur Korpskommandantur von Kronstadt
Auch die anderen Verteidiger schlossen sich den Ausführun¬
gen Averescus an , doch beschloß das Gericht nach kurzer
Beratung mit vier gegen eine Stimme , die Einwendungen
gegen die Kompetenz des Gerichtes abzulehnen und sich
zuständig zu erklären.

vom Tage.

Berlin , 11 . November.

Der Bildungsausschuß des Reichstages setzte heute die
Erörterungen über die Gemeinschaftsschule fort . Annahme
fand ein Antrag auf Beschränkung der Redezeit . Danach soll
der erste Redner jeder Fraktion 20 Minuten , bei den wichti¬
geren Paragraphen 30 Minuten Redezeit haben , die weite¬
ren Redner je 10 Minuten.

K-

Reichsminister v . Keudell vor dem Bilduugsausschuß.
Im weiteren Verlaus nahm Reichsminister v . Keudell

zu der Frage des inneren Gehaltes der Gemeinschaftsschule
Stellung und erklärte , daß die Gemeinschaftsschule sich nicht
durch die Tatsache , daß in ihr Religionsunterricht erteilt
wird , von der weltlichen Schule unterscheiden dürfe . Ein
bloß angehängter Religionsunterricht wäre durchaus un¬
pädagogisch . Andererseits wäre es vom verfassungsrechtli¬
chen Standpunkt aus sehr bedenklich , der Gemeinschaftsschule
einen noch stärker betonten christlichen Charakter programma¬
tisch zu geben . ^

Dr . Runkel Mer das Reichsschulgesetz.
In einer vom Ortsvcrein Kiel der Deutschen

Volkspartei und der Hochschulgruppe Kiel der Partei ein-
bernfenen Versammlung sprach Geheimrat Dr . Runkel über
das Reichsschulgesetz . Er führte aus , daß es sich bei diesem
Gesetz um ein Ringen um die kulturelle Gestaltung des neuen
Deutschlands handele . Im Verlauf seiner weiteren Aus¬
führungen setzte er sich warm für die christliche Gemein¬
schaftsschule eist . Diese Schule , die sich immer bewährt habe,
sei die deutsche Erziehungsschule. Schleswig-
Holstein wolle seine alte Schule behalten , die sich auf der
alten schleswig -holsteinischen Kultur aufbaue . Die Deutsche
Volkspartei sei sich mit der preußischen und schleswig -hol¬
steinischen Landeskirche darüber einig , daß die Kirche kein
Aufsichtsrecht über die Schule haben dürfe . Wohl aber
sollten Kirche und Schule Zusammenarbeiten.

Der umstrittene 8 3 des Schulgesetzerrtwurses.
Berlin , 11 . November.

Die heute im Bilduugsausschuß des Reichstages an¬
genommenen beiden ersten Absätze des 8 3 des Reichsschul-
gesetzentwurss haben folgenden Wortlaut:

„Die Gemeinschaftsschule steht grundsätzlich allen volks¬
schulpflichtigen Kindern offen . Sie erfüllt die Unterrichts¬
und Erzrehungsaufgaben der deutschen Volksschule auf reli¬
giös -sittlicher Grundlage ohne Rücksicht aus die Besonder¬
heiten einzelner Bekenntnisse und Weltanschauungen . Die
aus dem Christentum erwachsenen Werte der deutschen
Volkskultur sind im Unterricht und in der Erziehung
lebendig zu machen ."

VZP LWSStG TKA ZM MÄNSM ? LW- DVSLS8°

Zuständigkeit des Bukarester Kriegsgerichts.
Berlin , 12 . November.

Wie die Morgenblätter aus Bukarest berichten , war
auch der zweite Verhandlungstag im Manoileseu -Prozeß
mit Einwänden der Verteidigung gegen die Zustän¬
digkeit des Kriegsgerichts ausgefüllt . Der frühere Minister¬
präsident , General Averescu, erklärte , daß er die Ver¬
teidigung Manoilescus übernommen habe , weil ihn mit
diesem Bande persönlicher Freundschaft verknüpften . Die
Verhaftung Manoilescus bezeichnte Averescu als ungesetz¬
lich und ungerecht . Es könne keine Rede davon sein , daß
Manoilescu eine strafbare Handlung begangen habe . Er sei
auch gar nicht an der Grenzstation unmittelbar nach der
Beschlagnahme der bei der Leibesvisitation gefundenen vier

Briefe des Prinzen Carol verhaftet worden , sondern erst in !

Eins weitere Verhaftung in der ungarischen
Fälscherafsäre.

Paris , 12 . November.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Die in der ungarischen Fälscheraffäre betriebenen Nach¬
forschungen führten gestern zur Verhaftung des bekannten
Pariser Industriellen , des 48jährigen Jeande Falloir.
de Falloir , der Verwaltungsratsmitglied für industrielle und
Handels - Expansion , mit dem Sitz in Paris , ist , war mehrfach
an den Betrügereien Blumcnsteins beteiligt . — Gestern
haben die französischen Untersuchungsbehördcn zum ersten
Male mit dem von der ungarischen Regierung nach Paris
entsandten Polizeiinspektor Fühlung genommen.

Mist Grayson kommt nach Berlin.
Paris . 12 . November.

(Drahtloser Eigenbericht . )
Die amerikanische Fliegerin Miß Grayson,

die bekanntlich dreimal die Ueberguerung des Atlantischen
Ozeans versucht hat , traf gestern , von Cherbourg kommend , in
Paris ein . Journalisten gegenüber erklärte sie, daß ihr Auf¬
enthalt in Paris sehr kurz sein werde , da sie alsbald nach Ber¬
lin zu Konferenzen über die Vorbereitung eines Ozeanfluges
reisen werde , den sie bei günstigen Umständen antreten wird.
Zwischen dem 16 . und 19. d . M . wird Miß Grayson wieder
nach Amerika zurückkehren.

schwere Sturmschäden bei Bordeaux.
Paris , 12. November.

(Drahtloser Eigenbericht .)
In der Gegend von Bordeaux hat ein Sturm von un¬

erhörter Heftigkeit außerordentlichen Schaden ange-
rtchtet . Im Hasen von Chapus wurden zahlreiche Barken
und Motorboote zertrümmert . Ein Lagerschuppen stürzte zu¬
sammen und Wurde mitsamt den Warenvorräten von den
Fluten hinweggespült . Zahlreiche Schisse werden als ge¬
scheitert gemeldet.

Ä
Freigabe der von den Marokkanern entführten Kinder.

Paris , 12 . November.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Nach Meldungen aus Rabat wird General Frehden-
berg , dessen Verhandlungen über die Freigabe der verschlepp¬
ten Mädchen Armands einen günstigen Ausgang genommen
haben , sich heute zu den Berit Mellal begeben , wo ihm die
Kinder innerhalb von drei Tagen zugeführt werden sollen.

Die Frage der Staatsvereinfachung in Bayern.
München , 11 . November.

Zur Frage der Staatsvereinfachung in Bayern unter¬
nimmt heute der bayrische Bauern - und Mittelstandsbund
einen überraschenden Vorstoß. Er protestiert da¬
gegen , daß das flache Land allein unter das Operations¬
messer der Staatsvereinfachung kommen soll , wenn bei den
Zentralstellen alles beim alten bleibt . Der Bauernbund
könne einem Abbau oder einer Zusammenlegung von Be¬
hörden nur zustimmen , wenn seststehe , daß die Nachteile für
das Wirtschaftsleben nicht wesentlich größer seien , als dis
Vorteile der Vereinfachung . Die Errichtung des Landwirt¬
schaftsministeriums werde der bayrische Bauern - und Mittel-
standsbund mit allen Mitteln zu vertreten wissen . — Am
Schluß der Auslassung wird angedeutet , daß der Bauern¬
bund nicht im Wege stehe , wenn die Bayrische Volkspartei
eine neue Koalition eingehe .

'

Um die Regelung der französisch -südslawischen
Wirtschaftsbeziehungen.

Paris , 12 . November.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Dem „Petit Journal " zufolge soll der südslawisch
Außenminister Marinkowitsch beabsichtigen , während
seines Pariser Aufenthalts die Frage der französisch -süd¬
slawischen Handelsbeziehungen zu regeln . Die wirtschaft¬
lichen Beziehungen der beiden Länder waren bisher durch
eine Konvention aus dem Jahre 1907 geregelt , die von Frank¬
reich im Juni 1925 gekündigt , seitdem aber stets stillschwei¬
gend verlängert wurde . — Die Unterzeichnung des Freund¬
schaftsvertrags ist erfolgt.

Weiteres Steigen von Neckar , Main und Mosel.
Koblenz , 11. November.

Nach den heutigen Wasserstandsmeldungen sind die Neben¬
flüsse des Rheins weiter gestiegen . Der Neckar , der in der ver¬
gangenen Nacht über einen Meter gestiegen war , ist innerhalb
der letzten 24 Stunden um weitere 2,24 Meter gestiegen . Auch
der Obermain ist um nahezu zwei Meter weiter gestiegen.
Der Wasserstand der Mosel , der gestern nachmittag 4,27 Meter
betrug , steigt stündlich um drei bis vier Zentimeter . An zahl¬
reichen Stellen ist die Mosel bereits über die Ufer getreten,
so daß der Hochwasserdienst eingerichtet wurde . Verschiedent¬
lich mußte der Fährbetrieb eingestellt werden.

Auch aus Baden , der Pfalz und Italien werden
große Schäden gemeldet.

Ein Auto mit Reichswehrsoldaten verunglückt.
Schwerin , 11. November.

In der Nähe der mecklenburgischen Stadt Gadebusch ver¬
unglückte ein mit 15 Reichswehrsoldaten besetzter Lastkraft¬
wagen . Zur Geländebesprcchung sollte eine Truppe der Schwe¬
riner Reichswehr nach dem Dorse Roggendorf gebracht werden.
Dem Fahrer des Kraftwagens gelang es nicht , einem größeren
Stein , der wegen der Neuaufschüttung der Chaussee dorthin
gelegt war , auszuweichen . Durch den Anprall geriet der Wagen
gegen einen Baum , so daß fast alle Insassen vom Wagen
heruntergeschleudert wurden . Durch den Anprall wurde dte
Karosserie des Wagens abgerissen . Ein Reichswehrsoldat erlitt
eine schwere Gehirnerschütterung , ein anderer eine erhebliche
Bcinquetschung . Mehrere Soldaten erlitten leichtere Ver¬
letzungen . Die beiden Schwerverletzten wurden sofort ins
Schweriner Lazarett befördert.

Der Kultusminister zum Fall Möller.
Berlin , 11 . November . ,

Der preußische Kultusminister läßt folgende Nachricht
verbreiten:

„Die erste Vernehmung des Professors Möller hat am
Freitagvormittag stattgefunden und die Notwendigkeit wei¬
terer Erhebungen ergeben . Die Entscheidung des Kultus¬
ministers dürste erst in den nächsten Tagen zu erwarten sein,"

Die Nobelpreise.
Stockholm , 11. November.

Die schwedische Akademie der Wissenschaften hat heute Ge¬
schloffen , den Nobelpreis für Physik für 1927 zwischen Professor
Compton- Chicago und I . Wilson- Cambridge zu teilen,
sowie den literarischen Nobelpreis für 1926 der italienischen
Schriftstellerin Grazia Deledda zuzuerteilen . Der Nobel¬
preis für 1927 wird reserviert . Damit bekommt den literarischen
Nobelpreis zum zweiten Male eine Frau . Das erstemal fiel er
an Selma Lager loef.

Franz Werfel.
Bereinigung für junge Kunst.

Ein sehr festlicher , sehr schöner Abend . Ein Dichter , der

zu den Berufenen gehört , den ganz wenigen Erwählten in

unserer Gegenwart , in der — eine tiefe Tragik der Zeit —

auch die geistigen Führer einem verirrten , mißleiteten Volk

Beispiel und Vorbild versagen , sprach zu einer immerhin an¬

sehnlichen Gemeinde , die sich — das darf als besonders wohl¬
tuend sestgestellt werden — nicht aus Anhängern irgendeiner

künstlerischen oder weltanschaulichen , geschweige denn gar

politischen Richtung zusammensetzte . Es war vielmehr eine

Veranstaltung — bestimmt allein vom Eindruck einer starken,

außergewöhnlichen , dem Leben — und zwar nicht nur dem

irdischen ! — mit tiefer Inbrunst zugetanen , vom Bewußt¬

sein einer heiligen Mission durchdrungenen Persönlichkeit.
Eine andächtige Hörerschar aus allen Lagern war , über

Zwiespältigkeiten und Klüfte hinweg , die das Oldenburger

Kunstleben in mancher Beziehung unheilvoll trennen , zur

Begrüßung dieses Dichters erschienen , der mit jeder Faser
des Herzens , in seinem umfassenden Werk mit jeder Zeile,

die nie mit Tinte , sondern stets mit lebendigem Blute ge¬

schrieben wurde , ein wahrhafter Dichter ist.

Dieser , in Wort und Gestaltung unerhört reiche , kraft¬
volle Bildner gehörte im Wandel vielfältiger Zeitströmungen
keiner der zufälligen Normungen an , keinen der billigen
Generalnenner moderner Ismen vermag man aus ihn zu

prägen ; immer schritt er ganz eigene , dabei aber durchaus

nicht in die Einsamkeit eines selbstgefälligen Aesthetentmns,
das nur um sich selber weiß , abzweigende Wege — sein Ziel

war vielmehr von jeher das Aufgehen in die große

Menschen - Gemeinsamkeit , aus der dann aber auch Brücken

in die Bereiche des Außermenschlichen , Uehersinnlichen

steigen.
Bei aller , oft krassen Realität der Darstellung , die jedoch

niemals naturalistischer Abklatsch , sondern stets beseelte

Schilderung ist, bleibt die Schöpfung Werfels nicht in An-

klammerung an das Diesseitige haften ; dahinter erhebt sich
die Frage nach dem Woher und Wohin , Weits Perspektiven
tun sich auf in letzte , urewige Zwecke und Ziele . Dem Dasein
in inniger Liebe verwurzelt , reckt diese Poesie , die in der

Lyrik vielfach an Rainer Maria Rilkes Mystik erinnert , sich

aus in höhere Sphären , wo das Unbegreifliche zum gläubig

empfangenen Ereignis wird . Ueberall ist es bei ihm ein

Suchen , das voller Sehnsucht strebt aus dem Ich in das Du,
überall ein Ringen um die Schöpsergabe eines geheiligten
Geistes . Ob er mn diesen fleht:

Komm , heiliger Geist , du schöpferisch!
Den Marmor unsrer Form zerbrich!
Zerbrich das Eis in unfern Zügen . —
Komm , heiliger Geist , du schöpferisch!
Aus uns empor mit tausend Flügen ! . . .

. . . ob er ringt:
O Herr , zerreiße mich!
Was soll dies dumpfe , klägliche Genießen?
Ich bin nicht wert , daß Deine Wunden fließen.
Begnade mich mit Martern , Stich um Stich!
Ich Will den Tod der ganzen Welt einschließen — —

- allenthalben ist es ein vom Schmerz dessen , was
Leben heißt , in leidenschaftlicher Anteilnahme ergriffenes , lies
menschliches Mitempfinden , das aber nicht in weichlicher
Passivität eines Weltschmerzlertmns verharrt , das die Welt

doch nicht , zu bessern vermag , sondern sehr aktiv die Besserung
fordert.

In Oldenburg ist vor zwei Jahren seine dramatisierte
Historie „Juarez und Maximilian " im Landestheater bekannt
geworden , und kurz zuvor erwarb sich die hiesige Cäcilien-
schule das schöne Verdienst , in einer Aufsührung der Schüler¬
innen seine deutsche Bearbeitung der „Troerinnen " des Euri-

pides zu spielen . — Um eine Wiedergabe des „Spicgel-
menschen " auf unserer Bühne bin ich wiederholt , leider ver¬

geblich , bemüht gewesen — zu einer Zeit , als unser damals

noch ungleich größeres Schauspielensemüle den außerordent¬
lichen Anforderungen dieses Stückes , das wie kein anderes
der neueren Literatur die gesamte Problematik der Gegen¬
wart aufrollt , gewachsen gewesen wäre . Heute wage ich eine

diesbezügliche Bitte kaum vorzutragen . Doch mag der „ Fall
Werfel " auch für die neue Intendanz der Berücksichtigung
nachdrücklich empfohlen werden.

Der Dichter las gestern das Schlußstück einer jüngst ver¬

öffentlichten Novelle „ Der Tod des Kleinbürgers"
und fügte dann dieser Prosa noch einige Proben aus seiner
Lyrik an — , wundervoll innig vor allem das Elternlied:
Kinder gehen sort . . . . „Der Tod des Kleinbürgers " — ein

bürgerliches Heldenstück sozusagen , nun aber weit entfernt
von der rein ironischen , oft verletzenden Fassung , die etwa

Carl Sternheim dem von ihm verlästerten Kleinbürgertyp

gegeben hat . Dafür nimmt Werfel es viel zu ernst selbst mit
dem geringsten Leben , das — in all seiner Unscheinbarkeit —

für ihn immer doch Leben ist . In der Art seiner Charaktcr-
zeichnung , der in aller Realität fast unheimlich visionär ge¬
schauten Entwicklung der Geschehnisse zählt die Novelle zu
den meisterlichsten Erzeugnissen der jüngsten erzählenden
Literatur.

Dazu ist Werfel ein , auch in der formvollendeten künst¬
lerischen Vortragstechnik unübertrefflicher Interpret seiner
eigenen Werke , dem es gelingt , den Vorgang in geradezu
plastischer Anschaulichkeit erstehen zu lassen . Der geborene
Dramatiker bricht in dem Vortragenden derart heftig durch,

daß — fern aller falsch überschwenglichen , unecht pathetischen
Theatralik — Eindrücke der inneren und äußeren Bewegung
zustande kommen , die wir förmlich szenisch wahrzunehmen
vermeinen.

Ein sehr schöner , sehr festlicher Abend . Das Erlebnis
der unmittelbaren Bekanntschaft mit einer seltenen Ans-

nahmeerscheinung von hohem Können und noch höherem
Wollen nahm man — gefesselt , ergriffen , hingerissen — tust

heim.

Der tschechische Staatspreis für die Aufführung des

„Wozzeck" in Prag . Der tschechische Kultusminister hat dem
Opcrnchef des Prager Nationaltheaters Otokar Ostrcil den
Staatspreis der Republik für die Ausführung der Oper
„ Wozzeck " von Alban Berg verliehen . Diese AuszelM-
nung ist zugleich eine klare Absage an jene chauvinistischen
Kreise , die seinerzeit gegen die Oper demonstriert und ihre
zeitweilige Absetzung vom Spielplan erzwungen haben.

Auf sechs Heiraten eine Scheidung . Rach der soeben ver¬
öffentlichen offiziellen Statistik ist die Zahl der Scheidungen M
den Vereinigten Staaten im letzten Jahr sehr gestiegen , so dai>

jetzt immer auf sechs Herraten beinahe eine Scheidung konrnn
Die Zahl der Heiraten betrug 1020 000 und die der Scheidun¬
gen 180 000. Die Heiraten zeigen im Vergleich zum Vorjahre
eine Zunahme um 1 Prozent , die Scheidungen eine Steigerung
um 3 Prozent . -

55 Prozent alles Goldgeldes in den Vereinigten Staaten . De-

letzte Ausweis des amerikanischen Schatzamtes gibt den Gou'
Vorrat in den Vereinigten Staaten mit 18 Milliarde!
Mark an , das sind 55 Prozent aller Goldmünzen der Wen
Das Gold , das sich in der Newyorker Staatsbank befinde -,

wird mit 8 Milliarden Marl angegeben.
Juan Mancns Oper . „Nero und Akte" ist vom Karlsruhe

Stattheater angenommen worden und kommt noch in dien-

Spielzeit zur Aufsührung . ,
Georg Kaiser hat eine Komödie „ Der Präsiden-

vollendet.



Me Fm« Zlage desOldenburger Landes.
Die MKe öes Zinanzministers Or. Millers zur Deckung der Befoldungsvorlage im Landtag.

( Siehe den Landtagsbericht in der 2 . Beilage .)
Sie haben soeben die Vorlage 3 verabschiedet in dem von

der Staatsregierung gewünschten Sinne . Ihnen wird die
Entscheidung nicht leicht gewesen sein , wie sie auch der Staats¬
regierung nicht leicht gewesen ist. StaatZregierung und Land¬
tag haben nicht einseitig die Interessen eines einzelnen Standes
wahrzunehmen , sondern aus das Wohl der gesamten Bevöl¬
kerung bedacht zu sein.

Es gilt hier aber mehr , als die Interessen eines einzelnen
Standes.

Ich bin überzeugt , daß Sie unsere Beamtenschaft
von einem schweren Druck , der ans ihr die gan¬
zen Jahre gelastet hat , befreit haben , daß sie wieder
freudig aufatmen kann , in alter Pflichttreue dem Staate mit
ganzer Kraft dienend.

Ihre Entscheidung — davon bin ich überzeugt — wird
letzten Endes zum Segen unserer ganzen engeren Heimat ge¬
reichen und diese Ueberzeugung wird und mutz sich auch in der
Bevölkerung durchsetzen.

Die Kehrseite der Besoldungssrage ist die
DeckuNgsfrage.

In einem Augenblick , wo die Staatsregierung beim
Landcssinanzamt mit Rücksicht auf die überaus schlechte Ein¬
bringung der Ernte und die dadurch entstandene prekäre Lage
unserer Landwirtschaft den von der Landwirtschaft gestellten
Antrag auf Erklärung des Landes zum Notstandsgebiet befür¬
wortet hat , wo ich weitgehende Stundungen von Landessteuern
aus der Ueberzeugung heraus , daß der Landwirtschaft irgend¬
wie geholfen werden muß , soeben vorgenommen habe , wird die
Frage neuer Steuern zur Deckung zunächst von Vorschüssen
auf eine neue Besoldungsfrage aufgeworfen , deren finanzielle
Auswirkungen ganz erhebliche sind.

Ich gestehe zu , daß das Reich einen ungeeigneteren Zeit¬
punkt für die Einbringung einer solch weittragenden Befol-
dungsvorlage nicht wählen konnte.

Ich glaube , es ist richtig , daß ich meinen Ausführungen
zunächst

die finanzielle Auswirkung Mr Oldenburg
voranstelle , da die Zahlen in der Oessenlichkeit zum Teil un¬
richtig wiedergegeben sind.

Ich kann Ihnen diese Zahlen nur unter Vorbehalt nennen.
Che nicht die Besoldungsordnungen des Reichs und Preußens
verabschiedet sind , ist eine genaue Eingruppierung der olden-
vurgischcn Beamten und damit die Ermittlung unbedingt zu¬
verlässiger Zahlen über die finanzielle Auswirkung nicht
möglich.

Immerhin beruhen meine Zahlen nicht aus einer rohen
Schätzung , sondern aus einer einigermaßen brauchbaren Grund¬
lage.

Die neue Besoldung wird voraussichtlich einen Mehrauf¬
wand verursachen allein für die Staatsbeamten tm Landesteil
Oldenburg von . . 1824000 Rm.
im Landesteil Lübeck von . 203 000 „
im Landesteil Birkenseld von . 227 000 „

Die Mehrleistungen Kr die Volksschullehrer betragen
für den Lanvesteil Oldenburg . 820 000 Rm.
für den Landcsteil Lübeck . . . , . 137 000 ,
sür den Landesteil Birkenfeld . 157 561 „

Wie die Besoldungsordnung sich im übrigen auf die Ge¬
meindendes Landes auswirken wird , läßt sich im Augenblick
noch nicht im ganzen Umfange übersehen ; insbesondere werden
diejenigen Gemeinden , Welche mittlere und höhere Schulen
haben , sicherlich erheblichere Aufwendungen haben.

Ich tariere die Mehraufwendungen der Gemeinden auf
reichlich eine Million Reichsmark ohne Volksschullehrergehälter.

Die zunächst in Frage kommenden Vorschüsse ergeben
einen Aufwand

für den Landesteil Oldenburg von 462 000 Rm.
für den Landesteil Lübck von . . . 53 400 ,
für den Landesteil Birkenseld von 53 800 „

Die Vorschüsse aus die Mehrbesoldung der Volksschullchrer
machen aus

sür den Landesteil Oldenburg - . 270 000 Rm.
für den Landesteil Lübeck . . . . 36000 „
sür den Landesteil Birkenseld . . . 37 000 „

Die Vorschüsse betragen im Durchschnitt also nur etwa
SO—60 Prozent der kommenden Besoldungserhöhung.

Es gilt nun zu beschaffen einmal den Mehraufwand sür
Vas lausende Rechnungsjahr . Noch wichtiger ist aber die Be¬
antwortung der Frage,

wie soll späterhin die Finanzierung des Mehraufwandes
erfolgen?

Woher sollen späterhin die Mittel genommen werden ? Ins¬
besondere Kr das Jahr 1S28, das nicht nur die Mehrbesoldung
sür ein Jahr ausbringen soll , sondern auch noch die Dlsserenz
zwischen den sür die Zeit vom 1 . Oktober 1927 bis zum 1 . April
1928 zu zahlenden Vorschüssen einerseits und den Sätzen der
neuen Gehaltsordnung andererseits . Das sind wertere ^87 000
Rm . . so daß das Jahr 1928 einen Mehraufwand an Besol¬
dungen in Höhe von 2211000 Rm . allein Kr Staat - Veamie
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anschlagt ist. Diese Hoffnung besteht nur von 1928 ab , aber
nicht für das Jahr 1927. Unsere Berechnungen haben ergeben— und diese stimmen mit der Ansicht des Reiches vollständigüberein —, daß der Garantiebetrag des Z 4 des Rcichsstnanz-
ausgleichsgesctzes in Höhe von 2,6 Milliarden allenfalls er¬
reicht wird , aber keineswegs mehr.

Es steht also fest, datz an Ueberwelsungssteuern für 1927
nicht mehr zu erwarten ist, als in unserem Voranschläge an¬
genommen ist. Ob die erwartete Umsatzsteuer voll eingeht , ist
sehr zweifelhaft . Es wird dabei viel auf das Ergebnis dieses
Winters ankommen . Wesentlichen Einfluß hat stets dabei das
Weihnachtsgeschäft gehabt.

Unser Rechnungsabschluß aus 1926 liegt vor . Er schließt
mit einem Defizit von etwa 50 000 RM . ab . Eine Ucber-
tragnng von Ueberschüssen ist also nicht möglich . In der
gleichen Lage wie Oldenburg sind fast alle anderen Länder.

Oldenburg ist also zur Deckung der Vorschüsse für 1927
vollständig auf die Erhöhung seiner Landessteuern ange¬
wiesen . Daran geht kein Weg vorbei.

Betragen die Vorschüsse im Landesteil Oldenburg für
1927 462 000 RM ., so ist eine Erhöhung der Landessteuern
um 11 Prozent erforderlich . Darüber ist Ihnen eine Vor¬
lage zugegangen.
Meine wiederholt im Ausschuß an Sie gerichtete Bitte,

auch die Deckungsvorlage zu verabschieden , möchte ich auch
von dieser Stelle als nochmals besonders unterstreichen . Die
Verabschiedung der Detzungsvorlage , deren endgültige Gestal¬
tung von Ihren Beschlüssen abhängig sein mag , liegt im
Interesse der Steuerzahler . Sie tun den Steuerzahlern keinen
Dienst , wenn Sie die Deckung der Vorschüsse auf das Jahr
1928 verschieben , das durch die Mehrbesoldungen und durch die
Nachzahlungen sowieso bereits außerordentlich in Anspruch ge¬
nommen ist. Ich glaube auch , datz Sie Ihre Entscheidung
über die demnächstige Besoldungsvorlage durch Nichtverabschie¬
dung der Deckungsvorlage unter Umständen nicht unerheblich
erschweren können.

Günstiger als im Landesteil Oldenburg steht die
Dcckangsfrage in den Landesteilen Lübeck und Birkenseld.

Im Landesteil Lübeck werden über den Voranschlag des
Jahres 1927 hinaus Mehreinnahmen erwartet , die voraussicht¬
lich ausreichen werden , die Vorschüsse zu decken.

Der Landcsteil Birkenseld dagegen hat einen überaus
günstigen Kassenabschluß des Jahres 1926 erzielt , nämlich einen
lieberschuß in Höhe von 434100 Rm . Dieser Ueberschuß wird
für Birkenfeld in Höhe der Vorschüsse entgegen den sonstigen
Gepflogenheiten auf das Jahr 1927 zu übertragen sein , so daß
auch für den Landesteil Birkenseld für die Vorschußzahlungen
zunächst keine neuen Steuern von der Staatsregierung angefor¬
dert zu werden brauchen.

Aber auch die Frage der künftigen Deckung der Be¬
soldungen kann heute nicht unerörtcrt gelassen werden,
denn was wir beginnen , müssen wir auch durchführen
können.

Wir haben dabei alle Rücksicht aus unsere Wirtschaft zu
nehmen , die Steuern müssen für sie auch tragbar sein.

Es ist naturgemäß sicherlich außerordentlich schwer , sich
ein Bild von der Finanzlage für die Zukunft zu machen.
Sie ist zum Teil auf Hoffnungen aufgebaut . Diese Hoff¬
nungen können heute im wesentlichen lediglich auf einem
Mehreingange von Ueberwelsungssteuern basieren.

Rach den Ausführungen , die der Herr Reichs finanzminister
im Haushaltsausschuß des Reichstages gemacht hat , werden
die Verhältnisse es gestatten , daß entsprechend den Vermutun¬
gen des Reichsfinanzministers über das Aufkommen an Ueber-
weisungssteuern im Jahre 1928, entsprechend also dem Reichs¬
etat für 1928 , auch in unserem Voranschlag für 1928 für den
ganzen Freistaat Oldenburg , einschließlich Ergänzungsteile nach
Z 35 des Reichsfinanzausgleichsgesetzes — vorausgesetzt , daß
der Verteilungsschlüssel sich nicht erheblich verschlechtert — rund
1850 000 Rm . mehr an Einkommen - und Körperschaftssteuern,
eingeschlossen Gemeinbeanteile , berücksichtigt werden können.

Davon entfallen auf den Landesteil
Oldenburg . . 1500 000 Rm .,
Lübeck . 160000 „
Birkenfeld . 190000 „

Wenn ich diese Kr 1928 vermuteten Mehreinnahmen , die
nicht auf neuen Steuern beruhen , den durch die Neubesoldung
hervorgerufenen Mehrausgaben des Jahres 1928 entgegenhalte,
so ergibt sich folgendes:
Für den Landesteil Oldenburg : Mehraufwand 1824 000 Rm .,
zuzüglich Differenznachzahlung für 1927 . . . 387 000 Rm .,

zusammen 2 211000 Rm .,
davon wird vermutlich gedeckt sein ein Betrag

von rund . . . . . 650 000 Rm .,
dem Anteil des Staates an jenen vermuteten

1i/ -, Millionen Mehrüberweisungen ans der
Einkommen - und Kürperschaftssteuer für 1928.

Es würde also ein Betrag von rund 1550 000 Rm . ver¬
bleiben , für den keine Deckung vom heutigen Standpunkt aus
mit Sicherheit gesehen werden kann und für den ich heute nur
auf Deckung durch neue Steuern verweisen muß . Das würde
eine Steigerung der Landessteuern (Grund - und Gebände-
steuer , Gewerbesteuer , Hauszinssteuer ) um 35 Prozent der im
Voranschlag für 1927 vorgesehenen Beträge für 1928 erforder¬
lich machen . Darin sind die 11 Prozent , die heute von Ihnen
erbeten werden , und deren Bedarf 1928 wiederkehrt , enthalten.

Wie steht es nun mit den Vollsschullehrcrgehältern?
Ich mutz dabei von folgender Betrachtung ausgehen:
Eine wesentliche Aenderung der Gewährung der Staats¬

zuschüsse gegenüber dem früheren Zustande bestimmte bereits
Kr das Jahr 1927 8 20 unseres Finanzausgleichsgesetzes in¬
sofern , als die Gemeindeanteile aus der von 2,4 Milliarden aus
2,6 Milliarden Reichsmark erhöhten Garantiesumme des Reichs
zunächst einen Fonds bilden sollten , aus dem vorab der Fehl¬
betrag des staatlichen Zuschusses , der im Voranschlag aus 1,7
Millionen begrenzt ist, gezahlt werden sollte . Dieser Fonds
beträgt sür den Landesteil Oldenburg 750 000 RM . Daraus
sind mit rückwirkender Kraft zu bestreiten für 1926 200 000 Rm.
und Kr 1927 107 000 RM .. zusammen also 207 000 RM . In
dem Fonds verbleiben somit 453 000 RM . Die jetzt in Frage
stehenden

Vorschüsse auf die Lehrerbesoldung
ragen im Landcsteil Oldenburg 270 000 RM . Erstreckt man
l Fonds auch aus diese Vorschüsse , was mir durchaus richtig
heint , und was vielleicht keiner Gesetzesänderung bedarf,
s m . E . die automatische Folge unseres Finanzausgleichs-
etzes ist, so würden weitere 200 000 RM . diesem Fonds zu
nehmen sein , um die Staatszuschüsse dem 8 20 des Finanz-
Kleichsqe >ctzcs, entsprechend zur Auszahlung zu bringen,

bleiben dann in diesem Fonds rund 250 000 RM . zurück,
iche nach dem bestehenden Gefetzeszustand an die Gemeinden
h dem Einkommensteuerschlüsscl zu verteilen sind.

Wie soll nun Kr 1928 Verfahren werden?
M . E . ganz genau so.
Ich habe ausgeführt , daß

für 1928 noch größere Ueberweisungen aus der Einkommen-
und Körpcrschaftssteuer vermutet werden , als sür 1927,

und daß diese Mehrüberweisungen sich für den Landcsteil
Oldenburg auf IsH Millionen Reichsmark vermutlich belaufen,
wobei die Gemeinoeanteile 850 000 Rm . betragen werden . Für
1928 wird alsdann ein zweiter Fonds aus den Anteilen der
Gemeinden zu bilden sein , die durch die Zuteilung aus den¬
jenigen Beträgen , die über die Garantiesumme von 2,6 Mil¬
liarden Rm . hinausgehen , entstehen.

Die Mehrbesoldungen für die Volksschullehrer be¬
tragen im Jahre 1928 . 820 MO Rm.
Dazu kommen die Nachzahlungen für 1927 in

Höhe von . . 240 OM Rm.

Es sind also 1928 aufzubringen für die Volks¬
schullehrer . 1 OM MO Rm.

Demgegenüber steht der Fonds von 850 OM Rm ., dem 554 OM
Reichsmark zu entnehmen sind , um die staatlichen Zuschüsse zu
gewähren , wenn sie auf derselben Grundlage gewährt werden
sollen , wie für 1927.

Wenn man nun einmal den Gesamtbedarf an Volksschul¬
lehrerbesoldungen in den Jahren 1927 und 1928 zusammenfatzt,
so kommt man zu einem Gesamtbeträge in Höhe von 1230 MO
Reichsmark , eingeschlosscn Vorschüsse und Nachzahlungen . Dem¬
gegenüber steht ein Geldvorrat in Höhe von 450 000 Rm . aus
dem Fonds 1927 und von 850 OM Rm . aus dem Fonds 1928.

Dürfen wir diese sogeannten Fondsgelder vollständig für
die Lehrerbesoldungen verwenden , so würde sür dieselben volle
Deckung vorhanden sein.

In diesen Ausführungen liegen keine Vorschläge der
Staatsregierung zum Finanzausgleichsgesetz . Ich ziehe vor¬
läufig aus meinen Ausführungen nur den einen Schluß , daß
der Rest des Fonds aus 1927 so lange unverteilt bleiben muß,
bis die Staatsregierung endgültig Stellung genommen hat und
der Landtag gegebenenfalls bei Gelegenheit der Verabschiedung
des Voranschlags für 1928 seine Entscheidung abgegeben hat.

Im Landcsteil Lübeck betragen die Gesamtmehrbcsoldun-
gen für Volksschullehrer 1927 und 1928 insgesamt 206 000
Reichsmark. Auf derselben Grundlage wie Kr Oldenburg
errechnet , würde diesem Mehrbedarf ein Geldvorrat aus dem
sogenannten Fonds für 1927 und 1928 in Höhe von 146 000 Rm.
gegenüberstehen , wobei aus dem Fonds 1927 diejenigen Mittel,
die nach den jetzigen Gehältern zu entnehmen waren , entnom¬
men sind . Ungedeckt bleiben also rund 60 000 Rm.

Im Landesteil Birkenseld betrügt die Gesamtmehrbcsol-
dung für die Volksschullehrer in den Jahren 1927 und 1928
237 000 Reichsmark. Auf derselben Grundlage wie für
Oldenburg errechnet , würde diesem Mehrbedarf ein Geldvorrat
aus dem sogenannten Fonds für 1927 und 1928 in Höhe von
173 000 Rm . gegenüberstehen.

Ungedeckt bleiben hier ebenfalls rund 60 000 Rm.
Wenn ich Ihnen alle diese Zahlen nenne , so bin ich da¬

mit von einer Grundlage ausgegangcn , die Reich und alle
Länder sich für 1928 zu eigen machen werden , und denen
zu folgen wir auch nicht werden unterlassen können . Wenn
meine Zahlen in die Praxis übertragen werden können,
was heute noch nicht mit voller Sicherheit zu übersehen ist,
so werden uns die Bolksschullehrergehälter voraussichtlich
nicht erhebliche Schwierigkeiten bereiten können.

Alles hängt aber ab von dem inneren Finanzausgleich , der
für 1928 geschaffen werden muß , welcher der Finanzlage des
Staates und der Gemeinden anzupassen ist und vielleicht viel
individueller zu gestalten ist als früher.

Die einzelnen Gemeinden müssen leben , ihre Ausgaben
erfüllen und ihre Gehälter zahlen können . Die Gestaltung
des Finanzausgleichs mutz so sein , datz der Geldvorrat
möglichst so verteilt wird , datz die Steuern möglichst niedrig
gehalten werden können . Es ist dabei aber zu bedenken,
datz an die Gemeinden immer neue Aufgaben heran treten,
welche befrledlgt werden müssen und auch noch andere Ge¬
hälter zu zahlen sind , als nur die an VollSschulehrer.
Was ich vom Staate sagte , gilt auch sür die Gemeinden

und insbesondere für unsere Städte:
Sorgen Sie dafür , Latz auch hier sich die Steuern im

Jahre 1928 nicht in einer unerträglichen Weise zusammen¬
ballen . Auch hier ist deshalb durch eine Vorlage Sorge
getragen , die dies verhüten und wenigstens die Städte vor
der schlimmsten Finanznot , die ihnen durch die Vorschuß¬
zahlungen entsteht , bewahren soll-

Während die Finanzlage im Landesteil Birkenseld bet
Durchführung der Mehrbesoldungen nach allem , was ich Ihnen
vorgetragen habe , sich voraussichtlich erträglich gestalten wird,
und sich sür den Landesteil Lübeck noch nicht übersehen läßt,
wie die finanziellen Verhältnisse durch die Mehrbesoldungen im
Jahre 1928 beeinflußt werden , werden die Schwierigkeiten im
Landesteil Oldenburg sicherlich nicht unerhebliche sein . Alles
hängt dazu von der Gestaltung des Voranschlages Kr das
Jahr 1928 ab.

Möglich ist, daß die Verhandlungen mit dem Reiche wegen
der Eisenbahnabfindungen , die in diesem Herbst noch wieder aus¬
genommen werden sollen , Erfolg haben . Diese Hoffnung ist
jedoch nach der kürzltchen Erklärung des Reichsfinanzministers
äußerst gering . Möglich ist auch , datz das Drängen der Länder
aus größere Ueberweisungen mit Rücksicht auf die neue Besol¬
dungsordnung doch noch letzten Endes Erfolg haben wird . Alle
diese Möglichkeiten würden jedoch erst für das Jahr 1928 in
die Erscheinung treten . So läßt sich heute sür die Zukunft ein
abschließendes Urteil noch nicht bilden.

Ich habe Ihnen und der Oesfentlichkeit nichts vorenthalten.
Ich habe die Dinge geschildert , wie man sie heute sehen mutz.
Ich habe mich von jedem Optimismus vielleicht zu scharf spei¬

gehalten . Die Staatsregierung weiß , in welcher Bedräng¬
nis sich die Wirtschaft befindet . Sie weitz , daß die an-
gedcutete Steuerhöhe die Wirtschaft aufs schwerste drücken
wird . Ihr Streben ist deshalb darauf gerichtet , alles zu
tun , der Wirtschaft diese erhebliche Steuererhöhung soweit
nur irgend möglich zu erleichtern . Wenn ich solche Mög¬

lichkeiten heute noch nicht klar entwickeln kann , so kann ich
doch so viel sagen , datz es solche Möglichkeiten gibt , und daß
ich lebhaft hoffe , Ihnen dahingehende Vorschläge bei Beratung
des Voranschlages machen zu können.

Ueber das Jahr 1928 hinaus in die Zukunft zu sehen,
dürste Wohl nicht gelingen und deshalb keinen praktischen Sinn
haben . Ich weitz nur , datz im Jahre 1929 die Nachzahlung für
1927 wegsällt und somit eine Entlastung etntritt . Wie es uns
aber dann wirtschaftlich ergehen wird , dürste niemand Voraus¬
sagen können . Was unsere beiden Landestetle Lübeck und
Birkenfeld angeht , so weiß ich , daß die Finanzen des Lan¬
desteils Lübeck stark von der zukünftigen Chausseeunterhaltungs¬
last beeinflußt werden , und daß im Landesteil Birkenfeld ein
Ueberschuß nicht in jedem Jahre wiederkehrt , und ganz be¬
sonders auch die Staatsfinanzen des Landesteils Birkenseld
kaum aus der bisherigen günstigen Höhe bleiben werden . Aber
Sorgen müssen auch mit Hoffnungen verbunden werden , sonst
sind sie unerträglich.
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In der Frage der Nachfolgerschaft des Gewerbeober-
schulrats Dr . Mehner ging dem Ministerium vom „ Verein
der hauptamtlichen Lehrerschaft oldenbnrgischer Berufs - und
Fachschulen" folgende Eingabe zu:

„Der Landesvercin hauptamtlicher Lehrerschaft olden¬
ergischer Berufs - und Fachschulen ist durch das Ableben des
Gewerbeoberschulrats Dr . Mehner in bezug aus das Be¬
rufsschulwesen des Oldenburger Landes in bange Sorge ver¬
setzt worden . Der Verein ist der Ansicht , daß alles versucht
werden müsse , um den Verlust dieses hochverdienten Mannes
so schnell und so gut wie nur irgend möglich zu ersetzen , und
fordert deshalb:
1. eine sofortige Ausschreibung der Stelle eines

hauptamtlichen ministeriellen Referen¬
ten und Gewerbes bersch ulrats für das
gesamte oldenburgische Berufs - undFach¬
schulwesen,

2. bis zur Ernennung dieser Persönlichkeit, jedoch höch¬
stens bis zum 1 - Mai 1928, die Berufung des
ersten Bereirrsvorsi st enden als Berater in
allen aktuellen Berufsschulangelegenheiten.

Begründung:
Zu 1 . Das Berufs - und Fachschulwesen ist nach dem

einstimmigen Urteil führender Männer aus Wirtschaft und
Schulen die wichtigste Schulgattung der Gegenwart . Es ist
in erster Linie berufen, an der Wiederausrichtnng unserer
Volkswirtschaft durch Erziehung eines allseitig tüchtigen, be¬
rufsbegeisterten und staatsbejahenden Nachwuchses nach
Kräften zu arbeiten und befindet sich erst in dem Anfangs¬
stadium seines Entwicklungsganges , dessen Endziel in Z 145
der Reichsverfassung festgelegt ist . Neben dem Ausbau in
horizontaler Richtung ist für eine qualitative Ausgestaltung
und für Ausbau nach oben unter Einbeziehung des Berechti¬
gungswesens Sorge zu tragen . Hinsichtlich der Beauf¬
sichtigung der Berufsschulen durch die Berufsschulräte
stellten sich im Verlauf der letzten Jahre dadurch
Schwierigkeiten ein, daß Städte sich weigerten , Aufsichts¬
personen freizugeben . Da jetzt auch die ministerielle
Oberaufsicht fehlt, so liegt die Berufsschulaufsicht zurzeit im
argen . Eine Schulgattung ohne einheitliche Oberaufsicht ist
aber auf die Dauer undenkbar . Keine andere Schulgattung
bedarf darum so dringend einer führenden , gestaltenden Per¬
sönlichkeit wie das Berufsschulwesen. Der Ausgabenkreis
eines oldenburgischen Gewerbe-Oberschulrats ist von gewalti¬
gem Umfange und stellt die größten Anforderungen , zudem
die oldenburgische Berufsschullehrerschaft in den verflossenen
25 Jahren gewohnt war , zu ihrem Führer in tiefster Ver¬
ehrung hmauszuschauen. Die oldenburgische Berufsschnl-
lchrerschast glaubt , daß als Nachfolger eines Gewerbe-Ober-
schulrats Dr . Mehner der beste Mann in deut¬
schen Gauen gut genug sei.

Zu 2. Um während der Zeit bis zur endgültigen Lö¬
sung des Problems nicht ohne sachkundige Vertretung zu
sein, fordert der Verein , daß sein erster Vorsitzender, Berufs¬
schuldirektor Diek m ann, Delmenhorst, bei allen aktuellen
Berufsschulfragen gehört werde . Der Verein in seiner
Mehrheit hat zu seinem Vorsitzenden das denkbar größte
Vertrauen und weiß , daß Herr Direktor Diekmann die
geeignete Persönlichkeit ist , da er in allen schwebenden Fra¬
gen innerer und äußerer Berufsschulbelangs genauestens in¬
formiert ist . Falls außerdem für Spezialfragen der Handels¬
schulen und der hauswirtschaftlichen Berufsschulen gelegent¬
lich Vertreter dieser Schulgattung hinzugezogen würden,
dürfte diese Uebergangsregelung als eine glückliche Lösung
zu bezeichnen sein. — tz —

A
» Cou6 -Vortrag von Leon Hardt . Obgleich eins Wieder¬

holung und trotz verschiedener anderweitiger gestriger Ver¬
anstaltungen war der Vortrag von Leon Hardt doch recht
gut besucht , ein Beweis dafür , daß das Interesse für die
darin erörterten Probleme allgemein und lebhaft ist . Auch
jetzt lauschten die Gäste gespannt den wohldurchdachten, maß¬
vollen Ausführungen bis zum Ende , zumal die Experimente
— es sei nur an die Besserung einiger Stotterer erinnert —
ein glücklicheres Gelingen beschieden war , und so wurde die
Richtigkeit des CouZschen Grundsatzes , daß der Geist den
Körper baut , aufs neue bestätigt. Möge diese Einsicht auch
ferner möglichst vielen Leidenden zum Segen gereichen!

* Mehr Licht . Der Stadtmagistrat hat angeordnet , daß
die Abendlaternen in Zukunft erst um 12 Uhr nachts gelöscht
werden.

Folgende neue Straßennamen sind eingesührt worden:
Für den „ Moorweg " von An den Voßbergen bis Bahnhofs-
allee „ Sperberwe g "

, für den „ Genossenschaftsweg" von
Bahnhofsallee bis Sperberweg „Bussardwe g "

, für den
„Grenzweg " von Edewechter Chausseebis Drögen -Hasen-Wcg
„Hörnsw eg "

, für den „ Hasenweg" in Wechloy „ Drö¬
gen - H a sen - W e g "

, für den Verbindungsweg zwischen
Eloppenburger Chaussee und Alter Postweg an der Südseite
der Klävemannstistung „W i n d m ü h l e n w e g "

, für die an
der Westseite des Küstenkanals entlangsührende neue Straße
zwischen der Liebesinsel , später Schleusenstra-ße, und der
Hrmdsmühler Brücke „ Westfalendamm ".

* Tornmrder . In der Nacht auf Sonnabend sind zwei
schwere eichene Einfahrtstors von zusammen 3 Metern Breite
vor dem Baumaterialienlager der Firma H . Griepenkerl,
Prinzessinwcg 6 , ausgehängt und vermutlich verschleppt ober
in die anliegende Haaren geworfen worden.

* Die 11 . musikalische Feierstunde in der Lambertikirche
findet heute abend 8 .15 Uhr statt . Die Herren Konzertmeister
Volkmar Flecken und Georg Kaup werden ein Doppel¬
konzert für Violine und Oboe von Bach spielen.

* Die Firma Luise Swtt , Haarenstratze , seit kurzem be¬
kanntlich Eigentum des bisherigen Vorstandsmitgliedes der
Bölts A .-G ., Hosrat Husmann, stellt in einer ausklärenden
Anzeige in heutiger Nummer die immer wieder austretenden
irreführenden Gerüchte über da § Geschäft in der Haarenstraße
richtig.

* Der Gesangverein „Teutonia " feierte in seinem Vereins¬
lokal „ Odeon " sein zweites Stiftungsfest. Der Saal war
wie nicht anders zu erwarten voll besetzt. Der Verein brachte
unter der guten Führung seines Dirigenten Musikmeister a . D.
Wille sämtliche Lieder besonders schön zu Gehör , ein Beweis,
datz der Verein , der erst zwei Jahre alt ist, über gutes Stim-
menmateriäl verfügt . Auch das Singspiel Smgvögelein wurde
von sämtlichen Spielern gut vorgetragen.

r . Äampsgenossenverein Oldenburg . Die Monatsversamm¬
lung des Vereins , die vom 1 . Vorsitzenden geleitet wurde , war
trotz des schlechten Wetters sehr gut besucht . Die Weihnachts¬
feier findet am 30. Dezember im Zivilkasino statt und soll aus
Konzert , Tanncnbaumfeier und Ball bestehen . Mit den Vor¬
bereitungen hierzu wurde der Vergnügungsausschuß beauf¬
tragt . In diesem Winter , und zwar Anfang Januar , will der
Verein auch wieder eine Kohlsährt , die seit ca . 15 Jahren nicht
mehr stattgefunden hat , abhalten . Das Kohlessen soll bei
Mutter Kttpkcr " in Hankhausen stattfinden . Es wurde noch
bekanntgegeben , Laß die Ortsgruppe Oldenburg des Verban¬
des der Kb . und Kh . im Deutschen Reichskriegerbund „ Khsf-
häirser " am 1 . Dezember in den Astoriasälen ihr Winter -Ver¬
gnügen abhalten . Ein etwaiger Ueberfchutz der Einnahmen
dieses Abends soll den bedürftigen Mitgliedern eine kleine
Wethnachtssreude bereiten Helsen , und wollen die Mitglieder
hieran denken und sich recht zahlreich beteiligen . Der unter¬
haltende Teil des Abends wurde durch schöne Musik , Vorträge
und fröhliche Lieder ausgefültt.

AKUskspkLseke SstsMckA §t.
Der zweite Vortrag der philosophischen Reihe findet

laut Anzeige am Donnerstag statt . Ueber das Thema „D i e
Weltanschauungskrise in der Dichtung der
Gegenwart" spricht Universitätsprofessor von der
Lehen aus Köln , ein gebürtiger Bremer . Der Vortragende
ist Herausgeber einer Sammlung deutscher Volkssagen, hat
außerdem im Verlag von Quelle und Meyer in Leipzig eine
schon in 3 . Auflage vorliegende Schrift über das Märchen
erscheinen lassen . Als erfahrener Führer durch die mannig¬
fachen Strömungen der Gegenwartsdichtung zeigte sich
von der Lehen in seinem Buch „Deutsche Dichtung in unserer
Zeit " (zweite erweiterte Auslage 1927) . Er findet in der
Dichtung unserer Tage eine Wiederkehr der Romantik in
allen ihren Schwächen und Vorzügen und bezeichnetals eine
der wesentlichsten Aufgaben der Dichtung der Zukunft die
Verbindung von echter Romantik mit echtem Realismus.
Hoffentlich findet die Veranstaltung den - Besuch , den der
Vortragende und der Vortrag verdient.

K
* Bad Zwischenähn , 1l . Nov . Aus der hiesigen

Kirche wurde kürzlich eine Sammelbüchse der
Inneren Mission entwendet. Eine größere Geld¬
summe kann dem Dieb glücklicherweise nicht in die Hände ge¬
fallen sein , da sämtliche Büchsen , die in der Kirche aufgestellt
sind , wöchentlich geleert werden . Es ist in den letzten Jahren
hier schon mehrere Male vorgekommen , datz man sich an den
Sammelbüchsen vergriffen hat . Vermutlich handelt es sich in
allen Fällen um denselben Täter.

* Bad Zwischenahn , 11 . Nov . Der Zwischenahner
Turnverein bereitet sein am kommenden Sonntag statt-
sindendes Stiftungsfest vor , in dessen Mittelpunkt die Aus¬
führung des vaterländischen Festspiels „ Lieber tot als Sklav"
in 8 Bildern steht . Dem Festabend in Meyers Hotel geht nach¬
mittags ein großes Schauturnen in der Turnhalle vorauf.

* Westerstede , 10. Nov . Eine Gemein de ratssitzung
fand im Rathause statt . Die Einschätzungen und die Hebungen
erfolgen fortan durch das Finanzamt Westerstede . Die Ueber-
nahme der Kanälwege in der Kolonie Ihausen als Gemeinde¬
wege wurde abgelehnt . Gemeindevorsteher Dr . Winters,
der am 1 . Januar 1928 als Bürgermeister nach Brake
übersiedelt , hatte um Entlassung zu diesem Termin gebeten.
Der Gemeinderat erklärte sich damit einverstanden . Dem schei¬
denden Gemeindevorsteher wurden durch Gemeinderatsmit¬
glied Strodthosf - Mansie ehrende Worte zuteil . Es wurde
beschlossen, die freiwerdende Stelle wieder auszuschreiben.
Eine Kommission soll die Bewerbungen , die bis zum 25 . Nov.
eingereicht werden müssen , prüfen.

* Wiefelstede , 12. Nov . Der sehr schöne Gedanke , des
Reformationstages durch ein Kirchenkonzert festlich zu
gedenken , hatte eine ansehnliche und andächtige Zuhörerschaft
in der altehrwürdigen St .-Johannis -Kirche zu Wiefelstede ver¬
sammelt . Alle , die den Weg durch den unbeschreiblich schönen,
leuchtenden Herbsttag in das trauliche Gotteshaus fanden,
waren dankbar , inmitten der zauberhaften Stimmung , in die
das alte Kirchlein einen versetzt , eine besonders schön gelungene
musikalische Feierstunde miterleben zu dürfen . Drei junge,
kunstbegeisterte Oldenburger boten ihr Bestes . OttoJantzen
spielte mit sehr seiner Registrierung Werke für Orgel von Bach,
Forchhammer und Brostg und Netz zum Schluß das alte Luther¬
lied in gewaltigem Crescendo ausklingen . Theo Schwoon
spielte sich schnell mit seinem warmen , beseelten Ton in die
Herzen der Zuhörer hinein , und Walther Schulze sang
mit edler Vortragskunst Lieder von Bach , Mendelssohn und
das „Pater unser " von Crebs.

* Altenhuntorf , 12. Nov . Der hiesige Gemischte Chor
will laut Anzeige am 23 . d . M . sein Stiftungsfest feiern . Mit
Lust und Liebe haben Sängerinnen und Sänger unter ihrem
Dirigenten Hauptlehrer Heister Hagen gearbeitet , eine
Reihe schöner Chorlieder gelangt zum Bortrag . Gute Musik
und verschiedene Aufführungen werden außerdem für
einen genußreichen Abend sorgen.
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Georg Haverkamp,
Haberkamp , !

Fcrnsprech . 54 Hude . H

Zu UMM
Großer

PUMMWil
m . Puppe sw . Man¬
doline zu verkaufen.

Eichenstratze 31,

Gut . Radio Empf .-
apyarat , 4 Röhr ., m.
sämtl . Zub . u . Heiz¬
sonne , wg . Fortzugs
preiswert abzugcb.

HSpker , Ratsherr-
Schulze -Str . 17IH.

Gut erhaltener
Küchenschrank

zu verkauf . Gerde »,
Kriegerstratze 14 ob.

Ein gebr . Herd s.
15 ttk zu verkaufen.
Cloppenb . Skr . 130.

Gut erhaltene

im ganzen oder get.
zu verkaufen . Näher.
Fil , Lange Str . 45,

Im Austr . zu ver¬
kaufen 2 gut erhalt.
Winterpaletots.

Sandmann,
Schneidermeister,

Alexanderchaussee 56.

Zu Verl , schönes

MWlMM
ohne Hörner.
Hundsm . Chauss . 33.

^ u verk . kl . ir . Ofen
N .tür u . Deck.,

Lampe , Uhr u . ver¬
schied. Nachz . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Kacheleinsatzofen
billig Zu verkaufen.

Ackerstratze 34.

Junge Lachtauben
zu vk . Lindenstr . 104.

Rsirttarbiges

RMM
zu verkamen . Nadorst

Hochheiderweg 15

Zu verkaufen ein
bestes , reinfarbiges

kWÜNsW
best. Abstg . Evcrste » 4

Schulweg 14

RÄchLKhLrd
mitt .gr ., bill , zu vks.
Staulinie 16 unten.

ClWNte MM
und Kleider

für Dainen und Her¬
ren , auch auf Abzhl.

Brüderstraße 31.

Zu verlausen ein

Kuhkalb
Frau SÄwarting,
Nadorst . Scheideweg

beim Bürgerbusch

Mernburg . Zu verk.
^ gut erhalt . Ösen.

Zweig stratze 2.

MMllr zu verk.
Wittingsvrok 26.

Arsn -ZngekteMeri 'Vei ' ssekss ' WiiASMÄkZ.
Von der Ortsgruppe Oldenburg im Deutschnationalen

Handlungsgehilfenverband ( D. H . V. ) wird uns geschrieben:
Bei den letzten Wahlen zur Angestelltenversicherungim Jcsist
1921 entfielen drei Vertrauensmänner und vier Ersatzmäm
ner auf die Verbände des Hauptausschusses ( D . H . V. , V. W.
A„ G . d . A.) von den zu wählenden drei Vertrauensmann
nern und sechs Ersatzmännern , während die Verbände des
Asa-Bundes , die bei der diesjährigen Wahl mit vier Vor¬
schlagslisten auftreten , nur 2 Ersatzmänner erhielten . Jrn
ganzen Reiche entfielen 75 Prozent der Sitze an den Haupt¬
ausschuß; der Asa-Bund erhielt nur 25 Prozent . Damit
haben die Angestellten nichtnur im Herbst 1912, sondern
auch im Herbst 1921 eine wuchtige Kundgebung zur Aufrecht¬
erhaltung ihrer Sonderversicherung abgegeben. Der Ufa-
Bund führte den Wahlkampf 1921 unter der Parole „Ver¬
schmelzung der Angestelltenversicherung mit der Invaliden¬
versicherung" . Daß dieses auch heute noch sein Ziel ist , er¬
hellt aus Pressenotizen und Abhandlungen in seinen Ver¬
bandsorganen . Durch unmögliche Leistungssteigerungen aus
allen Gebieten — ohne Erhöhung der Einnahmen — soll
die Angestelltenversicherung in kurzer Zeit ruiniert und da¬
mit verschmelzungsreis für die Invalidenversicherung ge¬
macht werden . Der Asa-Bund behauptet , daß die Angestell¬
tenversicherung, gegenüber zu hohen Beiträgen , über ein Ver¬
mögen von zurzeit 600 Millionen als Reserve verfüge . Was
bedeutet eine Rücklage von 553 Millionen Mark (nicht 600)
gegenüber der Tatsache, daß allein zur Sicherstellung der be¬
reits laufenden Ruhegelder über 400 Millionen Mark be¬
nötigt werden . Rund 60 Prozent aller gestellten Anträge aus
ein Heilverfahren wurden bewilligt . Das ist ein ganz respek¬
tabler Prozentsatz . Die Ablehnung bezog sich aus solche
Fälle , die unnötig oder aussichtslos waren , oder bei denen
akute Erkrankungen Vorlagen. Dem Sinn und Zweck des
Heilverfahrens , vorbeugend und die Gesundheit wiederher¬
stellend zu wirken, würden Heilverfahren widersprechen, die
nach ärztlichem Gutachten die Ausgabe ,die Gesundheit des
Versicherten soweit wieder herzustellen, daß in absehbarer
Zeit kein Ruhegeld in Frage kommt, nicht oder nicht mehr
erfüllen , wenn das Heilverfahren , so wie es der Asa-Bund
fordert , zu einer Pflichtleistung würde . Die Agitatronsfor-
derungen des Asa-Bundes müssen entweder zu einer Bei¬
tragserhöhung führen , die nicht tragbar ist , oder zur Zer¬
störung der Angestelltenversicherung. Welches von beiden
das Ziel ist , dürfte denen nicht unklar sein, die die Verhält¬
nisse kennen, und die den Wahlkampf von 1921 Mitgemacht
haben . Wer für Erhaltung und Ausbau der Angestelltenver¬
sicherung im Rahmen des nur irgend Möglichen ist , wird am
morgenden Sonntag die Liste -4. des D . H . V . wählen . Wahl-
enthalttmg kommt dem Asa-Bund zugute.

* Westerstede , 10. Nov. Die Ortsgenossen fchaft
Westerstede wird nach Maßgabe der Bestimmungen der
revidierten Gemeindeordnung durch den Gemeindevorstand
der Gemeinde Westerstede verwaltet und durch diesen , sowie
durch einen besonderen Ortsausschuß vertreten . Es wird be¬
absichtigt , eine unter Umständen bedeutungsvolle Statuten¬
änderung vorzunehmen , die dahin geht , daß die Ortsge-
nossenschast durch einen Ortsvorstcher zu verwalten ist.
Ein diesbezüglicher Beschluß mutz noch in zwei öffentlichen
Versammlungen der stimmberechtigten Einwohner gefaßt wer¬
den , und zwar durch Stimmenmehrheit . Eine Versammlung
ist bereits einberufen.

* Mentzhausen, 9. Nov. Die Ortsgruppe vom
Bauernbund hielt gestern in Jungs Gasthaus ihr dies¬
jähriges Winterfest ab . Obwohl im ganzen Umkreis ver¬
schiedene Festlichkeiten stattfanden, war der Besuch doch ein der¬
artig starker , wie er noch nicht zu verzeichnen war . Viel wird
auch dazu beigctragen haben, daß das plattdeutsche Lustspiel
„UP de Freie" von Alma Rogge zur Aufführung kam.
Man muß es den Veranstaltern lassen , daß sie es verstanden
haben, die richtigen Kräfte für die Bühne ausfindig zu machen,
was auf den Dörfern manchmal nicht leicht ist, vor allem, wenn
eine größere Anzahl in Frage kommt . Aber alle Zuschauer
waren des Lobes voll über die natürliche Darstellung, und so
wurde denn auch nach jedem Akt mit dem Beifall nicht gekargt.
Ein Tanzkränzchen hielt die Festteilnehmer noch lange in
fidelster Stimmung beisammen.

! Delmenhorst, 11. Nov. S ch w e i n e m a r kt . Aus dem
heutigen Schweinemarkte, dem 1831 Tiere zugetrieben waren,
war der Handel recht flau ; es verblieb ein großer Rückstand , so
daß viele Ware wieder mit nach Hause genommen werden
mußte. Bezahlt wurden für Ferkel im Alter von 6—7 Wochen
8—13 Rm ., für Ferkel im Alter von 8—9 Wochen 14—18 Rm.,
bei Kauf nach Gewicht 0,40—0,50 Rm . das Pfund Lebend¬
gewicht.

* Aus dem Landesteil Birkenfeld, 12. Nov . In feierlicher
Weise fand die Einweihung des neuen Handwerks¬
kammergebäudes in Trier statt, der auch Regierungs¬
präsident Dörr- Birkenfeld beiwohnte. Die Handwerkerver¬
eimgungen des Landesteils Virkenseld sind dem Handwerks¬
kammerbezirk Trier zugeteilt. Bei der Feier hielten u . a. An¬
sprachen Regierungspräsident Dr . Saasen- Trier , preußi¬
scher Handelsminister Dr . Schreiber -Berlin , Oberbürger¬
meister Dr . Weitz - Trier , Generalvikar Prälat Tilmann-
Trier , Regierungspräsident Dörr.

NMtKIMNAKdSSdALZrrKMSSN ZN GZÄLMdWH'g
von A . Schulz , Optiker.

LhsrmsMer. Laromersr Lufttemperatur, Osts.
Mvnst I j t» 6 in DM MSNS! Höchst IZUsdrtHß

11 . Novbr .^ 7 Uhr NM. 4- 4,3 751,4 11. Novbr. -1- 6,4

12. Novbr .^ 8 Uhrvm 4- 2,2 757,8 12 . Novbr.

Verkaufe mehrere

ca . 70 Pfund schwer.
G . Brumuud , Klei¬
nenfelde b . Rastede.

L WckZÄ.

Joh . Kuck,
Wemkendorf.

ZMWKN'
AMÄW8 WM
billig zu verkaufen.

H. Gallo,
Tischlermeister,

3. Feldsrraßc 68.

Z . verkauf . Herren - 1 Zu kaufen oder ge-
M antel, wenig ge- gen Heu zu tauschen
tragen . Nachzufragen gesucht eine Ladung
Kirchhosstr . 8 . unten gut gereinigte

Ich kaufe stets

Eier
zum höchsten Tag .pr . !

Z . S - LASD8

Angeb . mit Preis an
Gerhard Wietius,

Sannum . ^

UM WÄ.
4 St .-PS . gebr ., ^
tadellos erb ., gegen
Kasse gesucht . ANS^
mit näheren Angae-
Zustand , Bau !-. wsi
Viel Kilom . gesaV-
unter T V 376 an
die Gefch .stelle d.



659

Delfshörnc. I . H - Schmidt, Delfshörnc,
k- rben beabsichtigen , erbteilungshalber
ihre zu Delfshörnc belegen-

GastMUffchafi
mit 10 )4 Hekt. allerbesten Grünländereien,
mm Antritt aus Mar n . I . zu verkaufen,
und zwar im ganzen oder wie folgt geteilt:

Li die sehr geräumigen , zum Teil noch^ neuen Wohn - und Wirtschaftsgebäude,
in denen Gastwirtschaft mit bestem
Erfolge betrieben wird , mit der am
Hause belesenen ca . 3 Hektar großen
Weide,

m dem daselbst belesenen olim Fuhrken-
schen, sehr ertragreichen Grünland,
groß 3 .0773 Hektar gleich 6 ^ IM,

c) dem vorm Hause an der Chaussee be¬
logenen ca . 2 Hektar groß . Grünland,

ch dem entlang der Rasteder Chaussee be¬
lesenen olim Petcrschen Grünland,
groß 2,1877 Hektar gleich 5 IM,

e) dem daselbst östlich der Chaussee bele¬
senen olim Wedemeyerschen Grün¬
land , groß ca . 2 IM,

k> dem am Langewegsdamm belesenen
Moorland , groß ca . 4 Sch .- S.

Das Ganze ist eine selten gebotene
Kaufgelegenheit , die Lage ist die denkbar
günstigste , die Gebäude sind an 4 Straßen

ach noch bedeutend erweitern,
überhaupt ist das Geschäft in jeder Hin¬
sicht ausdehnbar.

Oeffentl . Verkausstermin steht an

ZMMlLtW . 17 . NMllM.
nachmittags 3 Uhr,

in dem zu verkaufenden Hause.
Zuschlag und Beurkundung sollen mög¬

lichst sofort erfolgen.

MM , i . Fs . MM L ZskiM,
Großenmeer.

KshleßMschD
verbunden mit

Kunstdünger - Handlung und Fuhrwerks-
betrieb,

mit sämtlichem Inventar sofort zu ver¬
kaufen . Neben Wohnhaus , Stallgebäudeund Schuppen ist ferner ein massives La¬
gerhaus für evtl . Einrichtung eines Müh-lenbetrrcbes vorhanden.

Interessenten , die über Kapital verfü-
«en . wollen Angebote unter O O 265 andie Gescyaftsnelle die,cs Blattes abgeben.

Mrchhatten

M «tm , dM tt . SiMMd« d. Z ..
nachmittags 2 Uhr,

aus dem neuen Friedhofe:
Zerkau ! Mkrerer adOngiger groker

LebensbSume
Der Kirchenrat.

Altenhuntorf . Landwirt Johann Han¬
ken in Moorhausen läßt

CsmMO. den 3 . ZezMer,
nachmittags 1 Uhr;

Z MlkNMMZ WWW,

2 Kinchunnnn,
88 lim. LMM 8 . d . 61.

(Bau - und Nutzholz ) ,

158 lim. IMIM , Lr!M u . LirkM
( Nutz - und Brennholz ) ,

188
öffentlich meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

MM L Mmißt , AM.
Großenmeer.

Hslzverkauf
irr Glane

Der Landwirt Hermann Behrens in
Glane beabsichtigt , am
ZMMO. dem 26 . Nooember 1927.

mittags 12 Uhr ansangend,
aus seinen Ländereien:

ZW ZI » Lirken, IZMnknn-

öffentlich meistbietend mit geraumer Zah¬
lungsfrist zu verkaufen.

Käufer versammeln sich an der An¬
drücke.

3 . MUlmm. Auktionator.
Dötlingen.

Suche für fremde Rechnung eine gut¬
gehende

Wirtschaft
möglichst für sofort zu pachten.

Alf . Brörmann , Auktionator
in Löningen i . O.

dtüdisnstesge z unst 4

! XI ue kür sin paar läge Im
> ' Zcdsuksnsist neu susgsstsüt:

Liobs mit diaLdsum

in diuLdsum poiisrt

Rastede . Viehhändler D . Hoffmann in
Rastede , Knoopstratze , läßt am

Montag . Sem >4 . U . M . ,
nachmittags 1 Uhr anfgd ..

bei seinem Hanse

« . 12 W IS 8M

Wg lrisSM.

U .MZLS LSLLÄ

öffentlich nieistb ietend mit Zahlungsfrist
durch mich verkaufen.

Mehrere idyllische Grundstücke
in den Strecker Osenbergen , in Nähe der
Walderholungsstätte , je etwa 1000 Qua¬
dratmeter groß , für Sommerhütten paffd .,
preisw . zu verk . Carstens , Hundsmühlen
( Post Oldenburg i . Old .) . Näheres auch
bei Bühnentischler Groenewold in Streek.

Kaufe Aufwertungs - u . Goldmark -Hypo-
theken in Höhe von 2090 ^ bis 30 000
gegen sofortige Kasse.

Frau A . Scelmann -Eggebert.
Rechtskonsulentin , Wallstr . 19, Tel . 2169.

killtM tÜMIM
billig zu verm . D .-
schweer Str . 106 u.

PMZ sZWoiM.
LIMkÄM

empfiehlt billig

HM . 6iemen.
Metjendorf,

Fernsprecher 1366.

Hake einige Kühe
in Me Wiuter-

sütteruna zu geb.
Thümler , Nadorst 62

^ ster aast»Idreu
Oescdmgstc

^ sicher bekrie¬
chet, ist rlee

„^ stler-
Ommentsler " .

diochkein,
leichtveräsu-
licdunststader
bedörnmiich

ist stierer
„ ^ stier-
Lmmentaler"

unst stader etvas
Lesoasteres!

MleV -LMWMisLer: oh« «

nahe Stadt oder Bahn , zu pachten oder
zu kaufen gesucht . Angebote unter T E 361
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Girohdocken
aus gutem Dachstroh sauber angefertigt,
liefern wir preiswert in belieb . Mengen.

Landwirtschaft ! . Genostenschaftstrocknerei.
e . G . m . b . H ., Wildeshauscn.

in großer Auswahl.

Eustllv MMM.
Samenhandlung,
Lange Straße 71.

Zu verkaufen ein

KMMM,
14 Tage alt.
G . GrSne , Barghor¬

nermoor bei Loy

Verkaufe schwere

GMHe. Stute
und 4 jährige

i»Mk« SM « e.
beide durchaus fromme Einspänner.

G . Maas , Neuenhuntorf bei Berne.

1 stadr gsbrauedt,
2nstanä nsnvsrtiK,
prsisvsrt 2U vsr
daukea vsgsn ^ n-
sodallnuK eines Oiat

Oi stsubarx: i . O . ,
Oangs 8tr »Ls 73

Im Aufträge suche ich ein Ein - bis Zwei¬
familienhaus im Preise von 20—25 000 .Ä,
bei guter Anzahlung zu kaufen.

Frau A . Scelmann -Eggebert,
Rechtskonsulent »» , Wallstr . 19, Tel . 2169.

Zu Verkaufen eine

Ende Mm?
kalkende Knh.

I . Jantzen,
Großenmeer,

Oberströmische Seite

Billig abzugeb . 3
Herren - und Jüng-
lingsmäntel , 1 Paar
Led .gamaschen , 1 P.
schw. Damenlackschu¬
he, Gr . 40, fast neu.

Prinzefsinweg 62.

Verlaufe 2 junge

Me Me
und 1 Kuhrind.

Bürgerseide.
Brootweg 25.

Zu verkaufen ein
fettes

ZMckÄ.
G . Ficken , Ofen.

Krankheitshalb . auf
sofort eine

abzuqeben , event . zu
verkaufen . Angebote
unter T G 363 an
die Geschästsst . d . Bl.

LffNÄNKZ MNÄM LMMWVWMMWI

Nb SDR
dLmplt für emeu plrmmüüigeu
Ausbau aast kür stis veitsst-
gsdsasts Zeibstvervesltimg,
slso lür stis
LW - LDENtSTAMDLZ
sttzr^ agsstsUtsa -VsrsiederuvZ.

DE MßN
war von jeder Osgr .er einer seld-
stLnstigsn ^ .ngsstslltsn - Versieds-
rung . ^ .ncd dents noed tvül sie
steren Verschmelzung mit ster I.-V.
Oer ^ kadunst ist somit lür stie
W' Ei W« M sZD s W LD ^
ster ^ .ngsstelltsn -Versiederung.

vurura lautet ctie 6v ^ .-? Äio1e:

^ säe ^ uZesteliteu - Ltirume iuu6 tür c!ie LetiultuuA
6er ^ nFestsIjtsu -VeiÄedei ' uuZ , also

kür «ÜS G . V . A . Usis
adZsZebeu ^veräeu.

GLWemrcvsttsvWNg EZ ' NLANLÄeZ - VKZIÄiveVmrsR-
LWZeZSeßSSW ULssLM e . ÜriMW SI^ ÄUg !. 8.

LVSeMeWer MrLsZM üsss aeKllscrren verslckeruisKZ-
snMZzertte » . GZMM8WM smenvrsrB s . O.

6j38 - ? § - Steyr
Sechszylinder mit Schwingachse

VorführungSKMgerr^
(Phaeton ) zu verkaufen

A . de Cousser
Oldenburg i . O
Telephon 916

Bismarckstr . 18

Industrie-

Krtoffeln
empfiehlt billigst , evtl . Zahlungsfrist

L M » » , UEßßBVÄSS
'L

Telephon 1366

daher schnelle Mast , sichert
d . regelmätz .Beifütternng v.
M . Brockmanns
gewürztem Kutter kalk
„Z werg - Marke"

ftMtichung ) — Die Qua-
ilität macht 's ! — Nur echt
: in Orig .-Pack . — nie lose

— in Apotheken , Dro¬
gerien und einschlägigen

Geschäften . — Interessante Druckschriften
kostenfrei! — Wo nicht, durch
R . ÜMlimiiii LlM . kM M. d. ü ., KchrigMr . Zjg.

Schutzmarke

knikkvsiuir M -IMMs -LiiiiikW ..^ levrsii"
Ein schnell u . sicher wirkendes Kräftigungs¬

mittel!

Suche HMser
für kapitalkräftige Reflektanten.

E . Heimsath Aukttonator.
Bergstraße 17 » — Fernruf 538.

SS S § sirk ioknr
WWW

IL 886 N 8,6 8 > oll VOH Illf -SN

i) 6 l- 6 it 8

clis
b63uolit

W

wil . i-iei . dzsi -ixv ^ di
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wu _ st ! .

Ko >OM3 >VESN , ^ SiftkOSt

Weins un6 Spinluossn

^ snisrnsttLsls 15 , ^ smspr . 1120

63Stsil 'L6s20, ^ 6i' Nspk'SL!i6r ' 2586

»?

« KÄA ? 8N8LLLr A
K Sonntag , den 13 . Nov . 1827 , 2Vs Uhr ^

s DAUEKi » : W » « ^
»N A-K!asse » «

» s . -Ms « ÄN : M8. L
8 Meisterklasfe KM

L«M . MWAMUM.
. 8. S. R. H. 8..

GrotzsnmLex
Außerordentliche

am Sonnabend , dem 26. November d . I .,
nachm . 4 Uhr , in Scheeljes Gasthaus

zu Meerkitchen.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage für 1926/27.
2 . Genehmigung der Bilanz 1926/27.
3 . Entlastung des Vorstandes.
4 . Beschlußfassung über Verlust - und

Gewinnrechnung.
5 . Deckung der Unterbilanz.
6. Verschiedenes.
Jahresrechnung und Bilanz liegen vom

16 . d . M . an im Geschäftszimmer zur Ein¬
sicht der Genossen aus.

Großenmeer , den 11. November 1927.
Der Vorstand:

Bunnemann . Brosenne . Glohstein.

8 « V -K« M -hMÄ
unä ^ iLttso
Simstigs stsistsdiung . Sssiodtiguog srdst.

MWMK WW» S
kstsclcnstsr Ltrsks 68 , stsiEpboo 866

Zn verkaufen

Alt -Mahagoni , mit rotem Plüschbezug , u.
sonstige alte Möbel.

Behrens , Sparenburg bei Wiarden
(Jeverland ) .

UWlÄW gewchl
Szzche KsMAkeN

üuk erststelliae Hvvoiheken zu hoben Zinsen.
E . Heimsath . Auktionator,

Bergstraße 17 a . — Fernruf 536.

!ob bsbs mit c! sm dsutigsa lags cüs
W —. ^ _

von Herrn Scsiiosssrrnsister î einecke
NWL ' MsrSWSLLSs - ssGW L K
übscoommsv . — /lusfüinung in Ssparstur
samt ! iciiör 3 cd ! oss s rscbs !t gut urig
preiswert , sticcdacdtcwgsvcü

W Zm Zeslen greis ! LMWMM ' MN
Ein anerkannt vorzügliches Glas

LM hM°
hochprozentig , hell und dunkel , trinkt man bei

billigem Preis im
Zpsrior - klissLksUl!

LkZSKVSff KMttssNW
W ° MZHTZ«S!W»'M !S

WTZÄiRsSLAlWlWL-K U-LMErkSK WSS 'WM
PWMSLNLSDDS » WSSSÄ M.8SWMMWLZS« ZrkM

Gleichzeitig empfehle meine Siphons , Kannen und
Flaschenbier lkklsMan 244

NÄe« M
Mtt sucht Stel-

6g . mu .i lung als
Haushälterin . Angb.
erb . unter T U 375
an die Geschst. d . Bl

(Stenographie , Ma¬
schinenschreiben ) , 21
I . alt , sucht Stel¬
lung . Angebote un¬
ter T H §64 an die
Geschäftsstelle d . BI.

LA. WlMkmt
ges. Prompte , saub.
Ablieferung . Angeb.
erb . unter T L 367
an die Geschst. d . Bl.

A . o . Frau s. Bsch.
i . Weitzn ., A . u . Str.
r . u . a . d . H . Ang . O
M Fil . Os . Str . 21.

DarlehLR
Habe versch . Posten Gelder , 308 bis

8000 kurzfristig anzulegen.
Frau A . Seelmann -Eggebert,

Rechtstonfulentin , Wallstr . 19. Tel . 8169.

Zu verkaufen ein
mittelschweres

Arbeitspferd.
Fr . Volte,

Ipwegermoor.

Pu verk . kleiner gut
^ erhalten . Kochherd,
Sofa , Zuglampe.

Lindenstratze 33.

UüeHey
« MK.

zogen erste Hypothek
sofort zu verleihen.

I . A. Behnke,
Tyeaterwall 34.

dßstz«
an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamten-
Kred .-Gesellschaft m.
b . H . , Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung : Theodor H.
Meyer , Oldenburg i.
Old ., Rüthningstr . 9.

8 VeWM
Zugel . ein kleiner

HiM schw.br ., Nr.
ZMttV. 876 St . Old

Joh . Hilbers,
Moorhausen

( Gem . Altenhuntorf)
SEM!

Me

Welt . Dame m . Woh-
" nungsb . s . Woh¬
nung bis zu 75 Ml.
Angeb . unt . U A 378
an die Geschst. d . Bl.

Junger Herr sucht
Ml . SSM?- Wh

MMZZMMk
Nähe Post zu mieten.
Angeb . unt . T R 372
an die Geschst. d

Jg . Mädchen sucht
klein , mbl . Zimmer.
Angebote mit Preis
unter U E 382 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Beamtenfam . ( woh-
nungsberecht .) sucht

3—5 -Zimmer-
Wohnung.

Angeb . unt . U C 380
an die Geschst. d . Bl.

MgewsMM
oder großes als Lagerraum geeignetes
Zimmer , möglichst im Zentrum der Stadt,
zu mieten gesucht . Offert , unter U G 384
an dis Geschäftsstelle dieses Blattes.

PMÄMUM
im Zentrum von einzelner , ruhiger Dame
gesucht . Ang . nach L . Sch ., Wilhelmshaven
Königstraße 88.

MtÄ

M

L« MLNNKF
nim silsw irrstchstnsrichsw Ssstsniptniuigsoi snit-

gsgsiu ^ nitrstsiu . tsüs i-cst, msinisr gssinrtsr , K ^ wci-

ssstisft mit . cislS iosti risost cism ^ iwgsstsri cisr

8ö !ts msiius Wsrsri VOw Luuctsrsn srstsw

ŝ irmsn ws ^ istrs , cisrsi - , fftink kiür srststisssigs
QnisütLts ^ Lrs lonict l̂ rsisx ^ nn cügksit düngt.

lost , ditts csts gssstintsiu stiLnisfnsnisni . msiin Sssodstt
Lincssti wsitsndini dsim S1n >l< s .nif VON Id/nnst - nnict

^ lsisQtrws .ns >n dsnüokLiostitigsn , ? n> VVOÜSN.

L.» W« Z » kM
i-lss .i- smsins .kS SO 1s !sxr !- iO !-! i684

Kinderls . Ehepaar
sucht möbl . Wohng.
mit Küche . Angebt,
mit Preis unter U
F 38,3 an die Gesch.¬
stelle dieses Blattes.

s z»

Pu vermieten einfach
" möbliert . Zimmer.
Ziegelhofstraße 361.

>i möbl . oder leere
^ ineinanderg . Zim¬
mer zu vermiet . An¬
gebote unt . L N 369
an die Geschst. d . Bl.

VÄMN,
Hochpart , und Sou¬
terrain , zum 1 . Ja¬
nuar zu vermieten.
Angebt , erbeten un¬
ter T T 374 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu vermieten zum
1 . Dez . kleine Woh¬
nung m . etwas Land
in Streek .moor . Ger-
des , Wardenburg 8.

Möbl . Zimmer
zu verm . Bockstr . 33.

Möbl . Zimmer zu
vm . Ulmenstr . 30 Pt.

Küche und Kamm,
an Einzelperson od.
kinderloses Ehepaar
Zu vermieten . Zu
erfragen

Pserdemarkt 5 a.

Zum 1 . Dezbr . 27
freundst , großes , gut
mbl . Zimmer an se¬
tzildt . Dame (Beam¬
tin ) , evtl , mit Küch.-
benutzung , zu verm.
Haarenuser 17 Part.

Schön mbl . Wohn-
und Schlaszimm . an
solid . Herrn zu ver¬
mieten.

Rankenstratze 19 ob.

Zu verm - großes,

W Mt möMttt.

ZWUU
zum 1 . 12. oder spä¬
ter an Herrn , Dame
oder Ehep ., evtl . m.
Küchen - u . Badben.

Bismarckstratze 18.

L Kk.
zum 1 . Dez . zu vmt.
Hundsm . Chauss . 33.

Vollständig einge¬
richtete abgeschloss.

mit Küche, Bad,
Speisekammer an
Wohnungsber . ab¬
zugeben . Die Wohn,
hat Zentralheizung,
Gas und elektrisches
Licht . Zu beseh . von
11 bis 11L und von
4 bis 7 Uhr.

Ritterstratze 711.

Jg . Mädchen ( Bu¬
bikopf ) , 16 I .. sucht
Lehrstelle unt Kost
und Logis als Fri¬
seuse. Angebote un¬
ter U D 381 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Köchin
23 Jahre , sucht Stel¬
lung , evtl , als Stütze
oder Alleinmädchen.

Grete Puls,
Hollen (Ostfriesld .) .

Luche Kr MM
18MM Ächter
e . Stelle als Stütze
der Hausfrau aus so¬
fort oder später.
Frau H . M . Jansen,

Detern,
Stickhansen -Velde.

18jährg . kinderlieb.
Mädchen , d . alle H .-
arbetten verricht , k.,
sucht Stellung . An¬
gebt . unt . A . Nr . SO
postl . Brake i . Oldb.

Bewerbungsmatertal
mutz i. Interesse der
Slellensuchend . um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurüägesandt
werden . Das Mate¬
rial , befand . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft NUT
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Märmliche
Krankheitshalb . aus

sofort oder später

W

WM MM.
Georg Bömng,

Neuenbrok.

LV U 'ßMMN
— WM . —

welcher melken und
gut mit Pferd , um¬
gehen kann , auf so¬
fort gesucht.

E . Bamberger,
Heiligengeiststratze 15

zur Bearbeitung des
Landbezirks Oldenb.
Wird von einer lei¬
stungsfähigen Blin¬
der Zigarrensabril
geg . hohe Provision
gesucht . Nähere An¬
gaben über Erfolge
mit Referenzen erb.
unter A E 2076 an
die Ann .-Expd . von
Ziegemehcr L Eo .,

Bünde i . W.

Gesucht per sofort oder Dezember , Januar

6« MSm
im Alter von etwa 30—40 Jahren,
bilanzsicher . Ein - und Berkaus be¬

herrschend , kautionsfähig

Wöks - SrsWsllSsI
Brake i . O.

KMZWZM
VMM

zum Verkauf ein . g.
neuen Futtermittels
gesucht . Prov . wird
sos. ausgez . Angebt,
nach Düsseldorf,

Postschließfach 566.

Gesucht aus sofort
ein durchaus zuver¬
lässiger jüngerer

WM»
(Radfahrer ) .

Kaffee Klinge.

Gesucht zum 1 . De¬
zember ein

Knecht
von 16 bis 18 Jah¬
ren für Landwirtsch.
W . Schmerdtmann,

Altmoorhausen
— bet Wüsting . —

§ MZ kWÄ » !
'

mit gutem Einkom¬
men . Beding . : Bild,
Grötzenangabe.

Hotel ESole,
Barel i. Oldb.

Logis frei.
Schützenhosstraße 28.

gesucht für meinen
Spezialarttk . Polier¬
tücher mit Reklame¬
druck.

A . Kornbufch,
Putztiichersabrik,
Bocholt i. Wests.

MtrÄN
f. eingeführte Tour,
Oldenb . u . Ostsriesl.

Webstoff -Groß-
handel G . m . b . H.,

Bremen,
Am Deich 96.

Sichere Existenz.
Generalvertreter

st ganz konkurrenzls.
Familienzeitschr . bei
laust hoh . Verdienst
gesucht . Herr ., gleich
welcher Branche , die
in der Lage sind , e.
Vertreterslamm für
Abonnentenwerb . zu
gewinnen , woll . aus¬
führliche Angeb . un¬
ter „ Existenz " a . Ma¬
tzaasenstein L Vog¬
ler , Mannheim , einr.

Für ein Manufaktur -Geschäft auf
dem Lande wird ein tüchtiger

UMD» iT»
gesucht, welcher die Schaufenster
zugkräftig (Staveldekoration ) deko¬
rieren kann . Angebote unter
U H 385 an die Geschäftsst . d . Bl.

Fleischwarenfabrik Sachsens sucht für
Post - und Expreß -Abfertigung tüchtigen,
umsichtigen

der hierin wirklich etwas leistet . Offerten
unter U I 386 an die Geschäftsstelle d . Bl

mit gutsr 2obu !bii-
äung rv Ostsm 1988

gELUOlli!

^loli . LLilgssoliÄfi
stiobtsnstrslls 2 — Isispboa 1158

Zum möglichst sofortigen Antritt tüchtige

gesucht , welche mit der Bedienung von
Holzbearbeitungsmaschinen bestens ver¬
trant sind.

Rembrandt -Karofseriewerke , A .-G^
Delmenhorst.

Gesucht aus sofort
eiü imtter jumer
- GchUe . -

Dampfbäckerei
I . D . Wiemken,

Rodenkirchen.

Ausführliche Bewer¬
bungen unter T I
344 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blatres-

Für ein Manufaktur - und
Modewaren -Geschäft wird
zum 1. Dezember ein
tüchtiger , flotter

V « S'ILKWZLU
und Dekorateur , nicht
unter 21 Jahren gesucht.
Offert , unter T K 371 an
die Geschäftsstelle dies . Bl.

Suche per 1 . Januar einen jüngeren
Herrn als

Ferner einen tüchtigen , selbständigen

ÄerMOr
für mein Manufaktur - und Konfektions¬
geschäft.

Loga und Leer . G . Gröttrup.

Wurstsabrik auf dem Lande sucht per
sofort oder 1 . Januar zuverlässigen und
arbeitssreudigen

BAchhalier
mit guter Handschrift für Dauerstellung.
Stsnogr . u . Maschine Bedg . Bewerber aus
der Fleischw .-Jndustrie oder Kolontalw .-
Grotzydls .-Branche iverden bevorzugt.

Schriftliche Angebote mit Zeugn .-Ab-
schr. , Lichtbild u . Gehaltsansprüchen unter
Angabe des frühesten Eintrittstermins an

Hermann Bchslage , Wurstsabrik,
Badbergen (Osnabr ./Oldenbg .) .

Dreißig Jahre alte Agenturfirma
derLebensmittelbranche mit groß.
Kundenkreis sucht für Hamburg

in Wurst nur für Grossisten . Off.
unter ki 2121 bef . j

Weibliche
Für die Vormitt .-

stundsn eine

AUKhW .UA
gesucht.

Bardewyck,
Lange Straße 70.

W . ein MkWM
für dreiviertel Tage.
Cloppenb . Str . 110.

für den Platz Oldenburg und nähere Um¬
gebung . in Kolonial - » . Lebensmittelgeschäften
bestens eingeführt , die gut gehenden Artikel
mitnehmen wollen , bei hoher Provision gesucht
Angebote unter T -O 370 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

HOMWMÄ,
die auch Socken -,

Strumpf - u . Aermel-
halter , Gummilitze , Gummiband fabriziert,
sucht eingesührten Bertreter , Kl . Kunden¬
kreis vorhanden . Angebote unt . Ke 4500
an Rudolf Mosse, Elberfeld , erbeten.

Wegen Erkrankung
des jetzigen tüchtiges

zum! . MVHW.
das kochen kann , nur
Mit guten Zeugniss .,
zuur 1 . Dez . gesucht.

Herbartstraße 14.

Alleinstehd . ältere
Dame sucht

als Stütze für alle,«
Arbeiten . Ansr . un¬
ter A . 100 postlagd.
Ovelgönne erbeten.

KM«
gesucht.

Frau Keilers,
Ziegelhofstraße 102.

WM
für Bahnhof nach
außerhalb

Fixe Mädchen mit
guten Zeugniss ., die
immer im

, l
f tätig , suchen zu De¬
zember Stellung.

Frau
Agnes Blumensaat,

gewerbsm . Stell -vin-
Alexanderstr . 43,

Eing . Weskampstr.
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2 . Beilage

für Stad « und Land " von Sonnabend , dem 12 . November 1S27

KleiNL AUfwgeN

Oldenburgischer Landtag.
Sitzung vom 11 . November 1927.

AeKderimg des HanLelskKMmergesetzes. — Armahme der Vorschüsse auf die Gehaltserhöhungen.Verabschiedung der Derkungsvorlagein erster Lesung.
eröffnet Präsident Schröder die weil sie die Verhandlungen des Ausschusses nicht gefährden

Um 16 .30 Uhr ervssner Prasivent Schröder die
Sitzung; vorher tagten noch die Fraktionen . Am Reqie-
rungstische Ministerpräsident v . Finckh und die Minister
Dr. Driver und Dr . Millers, Geheimrat Mutzen-
becher und eine Reihe von Räten.

Die Zuschauerräume sind stark besetzt.
Abg . Oeltjen verliest das Protokoll , Abg. Seit¬

kamp die Eingänge.
Vor Eintritt in die Tagesordnung werden einige kurze

Anfragen gestellt. °
Abg. Oeltjen fragt wegen der Neuregelung der Be¬

züge der Förster an.
Minister Millers antwortet , daß die Regelung sich

verschoben habe. Sie werde aber jetzt im Anschluß an die
Besoldungsneuregelung vorgenommen , und die Beteiligtenwerden keinen Schaden durch die Verspätung haben.

Abg. Oeltjen fragt bezüglich der Bestimmungen über
dm Granatfang an.

Minister Driver sagt eine eingehende Prüfung der
Frage zu.

Abgg. Wittje und Th y e fragen an wegen der Han¬
delsverträge mit Polen , und was die Regierung getan habe,
um die oldenburgische Schweinezucht zu schützen.

Ministerialrat Hennings antwortet , daß die Staats¬
regierung alles tun werde, die Einfuhr der Schweine aus
Polen zu verhindern und zu beantragen , daß die Einfuhr
keine Zollvergünstigung erfahre . (Bravo !)

Aenderung des Handelskammer -Gesetzes für Oldenburg
und Lübeck.

Die Oldenburgische Handelskammer wird im Landesteil
Lübeck durch eine Zweigstelle vertreten , die aus fünf Mit¬
gliedern und deren Stellvertretern besteht . Nun hat sich das
Bedürfnis herausgestellt , diese Zahl zu erhöhen. Die Han¬
delskammer wünscht eine Erhöhung der Zahl der Mitglieder
(46 ) nicht, da hierdurch eine neue Gruppeneinteilung zwi¬
schen Industrie , Großhandel und Einzelhandel notwendig
werden würde . Sie will aber dem bei der Zweigstelle auf¬
getretenen Bedürfnis dadurch entsprechen, daß zwei weitere
Stellvertreter hinzugewählt werden . Der Ausschuß 2 , Abg.
Dohm, stellt den Antrag auf Annahme , die ausgespro¬
chen wird.
Gewährung einer eiuMKligs« Notstandsbeihilfe

an Beamte und Angestellte.
In vier Eingaben bitten die Petenten , auch für Olden¬

burg eine Zwischenlösung vor der endgültigen Besol¬
dungsneuregelung zu treffen. Die Staatsregierung ist bereit,
den Beamten und Angestellten der Gruppen 1—4 eine ein¬
malige Notstandsbeihilfe zu zahlen.

Der Ausschuß 1 , Abg. Oeltjen, vermag Wünsche , die
über den Vorschlag der Regierung hinausgehen , nicht zu
vertreten.

Folgender Antrag wird vom Ausschuß gestellt:
Den Beamten und Angestellten der Gruppen 1—4 eine

einmalige Notstandsbeihilfe zu zahlen, und zwar Ver¬
heirateten 30 Rm . , außerdem für jedes Kind, für das ein
Kinderzuschlag gewährt wird , 10 Rm . , und Ledigen 20
Reichsmark ( aus lausenden Mitteln ) .
Abg. Broschko ( S .) beantragt die Ausdehnung des

Antrags bis auf Gruppe 6.
Abg. Oeltjen (Lbl.) erweitert den Antrag aus plan¬

mäßige und nichtplanmäßige Angestellten, Hinterbliebene
und so weiter.

Abg. Schmidt (D . ) erinnert daran , daß vor einiger
Zeit eine Abordnung der Fraktionen der Regierung den
Vorschlag unterbreitete , den Angestellten und Be¬
amtender Gruppen 1—4 eineeinmaligeRot-
stand s b eih i ls e zu gewähren . Leider habe sie für ihren
Vorschlag keine Mehrheit gesunden. Er habe damals schon
zum Ausdruck gebracht, daß nicht abgewichen werden könne
von den Beordnungen in Preußen , denn hier handle es ŝ i
um eine Notlage . Die Regierung habe den Vorschlag nicht
weiter verfolgt , weil sie keine Mehrheit sah . Nun hat die
Regierung den Heute vorliegenden Vorschlag gemacht . Die
Regelung genügt uns nicht. Es muß versucht werden,
einigermaßen der dringendsten Not zu steuern und eine nach¬
bargleiche Regelung zu treffen . Was der Ausschuß vor¬
schlägt, ist gewiß anzuerkennen, aber manche Härten smd un¬
ausbleiblich. Wir gestatten uns deshalb , einen Verbesse¬
rungsantrag zu stellen, der dahin geht, auch die Gruppe 5
m die Maßnahme einzubeziehen, und aus der Gruppe 6 die¬
jenigen Beamten und Angestellten, die noch nicht das höchste
Gehalt der Gruppe 5 haben . „Ein entsprechender Antrag wird überreicht.

Abg. Müller- Brake (Ldbl. ) spricht erregt : Seit über
drei Wochen sitzen Wir zusammen; es war doch wahrhaftig
Zeit, , derartige Anträge schon im Ausschuß zu stellen , ^zch
stnde es unerhört , daß man derart die Geschäftsordnung miß¬
achtet und uns jetzt damit überfällt . ^

Abg . Sckmidt - Zetel : Ich stelle fest, daß unsere Ver¬
treter bei den damaligen Verhandlungen im Ministerium
nicht zugegen Waren, sondern nur bei der Feststellung de^
Berichtes . . . . .

Abg . Müller - Brake: Es war keinem Abgeordneten
verwehrt, in die Ausschüsse zu gehen und dort Anträge zu
stellen. Da das die Demokraten nicht getan haben , so muß
ich annehmen, daß sie den Antrag heute nur aus Agita¬
tion stellen . .

Abg . Tantzen (Dem. ) : Wie ist eZ denn mit den
Sozialdemokraten, die heute ebenfalls beantragen , die Not-
itandsbsihilfen au? die Gruppen 5 und 6 auszimehmen.

Abg . Brodel (Soz . ) . begründet einen Antrag de.
Sozialdemokraten, die Notstandsbeihilfen nicht mir m dm
Gruppen 1—4 , sondern auch in 4 und 6 zu zahlen. Die Sozial¬
deinokriaten hätten diesen Antrag nicht früher eingebracht, j

wollten.
Staatsminister Dr . Millers: Die Staatsregierung istmit dem jetzigen Ausschußantrag einverstanden. Der AntragSchmidt-Zetel schießt über das Ziel hinaus . Die Staats-

regierung ist gegen diesen Antrag . Oldenburg werde bei An¬
nahme des Antrags schon mehr tun , als andere Länder . Bre¬
men, Bayern und Mecklenburg-Schwerin haben überhaupt
nichts getan.

Abg. Brodel ( Soz . ) : Der Antrag der Demokraten ist
doch etwas anders als unser Antrag . Wir wollten den An¬
trag schon im Ausschuß einbringen und haben ihn nur zu-
rückgestellt , damit nicht die Beihilfe für die Gruppen 1 bis 4
auch noch gefährdet würden . Der Abgeordnete Müllerhat
recht . Menu es den Demokraten darauf ankam, die Inter¬
essen der Beamten zu vertreten , dann konnten sie einen
Herrn in den Ausschuß schicken. Wenn sich später noch Här¬
ten Herausstellen, so muß ein Weg zu ihrer Abstellung ge¬
sunden werden.

Abg. Tantzen (Dem.) : Was der Abg. Brodek über
die Haltung seiner Freunde im Ausschuß ausführt , ist nicht
beweiskräftig . Die Sozialdemokraten haben den Antrag rm
Ausschuß nicht gestellt , weil sie abwarten wollten bis zum
Plenum . Das ist auch ihr gutes Recht . Wenn schon Herr
Müller kritisieren wollte, so ist es doch merkwürdig , daß er
die Sozialdemokraten vergaß , die dasselbe taten wie die
Demokraten. Vielleicht hat er aber von der Einbringung des
Antrages nichts gehört . Es ist niemandem benommen, im
Plenum Anträge zu stellen . Preußen zahlt bis Gruppe 6
50 Mk . bzw. 10 und 20 Mk . , und den Beamten der Gruppe 7
die Beihilfen auch noch , wenn Bedürftigkeit besteht. Rüst¬
ringen ist diesem Beispiel schon gefolgt. Wir haben nicht
50 Mark beantragt , haben auch die Gruppe 6 nur zum Teil
berücksichtigt , die Gruppe 7 ganz herausgelassen . Das ist
doch nicht zu viel verlangt . Was der Abg. Müller sagt, muß
ich zurückweisen. Außerdem tun wir , was uns paßt.

Abg. Nieberg (Ldbl .) : Es ist doch zum mindesten
eigenartig , wenn während der dreiwöchentlichen Verhand¬
lung kein Antrag der Demokraten und Sozialdemokraten in
dieser Richtung gestellt wurde . Auch die Demokraten haben
Gelegenheit gehabt, im Ausschuß zu erscheinen und dort
Anträge zu stellen . Dann hätte man gleich untersuchen
können, welches die finanzielle Auswirkung sein würde.
Diese Tragweite können wir hier heute nicht übersehen. Es
klingt sehr schön , wenn man beantragt , wir wollen den
Gruppen bis 6 dick Beihilfen geben. Es wäre aber besser
gewesen, das schon im Ausschuß zu tun.

Avg. Frerichs ( Soz .) : Der Anfang unserer heutigen
Sitzung läßt sich ja gut an . Hoffentlich fahren wir nicht so
fort . (Heiterkeit) . Der Abgeordnete Nieberg hat gesagt, es
Wäre besser gewesen, derartige Anträge im Ausschuß zu
stellen . Ich meine, noch besser wäre es gewesen, wenn die
Vertreter des Rechtsblocksseinerzeit dem Ministerium gegen¬
über mehr Entgegenkommen gezeigt hätten , als die Regie¬
rung die Notstandsbeihilfen beantragt hätte . Dann wäre
die ganze heutige Debatte nicht nötig gewesen. ( Sehr richtig! )
Wir nehmen für uns das Recht in Anspruch, auch im
Plenum Anträge zu stellen . Herrn Tantzen tut es Weh , daß
Herr Müller uns bei seiner Kritik vergessen hat . Herr
Tantzen mag sich beruhigen , bei einer anderen Gelegenheit
wird das schon wieder ausgeglichen. Mit dem Vorwurf , daß
hier Anträge ans Agitationsbedttrfnis gestellt
werden , sollte die Rechte vorsichtiger sein. Wir haben auch
schon oft den Eindruck gehabt, daß auch von der Rechten An¬
träge nicht nur um der Sache willen gestellt wurden . Ich
glaube , wir tun am besten , uns da gegenseitig nichts vorzn-
werfen.

Abg. Müller - Brake (Ldbl .) : Ich nehme keinem Ab¬
geordneten das Recht , hier Anträge zu stellen . Ich wollte
mich aber dagegen auflehnen , daß man den geschäftsmäßigen
Gang dieser doch kurzen Landtagstagnng gefährdet.

Äbg. Brodel ( Soz .) weist die Vorwürfe gegen seine
Partei zurück und betont , datz sie schon im Ausschuß den An¬
trag , die Notstandsbeihilfe bis zur Gruppe 6 zu zahlen, hätte
stellen wollen.

Abg. Dannemann (Ldbl . ) : Wenn seinerzeit bei der
Besprechung im Ministerium keine zustimmenden Beschlüsse
gefaßt wurden , bann ist das deshalb geschehen , weil uns
damals noch nicht bekannt war , welche Absichten das Reich
und Preußen hatten.

Abg. Tantzen (Dem.) : Der Abg. Müller hat hier die
Art der Geschästsbehandlung kritisieren wollen . Ob das in
dieser Situation sehr vorsichtig war . möchte ich bezweifeln.
Daß wir hier vier Wochen lang sitzen , geschieht doch nur,
weil die Regierungsparteien unter sich nicht einig werden
können über die Dcckungsvorlage, und weil die Regi e-
rung mit ihrer Mehrheit nichts zustande
bringen kann. ( Unruhe .) Wir haben keine Veranlas¬
sung, der Reaierung hier aus der Klemme zu helfen.

Abg. Schmidt ( Dem.) : Der Abg. Dannemann irrt
sich Er berichtet hier über Verhandlungen im Ministerium,
war aber bei der in Frage kommenden Besprechung gar nicht
^" ^

Abg. Hartong (Ldbl.) : Damals handelte es . sich um
Vorbesprechungen, und derartige Vorbesprechungen können
überhaupt nicht entscheidend sein. (Zustimmung .) Der Land¬
tag mußte auf jeden Fall zusammentreten . Es lag der Be¬
schluß vor, wonach die Regierung ohne Zustimmung des
Landtages keinerlei Bcsoldnngsregel ungen
treffen durste. (Sehr richtig!) Auch der Vorwurf , daß allen:
die Regierungsparteien die lange Dauer der Tagung ver¬
schuldet baben, trifft nicht zu . Wir haben hier eine schwie¬
rige Nuß zu knacken. Die Entscheidung ist für keinen Abge¬
ordneten leicht . Diese Nutz zu knacken wird nicht dadurch er¬
leichtert daß sich der eine Teil des Landtages der Ver¬
antwortung zu entziehen sucht , und sagt : Laß
da« dw anderen nur machen ! Ein solcher Standpunkt scheint

mir mit den Pflichten der Abgeordneten nicht zu vereinbaren
zu sein.

Abg. Meyer- Oldenburg : Ich möchte den Abg. Har¬
tong fragen , ob nicht doch ein Fall vorgekommm ist, wo die
Negierung Gelder ohne Befragen des Landtages bewilligt
hat . Das ist tatsächlich geschehen bei der Stürmkata-
strophe in Südoldenburg. (Zurufe : Das ist etwas
ganz anderes !) Das war genau dasselbe. Damals wie hier
handelt es sich um eine Notstandsaktion . Ich will nicht kriti¬
sieren, daß die Regierung das Geld für Auen damals bewil¬
ligt hat . Ich habe es sogar begrüßt.

Abg. Hartong (Ldbl.) : Der Herr Abg. Meyer-
Oldenburg hat nicht scharf genug nachgedacht. (Heiterkeit!)
Der positive Beschluß des Landtages besagt nur , daß ohrn
den Landtag die Regierung keine Bcsoldungsregelung vor
nehmen darf . (Zurufe links : Warum hat es denn die Regie
rung versucht? ) Die Vorbesprechung ist erfolgt, um eine
Grundlage für die spätere Verhandlung zu schaffen . Sic
(zur Linken) können sich freuen, daß Sie zu den Besprechungen
der Regierungsparteien hinzngezogen werden, denn S i c
haben uns , als Sie die Macht in den Händen
hatten , niemals zu derartigen Besprechun¬
gen eingeladen! (Lebhaftes Sehr richtig, rechts! Un¬
ruhe links.) In solchen Fällen wie bei der Unwetterkata¬
strophe hatte die Regierung ohne weiteres eingreisen können
und konnte nachträglich die Sanktion erbitten.

Abg. Tantzen (Dem.) : Ich stelle fest, daß der Abgeord¬
nete Hartong hier gesagt hat : Sie können dankbar sein, daß
wir Sie zugezogenhaben . Ganz abgesehendavon , ob die Äuße¬
rung geschmackvoll war , kennzeichnet sic recht die Situation.
Ich habe immer geglaubt , daß eine Regierung den
Namennur verdient , wennsie selb st regiert.
Hier sieht man aber, daß wir eine Regierung haben , die nach
der Pfeife des Landesblocks tanzt.

Abg. Hartong: Haben Sie die gleichen Prinzipien
vertreten , als Sie Ministerpräsident waren?

Abg. Tantzen: Andere ! (Heiterkeit.)
Der Antrag Broschko ( Berücksichtigung der Gruppen

1—6) wird abgelehnt, desgleichen der Antrag Schmidt
(mit 13 gegen 17 , Rechte und Teile des Zentrums ) .

Der verbesserte Ausschußantrag wird angenommen , wo¬
nach die Vorschußgelder bezahlt werden in der verbesserten
Form.

Die BesVlLmrgsnkUregelttWg.
Die Staatsregierung nimmt darauf Bezug, daß die

Reichsregierung beabsichtigt, die Dienstbezüge der Reichs¬
beamten und die Versorgungsbezüge der Wartegelds - und
Ruhegehaltsempfänger , sowie der Beamtenhinterbliebenen
ab 1 . Oktober 1927 zu erhöhen. Der Entwurf des Gesetzesüber die Besoldungsneuregelung ist bereits vom Reichsrat
verabschiedet nnd ist jetzt Gegenstand der Beratungen des
Reichstages. Vom Reichssinanzminister ist angeordnet , daßbis zur Verabschiedung der Gesetzentwürfe auf das Mehr,das die Reichsbeamten und die bezeichneten Empfänger von
Versorgungsbezügen aus der Neuregelung der Bezüge zu er¬
warten haben, vom 1 . Oktober 1927 an monatliche Vorschüsse
zu zahlen sind.

Nach Ansicht der Staatsregierung ist es nicht zweifelhaft,
daß die oldenburgischen Beamten , Angestellten, Volksschul¬
lehrer , Wartegelds - und Ruhegehaltsempfänger , sowie die
Empfänger von Bcamtenhinterbliebenenbezügen einer Auf¬
besserung ihrer Bezüge ebenso dringlich bedürfen,
wiedie Beamten usw . des Reiches und anderer
Länder. Das Staatsministerium schlägt vor , den olden¬
burgischen Beamten usw . bis zur endgültigen Neuregelung
ihrer Bezüge in gleicher Weise wie im Reich Vorschüsse zu ge¬
währen und die Vorschüsse der Angehörigen der Ordnungs-
Polizei auf die in Preußen gewährten Beträge festzusetzen,
wobei bei Personen , die im Staatsdienst nicht voll beschäftigt
sind und deshalb aus der Staatskasse nur eine Tcilbesoldung
beziehen, eine entsprechende Herabsetzung der Vorschuß¬
beträge erfolgen soll.

Wann die Gesetzesvorlage der Staatsrcgierung über die
Neuregelung der Besoldungen zu erwarten steht , kann noch
nicht gesagt werden, da zunächst die Verabschiedung der Be¬
soldungsgesetze im Reichstag und im preußischen Landtag
abgewartet werden muß . Die Vorlage fordert deshalb nur
die Mittel für die Vorschüsse in der Zeit vom 1 . Oktober 1927
bis 31 . März 1928 , die für die Beamten usw. des Landes¬
teils Oldenburg einen Aufwand von etwa 464 000 Nm . er¬
fordern . ^

Ausschuß 1 , Abg. Oeltjen, steht auf dem Stand¬
punkte, daß es durchaus unerwünscht ist , die oldenburgischen
Beamten , Angestellten usw . ungünstiger zu behandeln als die
Beamten und Angestellten des Reiches und anderer Länder,
besonders Preußen . Er stellt deshalb den Antrag auf An¬
nahme des Regierungsantrages.

Abg. Frerichs (S .) gibt eine Erklärung im Sinne der
Haltung der Partei ab und bedauert , daß ihre Anregungen
nicht berücksichtigt sind . Die Partei sieht von einem Antrag
ab, weil er nutzlos ist , nnd weil sie nicht die Bewilligung für
die unteren Gruppen gefährden will . Sie fühlt sich aber
durch ihre jetzige Zustimmung in keiner Weise gebunden und
wünscht dringend , daß die Regierung die Lage der Staats¬
arbeiter usw . weitgehend berücksichtigt.

Der Antrag wird ohne Debatte einstimmig ange¬
nommen.
Die Deckung der Beamtenbesoldungserhöhungen.

In der Anlage 4 beantragt die Staatsregierung , zur
Deckung der Vorschußzahlungen auf die Bcsoldungsnenrege-
lung sür den Landesteil Oldenburg eine Erhöhung des
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Steuersatzes der Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer und
der Steuer vom bebauten Grundbesitz in der Weise , daß bei
jeder dieser Steuern ein llprozentiger höherer Betrag sich er¬
gibt , als im Haushalt des Landesteils Oldenburg vor¬
gesehen ist.

Die gesamte Mehrbesoldung im Landesteil Oldenburg
für die Staatsbeamten beträgt jährlich . . 1 824 000 Rm .,
sür Volksschullehrer jährlich . 820 000 Rm.

Zu diesen Jahreszahlen kommen für
1928 als Nachzahlung 387 000 Rm . hinzu,
so daß daß Jahr 1928 mit . 2 211 000 Rm.
Mehrgehältern für Staatsbeamte belastet wird.

Zu den 820 000 Rm . jährlichen Mehrgehältern für
Volksschullehrer kommt eine Nachzahlung in Höhe von
140 000 Rm . hinzu , so daß das Jahr 1928 mit 960 000
Reichsmark Mehrgehältern für Volksschullehrer belastet
wird.

Ein Teil des Ausschusses , die Abgeordneten Lehm¬
kuhl , Schmidt , T nutzen, stellt den Antrag Nr . 1 auf
Ablehnung der Anlage 4.

Gegen diesen Antrag stimmten die Abgeordneten Mül¬
ler , Wichmann , Schröder.

Es enthalten sich der Stimme die Abgeordneten Fa-
ber , Fick , Freese , Jordan , Lessers , Thye,
Wempe und Zimmer mann.

Ein anderer Teil des Ausschusses , der Abgeordnete
Meyer- Holte , stellt den Antrag Nr . 2 : Ablehnung der An¬
lage 4 und Annahme folgenden Antrages:

„Im Gesetz , betreffend die Erhebung einer Steuer vom
bebauten Grundbesitz , in der Fassung vom 25 . Mai 1927,
O . Ges .Bl . Nr . 52 , werden im s 23 , Abs . 1 , Satz 2 und 3,
gestrichen . Ferner wird im Abs . 3 , Satz 1 , das Wort „Steuer-
Miete " ersetzt durch „Friedensmiete "

. Der Absatz 3 wird
zum Schluß wie folgt ergänzt : „Befindet sich der Sitz des Ge¬
werbebetriebes außerhalb des Landesteils Oldenburg , so
tritt diese Ermäßigung nicht ein .

" Ferner wird im Z 30 des
Gesetzes die Zahl „1 700 000 " durch die Zahl „2 100 000 " er¬
setzt. Diese Aenderungen erhalten rückwirkende Kraft für
den Verantagungszeitraum 1927 .

"

Gegen diesen Antrag stimmen die Abgeordneten Fick,
Freese , Lesse rs , Müller , Jordan , Schröder,
Tantzen , Wichmann und Zirnmermann.

Es enthalten sich der Stimme die Abgeordneten Faber,
Lehmkuhl , Thye und Wempe.

Ein anderer Teil des Ausschusses ist der Ansicht , daß die
Landwirtschaft zwar zu entlasten sei , daß aber eins völlige
Freilassung nicht möglich ist . Dieser Teil des Ausschusses,
die Abgeordneten Freese , Müller , Schröder,
Wichmann, stellt den Antrag Nr . 3:

Im Z 1 heißt es im ersten Satz , Zeile 6 , vom Worte
„Steuersatz " an:

„Steuersatz der Gewerbesteuer und Steuer vonr bebauten
Grundbesitz in der Weise zu erhöhen , daß sich durch diese Er¬
höhung bei jeder dieser Steuern ein um 11 Prozent höherer
Betrag ergibt , als im Haushalt des Landesteils Oldenburg
sür 1927 vorgesehen ist, und den Steuersatz der Grund - und
Gebäudesteuer so zu erhöhen , daß sich durch diese Erhöhung
bei dieser Steuer ein um 5 Prozent höherer Betrag ergibt als
im Haushalt des Landesteils Oldenburg für 1927 vor¬
gesehen ist . "

Die übrigen Sätze im Z 1 bleiben unverändert . "

Gegen den Antrag stimmen die Abgeordneten Lehm¬
kuhl , Meyer - Holte , Schmidt , Tantzen.

Es enthalten sich der Stimme die Abgeordneten Fa-
ber , Fick , Jordan , Lessers , Thye , Zimmer¬
mann , Wempe.

Ferner stellt der Ausschuß den Antrag Nr . 4:
„Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu er¬

suchen , bei der Reichsregierung aus einen für die Länder
günstigeren Finanzausgleich hinzuwirken , der es
Oldenburg ermöglicht , die Mehrkosten der Beamtenbesoldung
aus den Mchrüberweisnngen zu decken. "

Die Abgeordneten Schmidt und Tantzen stellen den
Antrag Nr . 5:

„Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu er¬
suchen , im Falle der Unerreichbarkeit des im Antrag 4 Ge¬
forderten , dem nächsten ordentlichen Landtage Vorschläge
zur Deckung des Mehrbedarfs zu machen , bei denen jeder
Steuervorschlag die geringere Steuerkrast Oldenburgs gegen¬
über Preußen zu berücksichtigen hat.

Gegen den Antrag stimmen die Abgeordneten Lehm¬
kuhl , Müller , Wichmann , Meye r - Holte.

Es enthalten sich der Stimme die Abgeordneten Faber,
Fick , Freese , Lessers , Wempe , Zimmer¬
mann,Jordan.

Ferner stellen die Abgeordneten Fick , Freese,
Lehmkuhl , Schmidt , Tantzen , Thye , Zim¬
mer m a n n den Antrag Nr . 6:

„Der Landtag wolle beschließen , die Staatsregierung zu
ersuchen , sofort den Plan einer grundlegenden
Behörden Vereinfachung — soweit nötig — in
Verbindung mit gleichen Maßnahmen des Reichs - — aufzu¬
stellen , nach dessen Durchführung eine sofortige und für die
Folge steigende Verbilligung der Staatsverwaltung erreicht
wird . Dem nächsten Landtag sind bestimmte Vereinfachnngs-
und Verbilligungsvorschläge zu machen .

"
Es enthalten sich der Stimme die Abgeordneten

Faber , Müller , Schröder , Wempe , Wich¬
mann.

Finanzminister Millers:
hält hier eine große Rede , die wir im Zusammenhänge im
Hauptblatt wiedergeben.

Abg . Meyer- Holte ( Z .) bezieht sich im allgemeinen
aus den Ausschußbericht und erörtert die Grundsätze , die
den Beschlüssen zugrunde liegen . Redner kommt auf die
Nachbargleichheit der Besteuerung in Oldenburg und
Preußen ( Gewerbe - und Hauszinsstcuer ist in Preußen
3 oder 2s/?,mal so hoch) . Er will nicht befürworten , daß diese
Steuern in Oldenburg auf dieselbe Höhe gebracht werden.
Redner bestreitet , daß es allen Beamten schlecht geht . Wenn
er zu klagen veranlagt wäre , würde er jetzt das Klagelied
der Landwirtschaft airstimmen . ( Heiterkeit ) . Er verbreitet
sich über die schlimme Lage der Landwirtschaft im Verhält¬
nis der Parteien . Er verlange nur , daß diejenigen mehr
zahlen , die es zahlen können . Die Landwirtschaft kann es
jetzt nicht mehr . Er verlange die Beseitigung eines kleinen
Unrechtes in der Besteuerung . Redner beweist die Richtig¬
keit seiner Ausführungen im Bericht , die von der Linken
angefochten wird - Deshalb ist jede Erhöhung der Grund¬
steuer unmöglich . Die Landwirtschaft kann keine Last mehr
tragen , sonst wird sie zerschlagen , und das ist natürlich von
katastrophaler Bedeutung.

Abg . Hartong ( Ldbl .) hofft , daß die Beschlußfassung
des Landtags dem Grundsatz Rechnung trägt , daß nur dann
Ausgaben bewilligt werden , wenn die Deckung vorhanden
ist- Sonst treibt das Land zum Ruin . Ein Aufschub der
Bewilligung ist auch nicht im Interesse der Wähler , wie der
Minister sagt . Er hat auch recht, wenn er sagt , daß es
einen schlechteren Moment für Einbringung der Vorlage
nicht geben könnte . Redner kritisiert scharf den Finanzmi¬
nister des Reiches und seine Maßnahmen . Er handelt leicht¬
fertig , weil er selbst nicht weiß , wie die Mittel
später aufgebracht werden sollen , und den Ländern
und Gemeinden gegenüber ist er ohne Fühlung und ohne
Prüfung der Leistungsfähigkeit vorgegangen . (Unerhört !)
Derartiges Ungeschick hätte früher einem Minister den Hals
gebrochen . ( Sehr richtig !) Es ist eine Unmöglichkeit , daß
das Reich Dinge beschließt , die den Ländern untragbare
Leistungen zumutet . ( Sehr richtig !) Es scheint die Absicht
zu bestehen , die Länder anszuhungern , um ihnen dieSelb -
ständig ! eit zu nehmen. ( Sehr richtig !) Redner er¬
klärt , daß er und seine Freunde diesen zwangsläufigen Uni-
tarismus nicht mitmachten . So lange Berlin die Dinge
nicht besser ordnen kann als die Länder , ist es unerhört,
Wenn auf Beseitigung der Länder gedrängt wird ! ( Sehr
richtig !) Wir bedanken uns für eine solche Vereinigung!
( Sehr richtig ! ) Auch bei uns kann noch gespart werden , aber
Wahrhaftig nicht viel . Um so weniger kann man es ertragen,
daß das Reich die Länder zur Erhöhung der Steuern zwingt.
Das Reich drängt zur Senkung der Realsteuern und treibt
gleichzeitig zur Erhöhung der Steuern . Der Finanzminister
des Reiches war früher Steuersekretär in Aachen . Möge -er
dahin zurückkehren! Er wird dann in der Praxis hoffent¬
lich die Unmöglichkeit seines Verfahrens einsehen . (Heiterkeit !)
Die lange Dauer der Ausschnßverhandlungen erklärt sich
aus der Art der zwangsmäßig aufgeladenen Steuern . Eigent¬
lich ist es überhaupt eine Unmöglichkeit , diese Ausgaben zu
machen . Wem sollen wir sie aufladen , wird jedermann
fragen . Die Ausgaben für die Beamten ist eine Ausgabe sür
alle , und deshalb müssen auch alle dazu beitragen . Man
kann der Notlage des einen oder anderen Standes Rechnung
tragen ; aber grundsätzlich müssen alle gleich beitragen . Im
Antrag Müller ist der Not der Landwirtschaft Rechnung
getragen . Vergleiche in Steuerbeziehung sind immer frag¬
lich, und Uebertragungen anderer Verhältnisse auf die unse¬
ren führen zu falschen Folgerungen . Jetzt will man die
Hauszinssteuer angreifen ; er könne demgegenüber nur sagen,
daß im letzten Landtage die Landwirtschaft zu gut wegge¬
kommen sei . ( Sehr richtig ! Widerspruch !) Preußen ist
übrigens leider kein Vorbild mehr in mancher Beziehung,
wie früher . ( Sehr richtig ! ) Er hoffe , daß die Vorlage ver¬
abschiedet werde aus der Grundlage , daß sämtliche Stände
die Deckung tragen unter Berücksichtigung besonderer
Umstände.

Abg . Frerichs ( S .) weist darauf hin , daß die vom
Finanzminister angezogenen Fonds aus dem ganzen
Volke bezahlt sind . Auch die Sozialdemokraten können einer
Pumpwirtschaft nicht zustimmen . Deshalb sind sie nicht für
Ablehnung . Aber sie können den übrigen Anträgen auch nicht
zustimmen . Es scheint , daß unter diesen Umständen die An¬
nahme der Regierungsvorlage das Beste wäre . Die Notlage
der Landwirtschaft scheint nicht so groß , daß sie nicht die ge¬
forderten Beträge zahlen könnte . Redner spricht sich für die
Annahme des Antrags Müller aus und über die Haltung
der Partei zu den anderen Anträgen . Sie verspricht sich
keinen Erfolg von dem Suchen nach Vereinfachung . Er glaube,
daß eines Tages die Zeit kommt , wo Oldenburg in einen
größeren Staat aufgeht . Aber zwangsweise soll man das
nicht fördern . Das muß organisch erfolgen . An der Ab¬
schlachtung des Reichsfinanzministers wolle er sich nicht be¬
teiligen , wenn er auch seine Maßnahmen nicht billige . Die
Verurteilung Preußens könne er auch nicht ganz mitmachen.

Abg . Zimmermann (Soz .) verweist auf die fort¬
gesetzten Klagen der Landwirtschaft gegenüber dem Abg.
Meyer - Holte , die doch sicher oft übertrieben waren . An Bei¬
spielen aus Rüstringen beweist Redner , daß die Hauszins¬
steuer hier stellenweise viel höher ist als in Preußen . Die
Partei wird es sich überlegen , ob sie nicht zur 2 . Lesung die
Regierungsvorlage wieder herstellt.

Abg . Tantzen ( Dem .) : Die Annahme der Vorlage 3
ohne Debatte beweist , daß der Landtag die Zwangslage an¬
erkennt . Oldenburg kann aber nicht das einzige Land sein,
das Vorschüsse bewilligt , jedoch nicht deckt. Redner spricht für
den Antrag der Minderheit , der zur Hinausschiebung der
Deckung drängt . Die Lage nach Weihnachten ist sicher we¬
sentlich weiter geklärt . Dann muß das Bewilligte natürlich

gedeckt werden . Wir sind weit entfernt davon , zu sagen , dab
einzelne Stände die Mehrsteuern tragen sollen . Aber dis
Nachbargleichheit ist in der Vorlage nicht gewahrt , und da?
ist schlimm . Redner führt Beispiele vonBelastungen der Land'
Wirtschaft an , die bis zum Aeußersten gshen . Und das sfts
wohlhabende Landwirte . Er könne weder Grund - , noch ft,,
stige Steuern bewilligen ; es mutz alles bis zum Frühst
verschoben werden ; dann ist die Lage übersichtlicher . Redn»
spricht über die Haltung der Demokraten zu den verschiedenen
Anträgen . Auch die Vereinfachung der Verwaltung wird ftder nächsten Zeit keine größeren Summen freimachen . Eft.
Verbilligung der Verwaltung in großem Stil ist nur niift.
lich in Verbindung mit dem Reich , die jedenfalls eine ^
hebliche Ersparnis bringt . Redner stimmt dem Abg.
tong zu , daß sich der Reichsfinanzminister — ganz ax>

'

gesehen von seiner Zentrumszugehörigkeit — als unzulaift-
lich erwiesen hat . Redner bittet , ernst zu prüfen , ob die Eni-
scheidung nicht bis Anfang nächsten Jahres hinauszuschft
ben ist.

Die Regierung bringt einen Verbesserungsantraa
ein in Hinsicht auf dis Prüfung zur Vereinfachung der Vesi
waltung in Verbindung mit dem Reich.

Abg . Meyer - Holte (Z .) tritt den Ausführungen
der Abgg . Zimmermann , Tantzen , Müller , Frerichs ent
gegen und verteidigt seine Ausführungen über die Lage der
Landwirtschaft . Er schließt : „Sie machen die Landwirtschaft
kaputt , wenn Sie ihr noch mehr Lasten aufladen ! "

Finanzminister Millers:

Bezüglich der Frage , ob die Staatsverwaltung so z„
vereinfachen und zu verbilligen sei , daß eine erhebliche Aus¬
wirkung für die Staatskasse sich ergeben wird , darf ich zn>
nächst auf die dasselbe Ziel verfolgenden früheren Versuche
Hinweisen.

Ich gehe dabei bis aus das Jahr 1910 zurück. Damals
hatte der Abgeordnete Freiherr von Hammerstein einen
selbständigen Antrag eingebracht , wonach die Staaisregft-
rung ersucht wurde,
eine durchgreifende Vereinfachung der Staatsverwaltung,
die der Landtag als Vorbedingung für eine endgültige Er¬
höhung der Beamtengehälter gemacht habe , anzubahnen
und darüber eine Vorlage zu machen , namentlich auch über
eine durchgreifende Vereinfachung der Organisation und des
Geschäftsbetriebes beim Staatsministerium . Der Verwal-
tungsausschuß des Landtages hat darauf beschlossen , die
Staatsregierung zu ersuchen , eine gemeinschaftliche
Kommission aus Mitgliedern der Regierung und des Land¬
tages einzusetzen , welche auch nach Schluß des Landtages
ihre Arbeiten fortzuführen habe . Die Staatsregierung hat
dieser Anregung indessen keine Folge gegeben , da die Bil - °

! düng einer solchen Kommission nicht im Einklang mit den
I Grundsätzen der Verfassung gestanden hätte . In dem be-

treffenden Schreiben an den Vorsitzenden des Verwaltungs¬
ausschusses ist u . a . zum Ausdruck gebracht worden,

daß die Staatsregierung seit Jahren mit Erfolg bemüht
gewesen sei , die Staatsverwaltung zu vereinfachen und zu

verbilligen.
Sie beabsichtige bei Gelegenheit der Beratung der Gehalts¬
ordnung noch weitere diesbezügliche Vorschläge zu machen.
Bei dieser Beratung haben sich dann verschiedene Anregun¬
gen ergeben , die von der Staatsregierung noch ergänzt und
einer ganz eingehenden Prüfung unterzogen worden sind.
Das Ergebnis ist in einer umfangreichen Denkschrift zusam¬
mengefaßt worden , die dem Landtage vorgelegt ist . Der
Landtagsausschuß hat dazu einen 40 Seiten langen Berich?
erstattet , in dem 22 Anträge gestellt sind , über die in dei
Plenarsitzung am 16 . und 17 - März 1911 Beschluß gefaßt ist
Bei dem Anträge 2 ( Aufhebung und Zusammenlegung von
Aemtern ) ist eine längere Debatte geführt worden , bei der
der Minister des Innern (Exzellenz Scheer) am Schlüße
seiner Ausführungen sagte:

„Meine Herren , das gibt mir die gewünschte Ver¬
anlassung , hier von neuem zu betonen , daß die oldenbur-
gische Regierung seit 30 Jahren , oder richtiger seit 1888,
auf das eifrigste bestrebt gewesen ist, unsere Verwaltung
so einfach wie möglich zu gestalten . Und mit einer ge¬
wissen Genugtuung möchte ich hier erwähnen , daß ein¬
sichtsvolle Landtagsabgeordnete mir seinerseits , als wir
an die Ausarbeitung der Denkschrift gingen , gesagt haben:
„Heraus kommt ja doch nichts , unsere Verhältnisse sind ja
einfach und übersichtlich , aber es ist wünschenswert , daß
es bei der breiten Oesfentlichkeit in einer Denkschrift klar¬
gelegt wird , wie unsere Verhältnisse liegen . " Und wenn
heute wiederholt gesagt ist : Was ist denn viel aus dieser
dickleibigen Denkschrift herausgekommen?

Aus einer Zitrone , die ausgepreßt ist, können Sie we¬
nig Saft mehr herausziehen .

"

Der Abg . Tappenbeck hat damals im Verlauf die¬
ser Debate u . a . ausgeführt:

„Wir können doch recht zufrieden sein , daß wir sagen
können , die Prüfung , die von beiden Seiten vorgenom¬
men ist , hat die Gewißheit ergeben , daß unsere Einrich¬
tungen gut und von Grund aus gesund sind . "

Im Jahre 1920 hat derAbg . Feigel einen selbstän-
ständigen Antrag eingereicht folgenden Wortlauts:

„Der Landtag Molle eine Kommission wählen , welche
die Aufgabe hat , ans allen Gebieten der Staatsverwaltung
eine Prüfung dahin vorzunehmen , ob und inwieweit eine
Vereinfachung und Verbilligung derselben stattsinden
kann . "

Der Landtag hat dann eine zehngliedrige Kommission
eingesetzt , bestehend aus den Abgeordneten Hartong,
Müller , Schröder , Schmidt - Zetel, Tantzen,

-
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Feige ! , K ö uig , H u g , Hei t m a n n und S t a r k.
Die Kommission hat zunächst , wie üblich, eine größere An¬
zahl Fragen gestellt , über deren Beantwortung eine umfang¬
reiche Akte entstanden ist , und hat sodann einen 40 Seiten
langen Bericht erstattet , der 43 Antrüge enthalt . Auf der
letzten Seite des Berichts führt der Berichterstatter Ernst
Tantzcnn. a . folgendes aus:

„Die vom Ausschuß vorgenommene Prüfung hat er¬
geben, daß eine erhebliche Vereinfachung und Verbilligung
der Staatsverwaltung zurzeit nicht möglich ist ."

Jnr Frühjahr 1924 erschien die Personalabbauvcrord-
nung - Das Ergebnis des Personalabbaus ist dem Landtage
bei Vorlegung der berichtigten SteLenüberstcht für 1924 in
der Anlage 71 mitgeteilt worden . In dem Ausschußbericht
über diese Vorlage wird eine weitere Prüfung auf Verein¬
fachung beantragt . Gleich der erste Antrag lautet:

„Das Staatsministerium wird ersucht, nochmals
ernstlich zu prüfen , ob nicht durch Vereinfachung der Ge¬
schäftsführung bei dem Staatsministerium und den
Staatsbehörden weitere Einschränkungen in bezug auf die
Zahl der Beamten und Angestellten mit Rücksicht auf die
trostlose LagL der Finanzen vorgenommcn werden
können."

Der damalige Finanzminister hat in der Plenarsitzung
über die Anlage 71 u . a . folgendes ausgcsührt:

„Daß das Ergebnis der Prüfung nicht reichlicher
ausgefallen ist , das kann zwei Gründe haben : Es kann
fein, daß die Prüfung schlecht ausgeführt ist . Ich habe
keine Veranlassung , anzunehmen , daß das der Fall ist.
Dann muß der andere Grund richtig sein, daß tatsächlich
die Verwaltung bei uns schon eine Vereinfachung erfahren
bzw. besessen hat , die nicht mehr zu übertreffen ist , und ich
glaube tatsächlich, daß das der Fall ist ."

Bei der Verabschiedung der Stellenübersicht für 1926
hat der Landtag wiederum ersucht , eine Vereinfachung des
Geschäftsganges im Staatsministerium durchzuführen, um
dadurch Geschäftskostenund Beamte zu sparen . In der Ant¬
wort des Staatsministeriums heißt es:

„Es find verschiedene Vereinfachungen zur Durch¬
führung gelangt . Die Prüfung wird fortgesetzt."

Inzwischen sind beim Staatsministerium verschiedene
Kommissionen eingesetzt worden , die sich mit der Verein¬
fachung der Staatsverwaltung beschäftigt haben . DasEr-
gebnis i st wiederum nur gering. Es sind Wohl
verschiedene Vereinfachungen vorgeschlagen, die aber in be¬
zug auf Verbilligung der Staatsverwaltung gar nicht ins
Gewicht fallen.

Wenn der Landtagsausschuß jetzt die Frage wiederum
stellt, ob eine Verminderung des Personals durch Verein¬
fachung der Verwaltung in einem Umfange möglich sei, der
steuerlich von Belang ist, so muß ich im Namen der Staats¬
regierung erklären, daß nach diesen Vorgängen die Befürch¬
tung Wohl mit Recht besteht, daß solche Versuchekaum einen
so weitgehenden Erfolg versprechen. Ich erinnere nur an
die Kämpfe um die Aufhebung des Amtsgerichts Damme
und der Amtskasse Wildeshausen.

Das soll die Staatsregierung aber nicht hindern , ihre
Bemühungen , zu vereinfachen und zu verbilligen, fortzu¬
setzen , wo es nur möglich ist.

Abg. Dannemann ( Ldbl. ) hätte geglaubt , daß man
in dieser Zeit der Landwirtschaft ganz anders entgegen-
kommen werde . Wie kann man ihr den Schaden und die Not
zugestehen und zugleich von ihr höhere Steuern fordern!
Man sollte in dieser Hinsicht die Landwirtschaft schonen ! Es
ist keine gleiche Behandlung , wenn die Landwirtschaft heute
ebenso behandelt wird , wie die anderen Stände . Dem kann
ich unter gar keinen Umständen zustimmen.

Abg. Wempe (Z .) begründet seine Haltung . Er könne
den Anträgen nicht überall zustimmen, und er sei auch der
Ansicht , daß man noch warten solle mit der Entscheidung. Die
Angriffe auf den Reichssinanzminister könne er nicht teilen;
die Vorlage ist zweifellos ungeschickt eingebracht. Alles , was
man ihm vorwirft , das wird die Wählerschaft des Olden¬
burger Landes vielleicht auch dem Landtage vorwerfen ! Es
hänge indessen noch alles in der Luft, und man würde viel
klarer sehen, wenn man mit der Entscheidung warte , bis im
Reich die Bestimmungen getroffen sind . Auch Redner glaubt
nicht , daß hier eine erhebliche Verbilligung der Staatsver¬
waltung möglich ist, man müßte dann zu solchen Maßnahmen
greisen, die im Landtage nie und nimmer eine Mehrheit
fänden . ( Weiß man nicht! ruft Abg. H u g .) Redner glaubt,
daß Oldenburg so ziemlich die billigste Verwaltung hat . Was
die Selbständigkeit Oldenburgs angeht, so glaubt der Redner,
wird sie vielleicht eines Tages kommen. Aber das steht alles
in weitem Felde . Ein Anschluß an Preußen wird uns nur
mit Kosten belasten. Die zwangsweise Zentralisierung
Deutschland würde von den allerbedenklichsten Folgen für
das Reich sein. Wir haben alle Ursache , einstweilen an
Oldenburg festzuhalten. ( Solange es Ihnen gut geht im
Münsterlande ! ruft Abg. Tantzen. Heiterkeit.) Die Dinge
müssen der Zukunft überlassen bleiben. Redner lehnt jede
Erhöhung der Steuer für die Landwirtschaft ab.

Minister Millers tritt nochmals für die Verabschie¬
dung der Vorlage ein und führt dafür die verschiedensten
Gründe an.

Abg. Müller - Brake ( Ldbl.) erkennt an , daß es der
Landwirtschaft schlecht geht, aber dennoch muß sie ebenso wre
die anderen Stände zur Deckung für die notwendigen Steuern
beitragen. ^ ^ .

Abg. Lefsers (Z .) erkennt nicht an , daß m Preußen
das Vielfache der Gewerbesteuer gefordert wird . Er be¬
richtigt einige Ausführungen des Berichts — nach seiner Auf-
^ ^

Abg. Nieberg (Ldbl .) beantragt Schluß der Debatte,
der knapp abgelehnt wird.

Abg. Tantzen (D-) glaubt auch nicht daß bei einer
Prüfung der Veremfachungsmöglichkeit der Verwaltung
etwas herauskommt . Er ist der Meinung , daß die Verein¬
fachung möglich ist , wenn Regierung und Landtag gemein¬
sam wollen. Die Frage wird einfach w heißen . Wir
sparen oder wir gehen in einem anderen Staat aus. G-
spart werden kann in der Steuerverw alt u n g , rin

Hoch - und Tiefbau und tu der Staatsverwal¬
tung. Es muß aber rücksichtslos vorgegangen wer¬
den , und zwar von Seiten der Regierung aus Mit dem

Landtage zusammen. Nachdem die Festigkeit der Wirtschaft
eingetreten ist , kann man ganz erhebliche Adnderungen -
treten lassen . Bayern kann mit dem Verzicht auf die Zu¬
schüsse des Reichs geschreckt werden . Es hat die teuerste Ver¬

waltung im Reich Es ist etwas im Werden, was unauf¬
haltsam ist, das fühlt jeder. Redner fragt dre Regierung , ob -

auf den vier von ihm genannten Gebieten nicht erhebliche
Vereinfachungenmöglich sind.

Finanzininistcr Wi ! lcrs:
Es wird nun weiter gesagt, daß die Finanzkraft Preu¬

ßens erheblicher sei wie in Oldenburg , und daß aus diesem
Grunde Oldenburg gar nicht das Entsprechende an Steuern
ans seiner Bevölkerung herausholcn könnte, ohne sie mehr
zu belasten wie in Preußen . Es wird behauptet , daß

Oldenburgs Finanzkraft
um ^ geringer sei als Preußens . Demgegenüber bemerke
ich folgendes:

Einen zuverlässigen Maß stab für die Finanzkraft eines
Landes im Verhältnis zu anderen Ländern gibt es heute
gar nicht. Die Einkommensteuer, die im Verhältnis
zu Preußen 1/113 ausmacht , kann niemals allein entschei¬
dend sein, denn die Einkommensteuer bedeutet nur den
dritten Teil der Steuercinkünfte Oldenburgs . Wenn man
solchen Mafistab allein anwendet , so läuft man Gefahr , zu
Trugschlüssen zu gelangen . Ich glaube nicht, daß man von
dem steuerlichen Aufkommen aus Preußens Landessteuern
ausgehen darf , um das sich für Oldenburg ergebende steuer¬
liche Aufkommen zu errechnen. Nein , ich lege die preußischen
Gesetze , die preußischen Tarife zugrunde und stelle diese
Tarife in Vergleich zu unseren Tarifen . Habe ich so das
Auskommen an Landessteuern , dessen Höhe ich natürlich nur
im großen ganzen unter Beachtung der Verantwortung , die
mit solcher Ermittlung verbnden ist , vermutlich bestimmen
kann, gewonnen , so habe ich jetzt erst die Finanzkraft Olden¬
burgs im Verhältnis zu Preußen sestgestellt . Dieser Ver¬
gleich der Fmanzkraft indessen interessiert aber praktisch in
keiner Weife, so lange die Anwendung der preußischen Ge¬
setze den Geldbedarf unseres Staates und unserer Gemein¬
den sicherstellen kann, und das ist nach der Ueberzeugung
nicht allein des Staatsministeriums , sondern auch nach der
Uebeizeugung mancher Vertreter unserer Kommunen , soweit
sie Kenner dieser Verhältnisse sind , der Fall.

Bestehen Sic aber darauf , daß Oldenburgs Finanzkraft
um ein Drittel geringer ist als die Preußens , so will ich ein¬
mal die Richtigkeit Ihrer Ansicht annehmen.

Es ergibt sich dann aber folgendes:
Die Steuereinnahmen betragen pro Kopf der Bevölke¬

rung in Preußen 88,53 Rm . , in Oldenburg 54,57 Nm . , ein¬
geschlossen Staats - und Gcmeindeeinnahmen.

Wird die Finanzkraft für Oldenburg um ein Drittel
niedriger geschätzt , so würden in Oldenburg noch 12 Nm.
mehr pro Kops durch Steuern herausgeholt werden können.
Das würde ein Mehr von 5 400 000 Rm . ergeben. Der ge¬
samte ungedeckte Mehrbedarf für Besoldungen beträgt in
Staat und Gemeinden etwa 2 300 000 Rm . Es bleibt also
ein Ueberschuß von über 3 Millionen Rm . , wofür wir im

! Augenblick noch keine Verwendung haben . Ich bin außer-
- ordentlich zufrieden.

Ein Vergleich des Finanzausgleichs der
! beiden Länder, sowie ein Vergleich der Verteilung
I der Aufgaben zwischen Staat und Gemeinden bei uns und

in Preußen hat bei dieser ganzen Frage gar keinen Sinn.
Aus dem bislang erzielten Ergebnis kann ich Ihnen Mit¬
teilen , daß wir in dieser Hinsicht einen Vergleich mit Preu¬
ßen nicht zu scheuen brauchen. Ein solcher Vergleich interes¬
siert aber nur dann , wenn der gesamte Geldvorrat , der ans
Grund der preußischen Steuergesetze erzielt werden könnte,
nicht ausreichen sollte, die Bedürfnisse des Staates und der
Gemeinden zu decken.

Die Abstimmung.
Antrag 1 wird abgelehnt, desgl . Antrag 2 ; Antrag 3

wird mit 18 gegen 15 Stimmen angenommen.
Antrag 4 wird auch angenommen , Antrag 5 nicht. Der

Verbesserungsantrag der Regierung wird angenommen . Da¬
mit ist Antrag 6 erledigt.

Damit ist die Deckungsvorlage in erster Lesung verab¬
schiedet.

Firmnzansgleich.
Der Gesetzentwurf kann nur zu Raum kommen , wenn

Anlage 3 und 4 zur Verabschiedung gelangen.
Wenn die Besoldungsvorlage angenommen wird , ist selbst¬

verständlich — entgegen der vom Reichssinanzminister ver¬
tretenen Auffassung — sowohl beim Staat wie auch bei den
Gemeinden eine Erhöhung der Steuern erforderlich . Den
Ländern und Gemeinden stehen dafür nur die Realsteuern zur
Verfügung , Steuern , die nach dem Programm des Finanz-
Ministers — gesenkt werden sollen . Einnahmen und Aus¬
gaben des Staates und der Gemeinden sind nach dem bis¬
herigen Bedarf limitiert . Ausgabenerhöhungen durch Maß¬
nahmen des Reiches müßten daher naturnotwendig zu erhöhten
Ueberweisungen an Länder und Gemeinden führen . Andern¬
falls müssen Ländern und Gemeinden in steigendem Matze
durch das Reich Schwierigkeiten entstehen , die letzten Endes
zum Nachteil des Reiches ausschlagen müssen.

Die Regelung in dieser Vorlage ist nur ein Provi¬
sorium. Sie will nur den S t a d t geminden ein Zuschlags¬
recht zu den Realsteuern ( Grund - und Gebäudesteuer , Haus¬
zinssteuer und Gewerbesteuer ) geben . Die Vorlage nimmt an,
daß die Landgemeinden ohne dieses Zuschlagsrecht aus-
kommen werden , da die Hauptbelastung der ländlichen Ge¬
meinden in den Mehraufwendungen für die Lehrervesoldungen
liegen , diese aber bei den finanziell schwachen Gemeinden
durch erhöhte Zuwendungen seitens des Staates ausgeglichen
werden . Die staatliche Garantie , daß 15 Prozent des Ein-
komensteueranteils auf alle Fälle den Gemeinden zur Ver¬
fügung bleiben , führt dazu , daß die Gemeinden , die bisher
schon höhere Aufwendungen für ihre Lehrerbesoldungen zu
machen hatten , den ganzen Mehrbedarf vom Staat überwiesen
erhalten . Dieser Mehrbedarf geht allerdings nach Verbrauch
der dem Staat etatsmätzig zur Verfügung stehenden Summen
zu Lasten des Gemelndeanieils an den Mehrüberweisungen,
die aus Anlaß des letzten Reichsfinanzausgleichsgesetzes Olden¬
burg zuflietzen . Er schmälert also wieder die den Gemeinden
und

"
insbesondere den finanziell günstiger gestellten Gemeinden

zuslietzenden Anteile . Welche Wirkungen das im einzelnen
haben wird , ist im Augenblick nicht feststellbar. Es wird ins¬
besondere die Städte treffen . Da diese nach der Vorlage ein
Sleuerzuschlagsrecht erhallen sollen , wird diese Notregelung
trotz aller ihr anhaftenden Schwächen für eine Uebergangszeit
vielleicht tragbar sein . Die Verantwortung für diese Art Be-
ordnung trifft das R eich . — Wie für das kommende Jahr die
Frage zu beordnen ist , wie insbesondere alsdann die Frage der
» ehrerbesoldungszuschüsse zu regeln ist, ist zurzeit noch nicht
zu übersehen . Sachgemäß kann diese Frage nur bet er¬
höhten Zuweisungen des Reiches gelöst werden.

Das Zuschlagsrecht der Gemeinden nach der Vorlage ist
in der Höhe nicht absolut begrenzt ; das Zuschlagsrecht darf
aber nur für den Mehrbedarf , der aus den Gehaltsvorschutz-
zahlungen auf die Erhöhung der Gehälter sich ergibt , aus-
aeübt werden.^

Auf Befragen aus dem Ausschuß 2, Abg . Hartong, er¬
klärte noch der Regierungsvertreter , daß bei denjenigen Ge¬
meinden die bisher schon Zuschüsse zu den Lehrerbesoldungen
erhalten hätctn , die Beihilfe nicht gekürzt werden würde , wenn i

^ S

aus Anlaß dieser Gesehesvorlage keine neuen Steuern be¬
schlossen würden.

Nach allem stellt der Ausschuß den Antrag auf Annahme
der Vorlage mit der Maßgabe , daß dem A 1 Abs . 1 folgender
Satz angesügt wird : ß 8 des Finanzausgleichsgesetzes vom
24 . Mai 1927 findet dabet keine Anwendung.

Abg. Hartong (Ldbl.) enthält sich der vorgeschrittenen
Zeit wegen aller Bemerkungen.

Der Antrag wird angenommen.
*

Zum Mitglied des Staatsgerichtshofs wird
an Selle des Oberlandesgerichtsrates Ramsauer Obcrlan-
desgerichtsral Flor (auf Vorschlag des Abg. Bortfeld ) ge¬
wählt.

Zum 1 . Dezember 1927 scheiden das gewählte Mitglied
des Oberverwaltungsgerichts Ziegeleibesitzer D. Schmidt
in Zetel und seine beiden Stellvertreter , Bürgermeister
Jordan in Delmenhorst und Zeller Franz Krebeck in
Mühlen , aus dem Verwaltungsgcricht und werden
auf Vorschlag von Abg. Bortfeldt wiedergewählt.

Nächste Sitzung Dienstagnachmittag.
Abg. Hartong (Ldbl .) bittet , sich so einznrichten, daß

man am Dienstag fertig wird.
Schluß 2 .15 Uhr.

Fnßball -Vvrschau.
Der morgige Sonntag bringt unserer Fußballgemcindc

nur ein wichtigeres Spiel am Orte . Die VfB .er sind spiel¬
frei , beide Osternburger A-Vereine spielen außerhalb.

Frisia —Grün -Weiß (Hemelingen ).
Wie an den letzten Sonntagen , so empfangen die Friesen

auch diesen Gegner auf eigenem Platze . Die ehemaligen
Hemelinger stehen am Schwanz der Tabelle ; aus diesem
Grunde werden sie unbedingt aus Punktgewinn spielen . Wir
glauben jedoch nicht, daß ihnen dies gelingen wird . Schieds¬
richter : Lehse ( VsR .) .

WSV . -Rescrve —Viktoria 1.
Die Blauroten müssen zum zweiten Male nach Wilhelms¬

haven , um sich dein dortigen Gaumeister , WSV .-Rescrve , im
Kampf um die Kreismeisterschaft zu stellen . Der erste Kampf
in Wilhelmshaven wurde wegen des starken Regens abge¬
brochen, das Rückspiel hier endete unentschieden (4 :4 ). Beide
Parteien sind also punktgleich, was wohl auch ihrer Gleich¬
wertigkeit am besten entspricht . Eine Voraussage ist schwer zu
machen. Wir erwarten jedoch, daß unser Gaumelster uns wür¬
dig vertritt . Schiedsrichter : Willms ( VfL .) .

Rasensport in Wildcshcmsen.
Die Rotweißen sind zu einem Pokalturnicr , an dem Clop¬

penburg , Wittekind , VfR .-Oldenburg und ein Bremer A-Ver-
ein teilnehmen , nach Wildeshausen geladen . Falls die Rasen¬
sportler in bester Formation fahren , sind die Aussichten nicht
die schlechtesten. Der Pokal war bisher Wanderpokal , geht
jetzt jedoch in den Besitz des Siegers über . Es ist also schon
der Mühe wert!

Punktspiel -Vorschau im Wcser -Jade -Bezirk.
Im Vordergrund des Interesses steht am Sonmag im

Fützballbetrieb des Weser-Jade -Bezirks die Begegnung ABTS .-
Bremen —Altona 93 ( Zwischenrunde um den norddeutschen Ver¬
bandspokal ) . Nach den letzthin von Altona 93 gezeigten
Leistungen ( die Mannschaft konnte bislang nur den zweiten
Platz in der Elbestaffel , in der das spielerische Niveau ohne¬
dies nicht allzu berühmt ist, erringen ) , könnte man geneigt
sein , das Treffen als durchaus offen anzusprechen . Hinzu kommt
ferner , daß der ABTS , mit der stärksten Vertretung heraus¬
kommt und erstmalig wieder mit Rebbelmund spielen wird.

Die Punktspiele nehmen in vollem Umfang ihren Fort¬
gang . In

Bremen
gibt es den Plazierungskampf Bremer SV .—BBV . Union . Ob
Union seinen 5 :2-Steg wiederholen kann, erscheint fraglich.
In der Jadestaffel hat Werder den FC . Stern zum Gegner
und sollte sich hier unangefochten behaupten können.

Wilhelmshaven
hat WSC . Frisia ebenfalls Bremer Besuch. Woltmershausen
heißt hier der Gegner . Beide Mannschaften sind sich, voraus¬
gesetzt, daß Frisia gut aufgelegt ist, ebenbürtig . Der Ausgang
ist daher völlig offen.

Städtespiel Delmenhorst —Oldenburg.
Der Gau Delmenhorst des Kreises Bremen hat für das

am Bußtag in Delmenhorst stattfindende Städtespiel Delmen¬
horst- Oldenburg nachstehende Mannschaft aufgestellt : Del¬
menhorst: Wühler (1900) ; Schaffarzeck ( DBV .) , Mustol
( Roland ) ; Swionteck ( Roland ) , Hoher ( DBV .) , Nowack
( DBV .) ; Kniesel ( DBV .) , Kopietz ( DBV .) , Lugert ( DBV .) ,
Swierziuski ( Roland ) , Wieliccek ( Roland ) . — Oldenburg:
Schwarze ( Frisia ) ; Millers , Cordes ( Frisia bzw . VfB .) : Pott¬
hast (Frisia ) , Hundt 1 ( VfB .) , Hegelr ( Frisia ) : Steffen
( VfB .) , Müller (Ras .) , Lampe ( VfB .) , Hundt 2 ( VfB .) .
Immen ( Frisia ) .

Bremens Slü -tte -Elf gegen Essen.
Das am Bußtag in Essen stattsindende Städtespiel Bssen-

Bremen wird die Hansestadt in folgender Ausstellung be¬
streiten : Brandt ( Komet ) ; Teschmacher ( Komet ) , Oetjen
( Komet ) ; Nosemeyer ( Komet ) , Ackmann (Union ) , Koenig
( Werder ) ; Limberg ( Komet ) , Henrichs 1 ( Werber ) , Bergmann
( Komet ) , Virchow ( Komet ) , Kattelmann ( Werder ) .

N
Von den Handballspielen

interessiert in erster Linie das Spiel der A-Klasse Jahn —OTB .,
das in Vertretung des Orpo -Schiedsrichters Weinaud von den
Sportfreunden um 10)4 Uhr anpfeift . Der Ausgang ist völlig
offen . In dem gleichzeitig stattsindcnden B -Klassen- Spiel
ASC .—OTB . 2 sind die letzteren zwar besser eingestellt , doch
erwarten wir dennoch die Akademiker in Front . Sonst gibt
es noch ein Spiel des Jahrgangs 1912 zwischen OTB . und
Jahn und der 3 . Klasse zwischen OTV . und Jahn.

Von den Freundschaftsspielen
überragen die beiden Spiele , die der OTB . für seine beiden
ersten Mannschaften gegen TV . Doventor -Bremen austrügt.
Die Doventorer Liga gehört zur guten Mittelklasse Bremens
und ist wegen ihrer sympathischen Spielwetse ein gern ge¬
sehener Gegner.

VfL . Orpo fährt mit einer kombinierten Elf gen Varel.

Vorschau . Am Sonntag hat der Oldenburger Turnerbund
die A- und Meisterklate des TV . Doventor -Bremen zu Gaste.
Das Meiflerklassenspiel beginnt 3.30 Uhr . Die Bremer , die vor
14 Tagen gegen den MTV . Hastedt ein 4 :2-Resultat erzielen
konnten, werden den OTB .ern heftigen Widerstand entgegen¬
setzen. Vor diesem Spiel treffen sich die A-Mannschaften beider
Vereine.

*
7. Hallensportsest in Bremen.

Die Volksturner des 5 . Kreises der D .T . geben sich auf
dem am 13. November vom Männer -Turnverein 1875 Bremen
in Aussicht genommeuen 7 . Hallensportfest ein Stelldichein.
Die in großer Anzahl vorgesehenen Wettbewerbe haben bis
jetzt bereits ein ausgezeichnetes Nennungsergebnis cn-
zuweisen.
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^ enn nickt Keule , dann morgen.

Legen Husten , tteiserkeit . Versckleimung
verlsnZen 5ie nickt einksck Hustenbonbons,
denn es gibt deren viele , sondern fordern
äie ausdrücklickWSIMESLZV
klssZsck öonbo ^ rZZüinö öie cktitigen!

Oie biustosil -kstsrrb -öondons des in-
tirier en lbre stiund- unci ksckenbökle unct
sin d desksib äuck ein wirksamer äckutr
gegen Ansteckung. Oie blustosil - kstsrrb-
Oonbons wirken scknell und sicber . bin
brobebeute ! kostet 30 blg „ ein Originsl -Oeutel
mit doppeltem inkslt nur 50 ? kg. In last
jecler ^ potkeke und Orogerie erbeltlick.

bssiimül ! vorrätig : Lrsue -Vrogsris 4. I) . Lobvsv.
Kongs Ftroüs 43.

Verkauf >^ .MZLHsZ
einer Nord -Mosleskekin Arbeiter Kn

Die Frist
für die Einzahlung aus den Geschäfts¬anteil ist bis zum

15 . 8MZÄM 6. 8.
verlängert worden.

MwNMltWWZmMMM
WZMUZ,

e . G . m . b . H ., zu Oldenburg i . O.
Der Borstand.

Oeffentliche Mahnung!
Alle diejenigen , die mit der 1 . Rate der

Kirchensteuer per 1927/28 — fällig gewesen
am 15. Oktober er . — noch in Rückstand
sind , werden hierdurch ersucht , bis zum

SO. November d . I.
Zahlung zu leisten , andernfalls ohne jede
Weitere Anmahnung Beitreibung erfolgt.

Der Rechnungsführer:
Gerh . Eilers.

LanÄsteLle
in BbVerbruch

Anbauer Joseph Krone in Charlotten¬
dorf -West , und Kaufmann Joseph Garde-
win in Beverbruch , beabsichtigen , ihre da¬
selbst belegene

Landstelle
groß ca . Hektar,

bestehend aus:
1 . der ehemals Schlömerschen Besitzung,

groß 1 Hektar,
2. dem ehemals Leisnerschen besten Rie-

selplacken , groß 1 ^ Hektar,
3 . dem ehemals Leisnerschen „ Duffen " —

Ackerland — , groß 1 Hektar,
unter günstigen Bedingungen mit beliebi¬
gem Antritt im ganzen oder auch geteilt
zu verkaufen.

Wegen der sehr günstigen Lage an der
Hauptverkehrsstraße eignet sich d . Grund¬
stück besonders für einen Handwerker oder
Geschäftsmann.

Kaufliebhaber ladet ein

WM UMz , AMrwtor.
Wardenburg b . Oldbg . — Fernruf 231.

Nord -Moslesfehn . Arbeiter Karl Bi¬
schofs , daselbst , laßt am

Müi « . M 28 . IlMlOU
nachmittags 3 Uhr,

auf längere Zahlungsfrist verkaufen:

1 keM WMuk , April KMO.
12 Wner llkiü 1 Mim

1 WMZWW WM,
1 Mi ! ,

1 Kochkessel (90 Ltr .) , neu , 1 emaillierten
Waschkesfel, 1 Küchenherd , 1 fast neuen
Stubenofen , 1 Kreutkarre , 1 Torfkarre,1 Glasschrank , 1 Kleiderschrank , 1 Sofa,1 Küchenschrank , 1 Kommode , mehrere
Tische , 6 Stubenstühle , 6 Küchenstühle,Borten , Lampen , Balgen , Regentonnen,
Spiegel und viele sonstige Sachen.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
WMß Mikig , AMMM.

Oldenburg - Eversten , Hauptstraße Nr . 27.
Telephon 1914.

Verkauf
eines

Ik» lIIVlI»M
in LUtel

Ich habe Auftrag , einen in Sittel vor
Haakes Hause an der Lethe und unmittel¬
bar an d . Chaussee belesenen , sehr ebenen
und gut ent - und bewässerten

lM kttlMZiöM MchlMn,

Uch 1,71M WM,
unter der Hand mit beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bis spätestens
zum 16. d . M . einschl . bei mir melden.

W . MI « ,
Wardenburg b . Oldbg . — Fernruf 231.

Im Aufträge habe ich ein in Bokel bei
Rastede ( Gemeinde Wiefelstede ) belesenes

6 nlamillendau8
mit etwa 1 Hektar Land , preiswert zu
verkaufen.

Das Wohnhaus ist fast neu und liegt
ganz in der Nähe von Rastede . Das Haus
ist sofort vezugsfrei , und zwar auch für
Auswärtige . Anzahlung 4000 Rm.

ZA. MÄZM , MUMM,
Bremer Straße 41 . — Telephon 2271.

In einer Streitsache verkaufe ich am
Dienstag , dem 15. d . M ., nachmittags
2 Uhr , rm Hause , Nadorster Straße 68,
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung:

1 eichenen Schreibtisch
Mit Sessel

G . Mailand , Auktionator,
Bremer Straße 41 . — Telephon 2271.

ZwWgsverltsigsnmg
Montag , den 14 . d. M ., nachm . 2 Uhr,

gelangen rn Rüdershausen .
Z kMMMM,

22 MM,
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Käufer versammeln sich bei der Bahn¬
hofswirtschaft in Oldenbrok.

Brake , den 12. November 1927.
Schesfler , Obergerichtsvollzieher.

Lum Mbmeb
zu verkaufen das Haus Donner-
schweer Straße 7V nebst Stall,
enthaltend das

MM W rm
lMMWMW «« S

Offerten bis 15 . November erbeten
Mud . Meyer , Ml . UM.

Bestes probatestes Viehreinigungsmittel.
Trockene Anwendung . Absolut sicher wir¬
kend gegen Viehläuse , sowie sämtliches

Ungeziefer bei allen Tieren,
Niederlagen in:

Außendeich : Bernh . Frcels.
Elsfleth : C . W . Rohrmann , Drog.
Großenmeer : Gerh . Lange L Sohn.
Hude : Georg Sanders.
Huntlosen : Anna Meher Wwe . , Drog.
Kirchhatten : G . D . Twiestineycr,

Inh . : H . Paul.
Norderfeld : Willy Folkens.Oldenbrok ' Emil Wessels,
Ovelgönne : Anton Laer , Apoth.

Verpachtung
von

.. U!s
in HsVe

Bad Zwischenabn . Hausmann K a
Reiners zu Helle beabsichttgt , am

rl

SM17 . IlMMkk
nachmittagts 3 Uhr:

plm . 10 tickiU VIZlM Md

plm. 26 MM MMn
zu verpachten . Die Verpachtung soll auf
Unsere Jahre , betreffs des Wiesenlandes
in Abteilungen und der Weiden m Abtei¬
lungen von 6, 7 und 7 Hektar oder auch
im ganzen erfolgen.

Pachtliebhaber wollen sich an Ort und
Stelle versammeln.

I . H . Hinrichs , amtl . Auktionator.

Hollen bei Wiefelstede . Der Landwirt
Johann Willms . hlersetbst , beabsichtigt,
wegen anderweitigen Unternehmens seine
in Hollen helegene Landstelle , groß 7,5614
bL, mit Antritt zum 1 . Mar 1928 öffentlich
metstbietend verkamen zu lassen . Zweiter
Verkaufstermin:

MjMÄU , den 17 . MWber.
nachm . 4 Uhr,

in Janssens Gasthause zu Hollen.
Die auf der Landstelle siebenden Wohn-

und . Wirtschaftsgebäude sind fast neu Die
Ländereien sind guter Bonität ^

und rn
bester Kultur . Käufer kann etwa 1 ds.
,»gepachtetes Ackerland Mit übernehmen.
Bei annehmbarem Gebote kann in obigem
Termine der Zuschlag erfolgen.

Auskunft erteilt auch Auktionator Brotje,
Oldenburg - Osternburg , Bremer Straße.

A. Grimm , amtl . Auktionator.
Oldenburg -Osternburg.

kei«8lk LMglmrzl
Psniid 1 .40 Mk. Job . Bremer

Widerruf
Der Verkauf der Landstelle von H . Gel¬

des am 17. d . M . fällt aus , da die Stelle
bereits verkauft ist.

D . Gloystein , Auktionator,
Wardenburg.
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Verpachtung
eurer

Landstelle
Ich habe eine Landstelle zur Größe von

ca . 7 Hektar , davon M Hektar Acker und
4zL Hektar Wiesen und Weideländereien,
mit Antritt zum 1 . Mai 1928 zu verpachten.

D . Gloystein , Auktionator,
Wardenburg.

Durch mich steht eine

zum Abbruch zum Verkauf.
D . Gloystein , Auktionator,

Wardenburg.

Wohnhaus
Varel . Im Aufträge des Herrn Rechts¬

anwalts Dr . jur . von Cölln , Hierselbst , als
Konkursverwalter der Firma Eisenwerk
A .-G ., hierselbst . werde ich das zur Masse
gehörige
MMW5 MWM » « 5K. S8

mit Stall , Hosraum und kleinem Gar¬
ten zur Gesamtgröße von 8 Ar

öffentlich meistbietend mit beliebigem An¬
tritt . versteigern.

Oeffentlicher Verkausstermin am

MW . hm 18 . MMer tz . Z .>
nachmittags 5 Uhr,

im Bahnhofsyotel ( Fr . Ahrens ) .
Das Grundstück enthält zurzeit drei

Mietwohnungen , wovon eine im Tausch¬
wege bezugssret sein wird . Wegen der
ruhigen Lage in der Nähe des Bahnhofes
ist das Grundstück für einen Rentner oder
Beamten geeignet . Geboten find bislang
nur 6000 GM.

Bei irgend hinreichendem Mehrgebot
kann die Beurkundung sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
'

MW , Mtl . AMjgMtM,
Fernruf 447.

Im Auftr . zu ver¬
kaufen ein fast neues
MU . -UZtNM

6 PS . Selbiges ist
von einem neuen fast
nicht zu unterscheid.

D . Lückendiers,
Bad Zwischenahn,
Fernsprecher 305.

Die besten
Kartoffeln.

Eitel Veenrng,
Kartoffellager Stau,

Telephon 1510.

Um
Am Sonntag , dem

27 . November

Anfang 4 Uhr
Hierzu ladet allseitig

freundlichst ein
G . I . Krüger

kMentiimtoi'i
Am Mittwoch , dem 23 . November

7.8MSMUÄM
im Bereinslokal Herseinen er . Gellen

UGWLSS ' L
LufMliingen uiul 8 KZ l

Anfang 7 Uhr Anfang 7 Uhr
Es laden freundlichst ein

G . Heriemeyer Der Vorstand

Soimtsg .cl.lZ .dtov. : Flotts stlusik

Olieon! Vlleon!
Heute , Sonnabendabend:

8lll!
vom Gesangverein „ Einigkeit"

Morgen , Sonntag:

Kolirsist / Isnr
Erstklassige Musik

Angenehmer Aufenthalt f. Familien
ES ladet sreundl . ein MW . MMM
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Die berühmte Berliner Opernsängerin Grete SLÜÜ-
gold ( eine Oldenburgerin aus Nordenham , die auch
hier wiederholt mit großem Eindruck auftrat ) hatte bei
ihrem ersten Auftreten an der Metropolitan Opera als Eva
in den „ Meistersingern" einen Erfolg wie selten eine

Künstlerin bei Presse und Publikum erzielt.

WatLMLZMr.
Wohltätigkeitskonzert im Schloßgarten.

Morgen , Sonntag , mittags von 12 — 13 Uhr , findet die
Platzmusik, ausgeführt von dem Musikkorps des 3 . (Oldb .)Bataillons , 16 . Jnf .-Regiment , Leitung Obermusikmeister
Jung, zum Besten der notleidenden Kriegerhinterbliebe¬nen, Witwen und Waisen im Schloßgarten statt'. Eintritt
pro Person 50 Pfg . — Musikfolge: 1 . Gruß des Regiments,
Marsch von Steinbeck; 2 . Ouvertüre zur Oper „ Mignon"von Thomas ; 3 . Szenen aus der Oper „Der fliegende Hol¬länder " von Wagner ; 4 . Fantasie über das Clevingsche Lied
„Alle Tage ist kein Sonntag " von Lindsay ; 5 . Wiener Blut,
Walzer von Strauß ; 6a . Bleisoldaten , Charakt .-Marsch von
Kockert ; 6b . Heeresmarsch II 264 (Mit Bomben und Gra¬
naten ) von Bilse.

Das Landestheater schreibt uns:
„Das Spiel mit dem Feuer ."

Das Lustspiel „Das Spiel mit dem Feuer " vonHans Sturm , das heute, Sonnabend , abends 7.30 Uhr,unter der Spielleitung von Curt Thiele zum ersten Male
in Szene geht , hat folgende Besetzung gefunden: Dr . Konrad
Berg: Oskar Nitschke; Frau Else Berg : Margarete
Nie: Professor Norbert Kallweit: Curt Thiele; Frau
Käthe Kallweil: Maria Martinsen: Otto, Diener:
Johannes Braun; Anna , Zofe: Wilma Hax. Ende
der Vorstellunggegen 9 .30 Uhr. Preise II (40. Anrechtvorstellung) .

Einmaliges Gastspiel Hanna Gorina.
Die vorjährige dramatische Sängerin und Operettendiva

des Landestheaters , Hanna Gorina. gibt morgen,Sonntag, abends 7 .15 Uhr, ein einmaliges Gastspiel in der
großen Tanzoperette „ Die Ztrkusprinzessin" von
Emmerich Kalman. Die Kartennachsrage zu dieser Vorstellung
ist für sämtliche Platzgattungen überaus rege , so daß die
beliebte Künstlerin bei ihrem Wiedersehen mit dem Olden¬
burger Publikum die Begrüßung eines vollen Hauses wird
enigegennehmenkönnen.

Atz-moM MenÄelssokn.
Die Aufführung zweiter Kantaten von Arnold

Mendelssohn durch den Bachverein am Bußtag in der
Lambertikirche läßt es erwünscht erscheinen , etwas
über den in Oldenburg noch wenig bekannten Meister
zu erfahren. Wir bringen hier eine kurze Würdigung
aus der Feder eines seiner Freunde, des Geh . Rats
v . vr . Smend , Münster.

Arnold Mendelssohn wurde in Ratibor am 26. De¬
nker 1855 geboren. Er ist ein Großneffe von Felix Men-
ssohn -Bartholdi , war zuerst Jurist , wurde dann Musiker
d (in Berlin ) Schüler von Ed . Grell, Haupt und Kiel, 1880
gLNist und akademischer Musiklehrer in Bonn , 1883 Mustk-
ektor in Bielefeld, 1885 Lehrer am Konservatorium in Köln,
>0 Kirchemnustkmeister und Professor in Darmstadt, wo er
H heute lebt. — Mendelssohn ist weiteren Kreisen zuerst be-
mt geworden als Wiederbeleber der Tonkunst von Heinrich
hütz ( s- 1672) , dessen drei Passionen er für den praktischen
brauch herausgab . Die Zahl und Verschiedenheit seiner
enen Schöpfungen ist recht beträchtlich . Opern und größere
ltliche Chorwerke, Lieder und Kammermusik schufen ihm
ithin einen geachteten Namen. Aber Gabe und Neigung
ften ihn schon früh (Abendkantate 1881) auf das Feld evan-
-ischer Kirchenmusik , auf dem er heute in Deutschland un-
tritten die erste Stelle einnimmt , ja , dem er wie rem and e-
' unter den Lebenden zu neuem Ausstieg und erheblichem
rsehen verholfen hat . Mendelssohns Orgelpraludren , ferne
wralparaphrasen . seine mancherlei Psalmen , Kantaten,
rstigen kirchlichen Chorwerke und Sologesänge, zuletzt die

dem Leipziger Thomanerchor gewidmeten Festmotetten,
irden au? lange hinaus zu den wertvollsten Bestandteilen
lerer musioa ssora zählen . Sein soeben erscheinendes
choralbuch zum allgemeinen deutschen Gesangbuch , eine
eisterleistung vornehmsten Ranges , wird wohl mit der

Wus
^
dwO ^ igenart

^
der Kirchenmusik A. Mendelssohns aus-

ĉht, ist neben unverkennbaren Einflüssen von H . Schutz und
S - Bach ein ganz persönliches Element moderner nicht

chernistischxr Art. Tiefernste Frömmigkeit und herbe Mann-
Aeii finden in geistreichem , sinnigem, herzlichemWesen ihre
rmonische Ergänzung . Die Luthervibcl und das « Milche
ed der evangelischen Kirche bieten ihm zu alledem die will- i

kommensten Textgrundlagen und den nach seiner Meinung un¬übertrefflichenAnhalt . Kein Wunder, daß er sich veranlaßt sah,Luthers „Aus tiefer Not" mit seiner wunderbaren phhrgischenMelodie (Wittenberg 1524) und das kernhast volkstümliche
„ Aus meinen lieben Gott" (Wittenberg und Nürnberg 1607)uns durch künstlerische Verklärung noch teurer zu machen . —Seit geraumer Zeit hat Mendelssohn auch in lebendiger Redewie in eindrucksvollem Schriftsatz seine künstlerischen An¬schauungen und Absichten dargclegt. Künstler wie ReinhardOppel, Erwin Zwinger , Paul Hindemith, Günther Rafael undKurt Thomas sind seine ihm in Ehrfurcht ergebenen Schüler.Die theologische Fakultät in Gießen und die philosophischeFakultät in Tübingen haben durch Verleihung des doppeltenDoktortitels koooris causa an Arnold Mendelssohn sich selbergeehrt.

Oie InbsliNsbnakme Äei« Qäerlienbpüeke.
Die Einweihung dieses wichtigen Bauwerkes bedeutet

so ziemlich das Ende der Kanalarbeiten auf der Strecke
Oldenburg -Kampe und mahnt daran , daß der Küstenkanalin nicht zu langer Zeit fertiggestellt sein wird . Man rechnetnach Herstellung der Verbindung mit dem Dortmund -Ems-Kanal mit einem 2 000 000 ( 2 Millionen ) -Tonnenverkehr,der allerdings zum großen Teil zur Weser weitergehen wird.Ein erheblicher Teil dieses Verkehrs wird aber für das Ol¬
denburger Land selbst sein und deshalb in Oldenburg blei¬ben. Der Hafen Oldenburg ist aber für einen stärkeren Ver¬
kehr gar nicht gerüstet. Man hörte bisher auch nichts davon,
daß seitens der Stadtverwaltung irgend etwas getan wird,um die durch den Kanal gegebenen neuen wirtschaftlichen
Möglichkeiten auszunützen . Wir denken dabei daran , daßin anderen Städten Verkehrsämter bestehen, minde¬
stens aber Verkehrsvereine , bzw . Industrie - und Verkehrs¬ämter . So etwas ist in Oldenburg noch nicht vorhanden.Eine solche Stelle hätte die Aufgabe, geeignete Industrien
auf die Niederlasftmgsmöglichkeitcn an dem neuen Wasser¬
wege und in Frage kommende Schiffahrtsgesellschaften aufden neuen Verkehrsweg schon jetzt aufmerksam zu machen.Ein leistungsfähiger Oldenburger Hafen hätte die Aufgabe,als Verteiler aller auf dem Kanal ankommenden und
für das Land bestimmten Waren zu dienen . Dieser Aufgabe
ist der jetzige Hafen, auch wenn der Verkehr nicht gleich in
dem erwarteten Maße ansteigt, nicht gewachsen. Es müßten
also noch neue Hafcnanlagen geschaffen werden . Dabei wer¬
den anders Fragen akut, vor allem die, „ wo soll der neue
Hafen liegen ? " Auch die Verlegung der Eisenbahn¬
brück c bzw. ihre Höhcrlegung kann unmöglich noch Jahr¬
zehnte hinausgeschobcn werden.

AsNIfLkZr ' sstzÄgsn SHLT.
In der am Freitagnachmittag in Oldenburg stattgefun-

denen Generalversammlung des Vereins der Oldenburger
Hengsthalter wurden für die Heugstkörungen 1928 folgende
Tage festgesetzt : Für Oldenburg der 6 -, 7 . und 8 . Februar
1928; für Vechta der 31 . Januar 1928 ; für Eutin der 2 . Fe¬
bruar 1928. Näherer Bericht über die Versammlung folgt.

8amp ? ASIEN Äße MsMer ' SNsrÄsr

Im September d . I . sind zwei Entwässerungsanlagen,
eine bei Norderschweiburg und eine andere bei Seeseld, in
Betrieb genommen worden Man erhofft von diesen Pump¬
anlagen eine erhebliche Verbesserung in der Entwässerung
der Jade - und der Wesermarsch. Es ist bekannt, daß beson¬
ders das Gebiet der Jade -Warpeler Sielacht , und zwar die
Gegenden um Norderschweiburg , Augnsthausen , Sehestedt,
Reitland und Seefelder-Außendeich unter zu großer Nässe
stark leidet . Eine radikale Lösung durch Anlage eines Rand¬
kanals an der Geest entlang , der das von der Geest kom¬
mende Wasser abfangen könnte, verbietet sich bis jetzt durch
die hohen Kosten . Man mußte sich znächst mit einer Teil¬
lösung begnügen und will zunächst ein Gebiet von etwa
1400 Hektar innerhalb der Gemeinden Schweiburg und See-
fcld entwässern. Bei Norderschweiburg ist ein elektrisches
Pumpwerk angelegt worden , durch das das Wasser in das
Binnentief des Schweiburger Siels oder in ein besonderes
Staubecken gepumpt wird . Die Pumpe leistet 18 PS . Ein
weiteres Pumpwerk ist im Seefelder Gebiet angelegt wor¬
den. Hier wird das Wasser in das Beckumer Siel mittels
eines Motors von 25 PS . gepumpt . Die Seefelder Pumpe
kann bis zu 100 000 Kubikmeter Wasser an einem Tage be¬
wältigen . Das soll genügen, um bei stärkerem Regen das
Wasser an einem Tage zu beseitigen. Die Pumpen haben
bis jetzt zufriedenstellend gearbeitet . Es ist leicht auszurcch-
nen , welchen großen Wert solche Entwässerungsanlagen
haben , wenn man sich vergegenwärtigt tẑah z . B . durch den
Butjadinger Zuwässerungskanal das Marschenland um das
Dreifachem Werte stieg.

PottLei Lagesbernekr nom io . ^ ovsmbev.
Gestohlen wurden : 1 . In der Nacht vom 8 . zum 9.

Nov. mittels Einsteigens einem Wirt in der Alexanderstratze
500 Zigaretten, 3 Flaschen Getränke und aus einem Bajazzo-
Apparat etwa 8 Rm . : 2 . am 9 . Nov . vor einem Hause in der
Gottorpsiraße ein Herrenfahrrad , Marke „Ideal "

, Nr . 57 573.
gelbe Felgen, niedriger Rahmen ; 3 . in der Nacht vom 8 . zum
9 Nov wurden einem Anwohner der Donnerschweer Stratze
von einem Hunde zwei Kaninchen zerrissen.

Wegen Trunkenheit und Obdachlosigkeit wurden zwei Per¬
sonen in Schutzhaftgenommen. Am 9 . November brach in dem
neuerbauten Gebäude der Verkehrswache am Wallgraben ein
Schadenfeuer aus , das von der Feuerwehr mittels Handspritze
gelöscht wurde. Am 9 . November ereignete sich vor dem Haupt¬
postamt ein Unfall. Ein Radfahrer wurde von einem Kraft-
Wagen gestreift und das Fahrrad dabei beschädigt . Personen
sind nicht verletzt worden.

Gefunden wurden : Am 9 . November vor den Wall-
Lichtspielen ein fast neues Herrenfahrrad , Marke „N. S . U ."
(Pfeil ) ; am 8 . November auf dem Spielplatz der Stadtmäd¬
chenschule in der Brüdcrstraßc ein Herrenfahrrad, Marke
„Wittekind",

Tu Äsn AngetteMeiivevsiekevungs
N- akIen.

Wie geht die Wahl vor sich ? — Die ersten Ergebnisse.
In den nächsten Tagen sind die Vertrauensmänner zur

Angestelltenversichcrung zu wählen . Die Bedeutung dieser
Wahlen , bei denen sich die Verfechter und die Gegner einer
selbständigen Angestelltenversicherung gegenüberstehen, lassenes geboten erscheinen, einiges zu ihrer Durchführung zu
sagen, zumal hierüber vielfach Unklarheiten bestehen. Das
Wahlrecht kann nur gegen Ausweis ausgellbtwerden ; das ist für die Arbeitgeber von versicherten Ange¬
stellten eine Bescheinigung ihrer Gemeindebehörde und fürdie versicherten Angestellten die Vcrsicherungskarte bzw . bet
Mitgliedern von Ersatzkassen eine Bescheinigung der Ersatz¬
kasse. Es muß mindestens ein Beitrag in den letzten zwölfMonaten vor der Wahl bezahlt sein.

Die Wahl findet für Arbeitgeber und für die versicherten
Angestellten getrennt statt . Es kann nur für unabgeänderte
Vorschlagslisten gestimmt werden . Im Gegensatz zu den
politischen Wahlen finden keine amtlichen Stimmzettel Ver¬
wendung . Sie sind von den Verbänden und Vereinigungen,die Vorschlagslisten cingereicht haben , herzustellen und den
Wählern auszuhändigen . Die Stimmabgabe kann nur in
dem Stimmbezirk erfolgen , in dem der Wähler wohnt.

Vis NSNe WuAÄeskspsßle
Äss GßÄsNbrrr «Aei ' 8 r-ßeger 'bunÄes

unter Leitung des Bundesmusikmeisters Wilke gab gestern
ihr erstes großes Konzert im „Ziegelhof " und führte sichdamit glänzend ein . Die Kapelle verfügt über treffliche
Kräfte , und in der musikalischenZucht des Herrn Wille und
unter seiner aufwühlenden und doch scharf organisierenden
Leitung leistete sie gestern Ausgezeichnetes und wird bei
weiterem Einspielen das Schönste erwarten lassen.

Gestern abend sah sie den Ziegelhossaal gefüllt vor sichund konnte die Gesellschaftmit einem glänzenden Programm
erfreuen , das tonschön und unter Herrn Wilkes Direktion
mit Anregung erfüllt die Besucher hinriß , vor allem durchden Schneid ihrer Märsche, so daß die Kapelle eine Zuggbeoder Einlage nach der andern spielen mußte . Die neue
Kapelle wird hier Arbeit und Verdienstmöglichkeiten genugfinden , namentlich unter dem Gesichtspunkt ihrer guten
Leistungen, die gestern abend die Besucher lebhaft erfreuten.

Der Präsident des Oldenburger Kriegerbundes , General¬
staatsanwalt Riesebieter, nahm gleich zu Anfang das
Wort zu etwa folgenden Ausführungen:

Schon in den letzten Jahren trat mehr und mehr das
Bedürfnis hervor , für den Oldenburger Kriegerbund eine
eigene Kapelle zu besitzen . Langwierige Verhandlungen wur¬den gepflogen. Aber dank den Bemühungen des Vorsitzendendes Amtskriegerverbandes , Herrn Tütken, und besondersdes Herrn Ritter kamen sie schließlich zum Abschluß. Die
Kapelle setzt sich zusammen aus Berufsmusikern und Mit¬
gliedern der Organisation ehemaliger Militärmusiker.
Kapellmeister ist Herr Wille. Ich möchte die dem Amts¬verband angeschlossenenVereine bitten , die Kapelle nun auch
nach Kräften zu unterstützen und bei ihren festlichen Ver¬
anstaltungen von ihr Gebrauch zu machen. Das ist nicht nur
Ehrenpflicht, sondern auch materielle Pflicht . Wenn es der
Kapelle gut geht, haben Sie selbst Nutzen davon . Aber auchdie benachbarten Verbände bitte ich, die Kapelle zu benutzen,ja , die Vereine des Oldenburger Kriegerbundes überhaupt.Nur dann kann sie bestehen, nur dann kann sie gedeihen. —
Den Musikern zugewendet , sagte er etwa folgendes : Ichhoffe und wünsche, daß Ihre Arbeit , die ja auf Pflege der
Kameradschaft aufgebaut ist , von Erfolg gekrönt sei und vonder breiten Oeffentlichkeit anerkannt wird . Und Sie , Herr
Kapellmeister, ernenne ich hiermit offiziell zum Bundes-
musikmeister des Oldenburger Kriegerbun¬des. Sie haben mit Ihrer Kapelle heute ja bereits eine
vorzügliche Probe Ihres Könnens vor der Oeffentlichkeit
abgelegt . Ich wünsche Ihnen Glück und Erfolg für Ihre '
zukünftige Arbeit . (Beifall ) .

Herr Tütken dankte allen Erschienenen, dem Präsi¬denten Riesebieter und der Kapelle, und wünschte ihr eine
gute Zukunft und die Aufrechterhaltung eines kameradschaft¬lichen Verhältnisses . Redner forderte auf , nach dem Konzertzu einem Tanzkränzchen zusammen zu bleiben, was sich die
meisten nicht zweimal sagen ließen . So erhielt der Konzert¬abend einen erfreulichen Abschluß, den Herr Hummeldurch humorvolle Erinnerungen aus Alt -Oldenburg frischbelebte.

jSsnrrtLuris Äer » KipskerilMMs.
Die Kirchenräte sind erneut darauf hingewiesen worden,daß die Kirchenstühle, die von den Berechtigten bis zu einem

bestimmten Zeitpunkt während des Gottesdienstes nicht in
Benutzung genommen werden , für diesen Gottesdienst der
allgemeinen Benutzung anhetmsallen . Als maßgebenden
Zeitpunkt kann der Kirchenrat den Beginn des Vorspielesaus der Orgel bestimmen. Dies empfiehlt sich jedenfalls fürFestgottesdienste und besondere kirchliche Feiern , z . B . Kon¬
firmationen.

I^ eus in 1^ oi «Äenkam?
Im Zusammenhang mit der Tatsache, daß die Dampf¬

fischerei -Gesellschaft Nordsee in Nordenham in letzter Zeiterheblichen Einfluß aus die Hochseefischcrei -A.-G . in Bremenund Bremerhaven gewonnen hat , verlautet , daß die Hoch¬
seefischerei Bremerhaven ihre Betriebe nach Nordenham ver¬
legen werde. Aus zuverlässiger Quelle wird dazu erklärt,daß ein definitiver Beschluß über die Sitzverlegung nochnicht gefaßt worden ist. Vorläufig soll eine Verlegung derBetriebe nach Nordenham nicht in Frage kommen. DieseAuskunft klingt zu 75 Prozent nach einer Bestätigung der
Gerüchte.

» Ass / c/sLk/s
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Für den Inhalt des Sprechsaals übcruiinmt die Schristleiturig den Lesern gegenüberleine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrist und Wohnungs-»ngade werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

( Zu den HandelSlammerwahlen.
Stadt und Amt Oldenburg haben nur für den Kleinhandel

zwei Vertreter zu wühlen. Die Stadt Oldenburg hat ca.
50 000 Einwohner und einige hundert Kaufleute, die Einzel¬
händler sind . Nun kommt das Amt noch hinzu mit mindestens
60 Einzelhändlern , Da ist es doch ganz unverständlich, daß
diese große Zahl Einzelhändler nur zwei Vertreter haben soll.
Richtig wäre es , wenn die Wahlen noch ausgesetzt würden,damit eine neue Verordnung herbeigeführt wird , die für Stadt
und Amt Oldenburg mindestens vier Einzelhändler vorsteht.Der Einzelhandel muß in der Handelskammer folgende Grup¬
pen vertreten : Kolonialwaren, Textilwaren, Eisenwaren , Pa¬
pierwaren , Wein- und Zigarrenhandel , Auktionatoren, Hotel¬wirte , Schnhwarenhanvel und verschiedene andere Kleinhan¬
delsgruppen. M.

h - Die Wahlen der Vertrauensmänner zur Angestellten-^ Versicherung
finden am Sonntag für Stadt und Amt Oldenburg statt. Die
Wahlen haben für die Versicherten eine besondere Bedeutung.Handelt es sich doch darum , ob die bisherige Wirtschaft in der
Angestelltenversicherungzum Nachteil der Versichertenwei¬ter betrieben werden oder wirklicher sozialpolitischer Fort¬schritt Geltung finden soll . Die Angestelltenversicherung,bei ihren zu den Leistungen viel zu hohen Beiträgen , verfügtzurzeit über ein Vermögen nach der Inflation von über 600
Millionen Mark als Reserve. Dabei werden durchgreifende
Verbesserungen der Renten abgelehnt. Bonden
Anträgen auf Heilverfahren werden nur 60 Prozent
durchgesührt. Ein Antrag , die von den Vertrauensärzten
Befürworteten Heilverfahren obligatorisch zu
machen , ist gleichfalls der Ablehnung verfallen. Dabei kostetdas Heilverfahren noch nicht die Hälfte der auslau¬senden Zinsen! Eine der dringendsten Forderungenneben der Erhöhung der Renten ist die Herabsetzungdes Lebensalters für den Bezug der Rente von
65 aus 60 Jahre . Diese Forderung ist um so notwendi¬
ger, als ältere Angestellte bei der Rationalisierung immer
mehr zum Abbau kommen , und neue Stellung nicht findenkönnen. Die von uns genannten ungeheuren Reserven wer¬den in ganz unsozialer Weise verwandt . Statt billigeDarlehen für den Wohnungsbau für die Versicher¬ten, fließen die Darlehen der Landwirtschaft und der
Industrie zu , während die für den Wohnungsbauverwandten Mittel lächerlich geringe Summen ausmachen.
Diese Mißstände in der Angestelltenversicherungsind aber nur
möglich , weil der Deutsch nationale Handlungs¬gehilfenverband bei jeder sozialen, fortschrittlichenFor¬derung versagt, obwohl er im Direktorium bisher dominie¬rend sitzt. Diese Kreise haben die Angestelltenvor dem großenGedanken einer Vereinheitlichung der gesamten Sozialversiche¬
rung bange zu machen versucht , obwohl es selbstverständlich ist,daß bei Zusammenlegung von Versicherungszweigendie bes¬seren Bestimmungen, also auch die Vorzüge der Ängestellten-
versicherung übernommen werden können. Die
Wahllisten der freien Angestelltenverbändeenthalten Vertreter,die im Sinne der hier ausgestellten Forderungen wirkenwerden. Asa.

j Ein Stehimwege.
Mit der Aufstellung eines Schalterhäuschens für Lichtund Strom auf dem Fußsteig der Heiligengeiststratze , gegenüberdem Bodeschen Kaufhaus , ist an einer äußerst verkehrsreichen

Stelle für die Fußgänger eine Behinderung geschaffen worden,
die als rechter „ Stehimwege" unter den Passanten allgemein
Befremden auslöst. Hat man auch in Voraussicht der Dinge,
die nicht ausbleiben würden, das Häuschen auf der Spitze mit
einem Lämpchen versehen, um die Fußgänger auf das Hinder¬
nis im Dunkeln aufmerksamzu machen , so ist das gewiß freudig
zu begrüßen, ratsamer aber wäre es Wohl gewesen , für den
Schalterkasteneinen günstigeren Platz, wenn auch in unmittel¬
barer Nähe des jetzigen , zu wählen.

Einer für viele.

Radfahrer
beachten es nicht , daß das Fahren mit Fahrrädern aus dem
Fußwege an der westlichen Seite der Alexanderchaussee bis
zur Alexanderheide verboten ist. Es ist dort zwar ein Schild
angebracht, trotzdem wird immer wieder gegen das Verbot
verstoßen . Ebenso mutz bemängelt werden, daß die Motor¬
räder oft in schnellem Tempo auf den Nebenwegen fahren.
Die Ordnungspolizei sollte dort einmal nach dem Rechten
sehen . s.

Gedanken über die geplante Steucrerhöhung.
Es ist in einem christlichen Rechtsstaate nicht zulässig,

daß ein Teil der Bevölkerung, dem es sehr erträglich geht,
auf Kosten des anderen Teiles , d . h . derjenigen, die durch die
Staatsumwälzung die Ersparnisse ihrer ganzen Lebensarbeit
verloren haben und sich jetzt höchst jämmerlich durchschlagen
müssen , zu besserer Lebensunterhaltung gebracht werden soll.
Das ist ungerecht und verwerflich und darf nicht zum All¬
gemeingesetz erhoben werden. Jedes Kind würde voll Empö¬
rung sich abwenden, wenn ich ihm folgendes erzählte: Menschen,
die monatlich 300 bis 600 Mark Einnahmen (Gehalt) haben,
wollen besser leben, und deshalb sollen die Verarmten, die
Besitzlosen , die seit Jahren schon 'entbehren und kaum das
Nötigste zum Leben in dieser teuren Zeit haben, noch mehr
entbehren, noch mehr Mangel leiden. Das ist doch Widersinn;
man kann ein solches Gesetz nicht verstehen. Alles, was dieses
Gesetz aus dem verarmten Bevölkerungsteil herausholt , kommt
aus einem Meer von Tranen , Not, und wenn der Bogen
zu straff gespannt wird , aus Groll und maßloser Empörung.
Bringen denn Beamte in' einem Rechtsstaatcs überhaupt fertig,
solches Brot zu essen? Frei und offen bekenne ich: „ Mich
würde es würgen." Wohin geraten wir ? Diese Gehalts¬
erhöhungsforderung wird nicht die letzte sein . Immer in
kleinen Etappen geht es bis ins Uferlose. Stehe ich mit meiner
Ansicht ganz allein? Bis jetzt hat nur eine Stimme es gewagt,
zu protestieren. Gegen das Gesetz protestiere ich nicht , aber
die Auswirkung mutz völlig umgestaltet werden. Man erhebe
Steuern , aber nicht vom Hunger und der Not der Besitzlosen.
Bis zu einem Einkommen von 1200 ^ jährlich mutz ein christ¬
lich-sozialer Staat Steuern erlassen oder sehr ermäßigen. Ge¬
schieht Aehnltches nicht , so wird nicht christlich-sozial gehandelt.
Wir dulden schon seit Jahren . Die Kriegsjahre mit ihrer
Leidensschule haben uns vieles gelehrt. Nur , wer in der
harten Schule war , denkt auch an andere, leidet mit seinen
Brüden !, vergleicht sich mit anderen und wartet mit den For¬
derungen des lieben Ich . Wir müssen uns alles versagen —
und die Federnden ? Niemand hat größere Liebe , denn daß
er sein Leben läßt für seine Freunde ; selig sind die Barm¬
herzigen. Wer danach lebt, treibt .Sozialismus im idealsten
christlichen Sinne , der betätigt den Heilandsrus : „ Folge mir
nach !"

K
Ein Uebelstand am Marschweg

ist es , daß sich an beiden Seiten desselben Zuggräben befinden.
Gefährlich ist besonders die Stelle hinter dem Klinkerbau, etwa
in Höhe der Gartentorstraße, an der ein Zuggraben hervor¬
springt, ohne eingefriedigt zu sein , was bei der jetzt noch
mangelhaften Straßenbeleuchtung dringend erforderlich ist,
wenn ortsunkundtge Passanten nicht direkt in den Graben
hineinrennen sollen . Bei dem immer steigenden Verkehr , den
der letzte Sonntag wieder bewies, wäre es zu begrüßen, wenn
die Stadtverwaltung , die jetzt am Marschweg recht rührig ist,
die Gräben durch Unterführungen miteinander verbinden
würde. Falls der Marschweg tatsächlich als eine ZukunstseSe
gelten soll , wird hoffentlich noch vor diesem Winter der zum
Teil gepflasterte Fußsteig weiter durchgesührt.

Ein Ausflügler.

Unhaltbare Zustände am Mittelweg und an der
Eupener Straße in Bürgerfelde.

Nicht einmal die Fußwege sind bei der jetzigen Witterung
passierbar, und die zeitig einsetzende Dunkelheit läßt manchen
Anwohner nur unter Lebensgefahr nach Hause gelangen, weil
der schmale Fußpfad stellenweise , nach dem tiefen Graben zu,
durch den vielen Regen so schräg adgewaschen ist, daß man
sich an die Bäume klammern muß, um nicht abzurutschen.
Die dort wohnenden etwa 35 Familien , meistens Arbeiter und
Handwerker, sind ja an bescheidene Ansprüche gewöhnt, doch
hier, in zum Stadtgebiet gehörenden Straßen , die weder Be¬
leuchtung noch Pflaster kennen , wird baldige Abhilfe für drin¬
gend erforderlich gehalten. Einige Lampen, wie am Nedder-
end , würden auch kein zu großes Loch in den Stadtsäckel
reißen. Elektrischer Anschluß ist vorhanden. Um schnellste Ab¬
hilfe Wird dringend gebeten . Mehrere Anwohner.

K
Vorsicht!

Im Jahre 1925 beschäftigte meine Frau neun Wochen lang
ein junges Mädchen , das keine Jnvalidenkarte besaß , obgleich
es schon wiederholt in Stellung gewesen war . Schon bei der
Vorstellung äußerte die Mutter dieses Mädchens, daß ihre
Tochter keine Jnvalidenkarte benötige. Auf Grund meiner
Kenntnisse des Jnvalibenversicherungsgesetzes war ich jedoch
anderer Meinung und ließ dem Mädchen eine Karte ausstellen,
die ihm von meiner Frau bei ihrem Abgang mit den vorschrifts¬
mäßigen Marken beklebt ausgehändigt wurde. Einige Monate
später wurde ich ausgesordert, an die Jnvalidenverficherungs-
anstalt neun Marken zu bezahlen, da ich angeblich der Beitrags¬

pflicht nicht nachgekommen wäre. Ich legte darauf der AuM,
die Sache dar . Selbst als ich einen Zeugen anbot, der dirKarte und die Marken für das Mädchen geholt hatte, wurdmir kein Glauben geschenkt, weil das Mädchen behauptet hajn
keine Karte srhalten zu haben, und Weil ich keinen Zeuc,^
für die Auslieferung der Karte an das Mädchen beibrinaen
konnte . Ich wollte die Angelegenheit bis zur höchsten Jnsta«,
durchbringcn, doch bezahlte ich schließlich den Betrag im Oktober
1926 , als mir der Polizeibeamte, der mich erneut mahne,,
mutzte , dieses anempsahl. Ich freue mich , daß ich mir dieBezahlung von diesem Beamten habe bescheinigen lassen , den«
heute , seitdem der Betrag schon seit einem Jahre bezahlt jn
kommt der Vollziehungsbeamte und will die Beitragsmarke«
nochmals bezahlt haben. Durch die Erhöhung der Beitragssatz,
ist der Betrag aus das Dreifache angeschwollen . Um sich vy.Schaden zu bewahren, kann ich nur jedem Arbeitgeber ratendaß er sich die Auslieferung der ordnungsgemäß beklebte«Jnvalidenkarte bescheinigen läßt . Neugierig bin ich nur , obder Betrag nun im nächsten Herbst nochmals bei mir a„-gesordert wird . s

Eine höfliche Anfrage an die Eisenbahndirettion Oldenburg.
Mehrere Anwohner von Ofenerdiekund Umgegend würde«es sehr begrüßen, daß in den Wintermonaten von Oldenburg

nach Ofenerdiekoder eventuell bis Rastede ein Triebwagen ui«18 Uhr eingesetzt würde. Da um diese Zeit auch ein Güterzugfährt , wäre die Möglichkeit vielleicht gegeben , an diesen Güter¬
zug ein oder zwei Personenwagen anzuhängen. Leider ist «Zbis jetzt noch nicht möglich , in der Zeit von 14.30 bis 19.30 Uhrein Verbindung nach dort zu bekommen.

Einer für viele.
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Vom Norden unseres Erdteils strömt fortgesetzt kalte Lust
nach dem Festland; sie hat die warme Luft nach den Mittelmecr-
gebieten- zurückgedrängt. Dadurch ist die Ausbreitung des den
Ozean bedeckenden umfangreichen Hochdruckkeiles über Europa
hinweg begünstigt. Sie erfolgt durch langsame Auffüllung der
noch hier lagernden Tiefdruckbildungen, wobei mehrfach Ein-
bruchsregenstreifensüdostwärts wandern . Durch ein neues, im
hohen Norden vorstoßendes Tief ist jedoch der weiters Nach¬
schub von Polarluft abgeschnitten , so daß ein Durchbruch der
schon Island berührenden Warmluft über Großbritannien hin¬
weg nicht unmöglich erscheint . Die Beherrschung der Wetter¬
lage wird wahrscheinlich bald von dem skandinavischenHoch
ausgeübt werden.

Aussichten für den 13. November: Nach nordöstlichenRich¬
tungen drehende Winde, vielfach neblig, tags bewölkt, Nacht¬
frostgefahr.

Aussichten für den 14. November: Schwache Winde öst¬
licher Richtungen, Neigung zu Nebel und leichtem Frost wahr¬
scheinlich.
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Eine hier mitten im Ort an allerbester

Lage , 2 Minuten vom Bahnhof velegene

Privat - Besitzung
sehr geraum, und in tadellosem Zustande
befind!. Wohnhaus mit Stallung , sehr
groß. Obst - u . Gemüsegarten, steht zum
1 . Mai k. I ., evtl, früher , zum Verkauf. —
Kaufbedingungen günstig.
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Lindenstrahe 18

Ein inmitten der Stadt Cloppenburg
an günstigster Lage (Straßenkreuzung) be¬
lesenes

Geschäftshaus
habe ich auf längere Jahre unter günstigen
Bedingungen mrt sofortigem Antritt

M verpachten
Das Objekt besteht aus einer 5räumigen

bezugsfreien Unterwohnung, wovon ein
oder mehrere Räume als Laden sich vor¬
züglich eignen. Schönes Kontor, massives,
trockenes Lagerhaus , große Kellsrräume,
Stallung und Hosraum vorhanden. Es
eignet sich seiner günstigen Lage wegen für
jede Branche. Pachtpreis monatl . 180 Rm.

Interessenten wollen sich baldigst an
mich wenden.

B . Coldewey, Aukt ., Cloppenburg.
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22. Sonntag nach Trinitatis , den 13. November 1927:
Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe . Kirchen¬

chor: 1 . Herr Je,u Christ , Dich zu uns ivend ' (Bach '! ; 2.
Schatt 's imt nur Gott nach Deinem Willen (Bach ) . (ImSchlichter! Ordlnanon eines Kandidaten des geistlichenAmtes durch den Präsidenten des Obcrkirchcnrats D Dr
Tilemann .) — 11 .45 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Hoher6 Uhr Gottesdienst : Assistcnzprediger Schmidt

^
Garnison - Kirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Buck. Kirchen¬

chor: 1 . Hinweg mit Furcht und Traurigkeit ; 2 . Fröhlichwollen wrr Alleluja singen . — 11 Uhr Katechimusgottes-
dienst.

Katholische Kirche. 6.30 Uhr : Hl . Messe . 8 Uhr : Hl . Messemit Predigt . 9 Uhr : Kindcrgottesdienst mit Predigt . 10.80
Uhr : Hochamt m . Predigt . 3 Uhr : Andacht . Krone . Dechant

FriedcnSkirchc. Sonntagvorm . 9 .30 Uhr : Gottesdienst ; Sonn -
'

tagvorm . 11 Uhr : S .-Schule ; Sonntagabend 8 Uhr : Got¬
tesdienst . — Mittwochabend 8.15 Uhr : Bibel - und
Gebetsstunde . Prediger Grimmer

Baptistenkirche , Steinweg 21 . 9 .30 Uhr : Predigt , 11 Uhr : S .-Schule ; 16 Uhr : Predigt ; 20 Uhr : Jugendverein . — Buß¬
tag : K e i n e Versammlung . — Montag , 20 .00 Uhr : Bibel¬
stunde in Bürgerfelde , Schulweg 90. Prediger Wupper

Oster,Würger Kirche. Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dr . Schütte
2.30 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Dr . Schütte .

'
Kirche in Eversten . 10 Uhr Gottesdienst , danach Kinderlehre:

Hilfsprediger Schmidt.
Kirche in Ofen . 10 Uhr Gottesdienst : Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst , danach Kinderlehre:

Hilfsprediger Dr . Schmidt .
^

Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst , danach Kinderlehre:
Hilfsprediger Jbbeken . — 2.30 Uhr Kindergottesdienst:
Pastor Janßen.

St . Jakobilirche zu Altenhuntorf . Vorm . 10 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Rieken.

Ofenerdiek . Gottesdienst im Hause von Wwe . Bühler , nach¬
mittags 3 Uhr : Hilfsprediger Jbbeken.

Wiefelstede . St . Johanneskirche morgens 10 Uhr Gottesdienst;
im Anschluß daran Kinderlehre für die Katechnmenen und
Taufen . Pfarrer Meyer.

Hk-
Butz - und Bettag , den 16. November 1927:

Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier
des Heiligen Abendmahls : Pastor Wieckmann . Kirchenchor:
1 . Erbarm ' Dich mein , o Herr Gott (I . S . Bach ) ; 2. Hier
lieg '

ich nun (I . S . Bach ) . — 11 .45 Uhr Kindergottesdienst:
Pastor Hoher . — 6 Uhr Gottesdienst : Pastor Pleus.

Garnisonkirche . 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher . Kirchen¬
chor: 1 . Erneure mich, o ew 'ges Licht (Häßler ) ; 2 . So wahr
ich lebe , spricht dein Gott (Bach ) . — 11 Uhr Katechismus¬
gottesdienst . — 3 Uhr ALendmahlsgottesdienst für Taub¬
stumme : Pastor Haake-Varel . — 5 Uhr : Liturgische Abend-
mahlsfeier : Pastor Hoher , Pastor Rühe , Hilfsprediger
Willens.
Am Buß - und Bettag in beiden Kirchen Kollekte für die
Auslandsdiaspora.

Diakonissenhaus Elisabethstift . 10 Uhr öffentlicher Gottes¬
dienst mit anschließender Abendmahlsfeier : Pastor Thien.

Osternburger Kirche. 10 Uhr Gottesdienst : Vakanzprediger
Ramsauer . Kollekte für die Seemannsmisston . — Die
Bibelstunde fällt abends aus.

Kirche in Eversten . 10 Uhr Gottesdienst , danach Beichte und
Abendmahl : Pastor Töllner.

Kirche in Ofen . 10 Uhr Gottesdienst : Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst , danach Beichte und

Abendmahl : Pastor Hollje.
Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Janßen.
Wiefelstede . St . Johanneskirche morgens 10 Uhr Gottesdienst;

im Anschluß daran Beichte und Feier des heiligen Abend¬
mahles . Pfarrer Meyer.

Christliche Vereinigungen.
Jeden 3., 4. und 5. Montag im Monat , abends 8 bis 8 Uhr , im

Jugendheim , Peterstr . 27 : Lichtbilder -Abend . Eintritt frei.
Pastor Buck.

Oeffentliche Bibelstunde jeden Donnerstag , abends 8 .15 Uhr,
Peterstraße 25. Pastor Wieckmann.

Jeden Dienstag , abends,8 Uhr , in der Bürgerfelder Schule
öffentliche Bibelstunde . Pastor Pleus.

Landeskirchliche Gemeinschaft . Am Sonntag , dem 13. Nov .,
abends 8.15 Uhr , öffentliche Bibelbesprechstunde im Jugend¬
heim an der Peterstratze . — Am Dienstag , dem 15. Nov .,
abends 8.30 Uhr , im Georgshause an der Georgstraße:
Oeffentlicher Mtssionsvorttag , Pastor Cramer aus Bremen.
Thema : „ In den Fußstapfen des Apostels Paulus ." Zahl¬
reicher Besuch besonders erwünscht.

Christliche Versammlungen : Freitagabend 8 .30 Uhr ; Sonntag
4 Uhr . Herbartstratze 25. Nebengebäude.

Rundfunk-Progr . Hamburg, Breme«, Hannover, Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254.2.

Sonntag , 13. Ro » . 9 : Hamburg lalle Noragsender) : Gesetze
der Woche . D 9 .1S : Hamburg lalle Noragsender) : Morgenfeier.
« 10.55 : nur Kiel: Uebertr. des Gottesdienstes Per Univ.-Kirche.
s 11 : Hamburg. Bremen, Hannover: K. Minor : Esperanto.
« 11 .30 : Hannover. Hamburg. Bremen: Platzkowert vor dem
Stadt . Opernhaus. Hannover. G 12.30 : Hamburg lalle Norag.
sender): Schule zur Weltwittschaft. « 13 .05 : Konzert. S 14:
Hamburg lalle Noragsender) : Funkkeinzelmann. G 15 : Hamburg
lalle Noragsender) : Bunter Funk . S 16 .30 : Hamburg lalle Nsrag-
sender): R . Michael: Besuch in Washington. G , 17: Hamburg
lalle Noragsender) : Dr . Kaim: Die Frau im Orimü E 17.30:
Hamburg . Kiel: Nachmittags-Tee im Cafe Wallhof . Kapellm. Dr.
Monmnger. G 17.30 : Hannover. Bremen: Nachmittags-Tse im
Cafe Continental. « 19 .15 : Hamburg lalle Nora^ ender ) : A.
Wehriin: Schweizer Fahrten eines Humoristen. SSpott.
» 20: Hamburg lalle Noragsender) : . .Waldmeister" . Operette m
drei Alten von I . Strauß . Musrlai. Lest .: A . Secker . Regie:
S . Beyer. Per, . : Christof Heffsle: Malvine : Freda: Thvmoieon
von Serins : Botho o . Wendt: Erich :. Pauline : Erasmus: Jeanne
Sebastian: Schultheiß Danner: Martin . G 22 ,̂ 0 : Hamburg (alle
Noragsender) : Die aktuelle Stunde . — AnM . : Konzert.

Rnndsunk - Brogramm LangrnSerg Welle 468 .8). Münster
Melle 241 .9). Dortmund Wells 28L ) aus den Sense,
räumen Köln . DMslvsrf . Münster . Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet: La : Langenderg, Mü : Münster, Do : Dortmund, CI.
Merfeld . Der Sende-Ort ist ausgeschrieben : zuerst m der Klammer
wird der Sender genannt.

^ Sonntag . 13. No». 9 : Köln: Kath. Morgenfeier. Redner:
Kaplan Brors . Mitw . : Solo -Cellist Flieger. Kir-b«nchor St . Marra-
SnnmeNahrt. « 11: Köln: Dr . Barthel: Eme Viertelstunde über
Goethe . 6 11 .20: Köln: Landwirtschaitsfuill. « 11 .45: Köln: 3
Kandner : Tolstoi. Der Mensch : Ehe . Familie. Ende. S 12.10:
Köln : Charlotte Christa »!, : Die Rückkehr des verlorenen Sohnes,
von Andre Gide. G 13 : Köln: Konzert . T 14 .30: Köln: A
Stecher : FunMsrawr . S> 15: Dortmund: SÄa » S> 15 .30: Köln:
Beethovens Klavisrsonaten. G 16 .Io : Köln: Dr. Stein . Da.
neue Rußland. G 16 .50 : Elberfeld: E . Borkmann: Lausbuben-
geichichten. S 17 .30: Aachen : Uebertr. der großen Prunksitzung
der Karneoalsgesellschaft „Oechsr Penn", anläßl. ihres 70iahr.
Jubelfestes. S 19.15 : Düsseldorf: OberstuLimdir. Borckardt: Rahü
Varnbagen und ihr Kreis (zur Sendung am 1^ 11 .). » t9 .4o.
Av.tn: Sportvorbericht. v 20: Köln: Orch. U ? .Mestü . Rundmnks
Mitw. : Franke , ISovranj , Holme lBarüon). Rhein IVw^ A Eoid-
fnark: Einmgsmarsch aus Königin von Saba — Braumtt- - Vyr-

und Prolog aus Dt- Vögel. - Euiraud: Cavr, - wr Vwllne
W Orch. — Svendien: Karneval m Paris . Weber . Ouv.
Oberon . — Wam,er: Lied an den Abendstern . — Kraus: Fantasie.
^ Lortzmg : Duett aus Waffenschmied . —
Evangelimann. -- Anschl . : Köln; Sport, -- Tanzmusik.

Antei'IiÄttrmg.
Skcroglbvhenrätscl.

Krenzworträtscl.

An » der Jngenvzekt.
In 1 .. 3 . , 3 . war ich in tungen Jahren.
Lab meine erste Liebe dort erfahren.
Sie zu 1.. 2., 3. war mein höchstes Ziel,
Doch leider ich aus allen Stmmeln fiel.
Denn ich sah ein die Mittel 3 . 4. nicht,
Und so blieb mir zum Schluß nur der Verzicht.

Zktatenrätsel.
Entnimm jedem der folgenden Wörter ! Kreidefelsen

Sein ! , Bangkok . Meister . Giftmord , Bach , Lotse , Serta.
Vark. 2 aufeinanderfolgende Buchstaben (ch — 1 Buchstabe) .
Die richtigen Buchstaben aneinandergereiht . ergeben einen
Mahnruf , der den Deutschen ganz besonders gilt,

Rösselsprung.

men le- wn stran-

knau- bens- jetr- clre es ru- <t«m
äar, to- stea äw na- klen

ten « sta- nan sttdst ilun̂ t clls

clep- ttu men cjan- sei- ciisz istri
ter stau- lN gei- ge- U10N-

relcsts grü- unci Killt m- Li" l
'stm

nea UN- len stur- / ällt rergt Mit gen

Auflösung der Rätsel aus der letzten
Sonuabenduummer.

Auflösung zum Rösselsprung -Rebus.
Nicht auf die Pracht der Kanne schau
Mit allzu leicht betörtem Sinn.
Ins Jnn 're blick ' und sieh genau.
Ob Wasser oder Wein darin.

Auflösung zum Kreuzworträtsel.
Wägrecht : 1 Lu , 3 . Bote . 5 . Latein , 7 . Lob, 8 . Ob.9. Sam . 11 . Gas , 13 . Ha , 15 . Ben , 17 . Don . 18 . Wams,20 . Tee . 22 . Poe . 23 . Sonate , 26 . Uri . 28 . Ost. 30 . Ortler.31 . Gr. 32 . Bon , 33 . Ehe . 35 . Teig . 36 . Aas.38 . Eid . 40 . le , 41 . Uhu, 42 . Sou . 44. Inn , 45 . Uhland,48 . Rosa . 49 . Te.
Senkrecht : 1 . Lot . 2 . Ute , 3 . Bab . 4 . Eis . 5. Los.6 . Nab . 7 . Lau . 10 . Met . 11 . Goethe . 12 Au . 13 . Santo !,14 . Amalie . 16 . Neubau , 17 . Dose , 18 . Wort , 19 . Steg.21 . Eros . 22 . Po , 23 . So . 24 . Ort . 25 . Er . 27 . In.29 . the. 34 . Eis . 36 . Ahn , 37 . Au . 39 . Dou . 41 . Und.43 . Uhr, 44 . Ina . 46 . Lot . 47 . Ase.

Auflösung zum Kapselrätsel.
Schwerin — Schwein.

Senkrecht : 1 . Brennstoff , 2 . chinesische Götzensigur , 3.
ostbarer Rohstoff , 5 . berühmtes italienisches Fürstenge-

ichlecht . 6 . Fisch. 8 . Feldeinteilung , 9. Stadt im Reg . -Bez.
Lüneburg , 15 . Teil des Vogelkopfes , 17 . mittelalterliche
Wissenschaft. 18 . wilde Hundeart , 19 . frühere deutsche
Münze . 20 . Stadt in Persien . 21 . Sundainsel.

Wagrechtr 1 . Tierverwandlungsform . 4. europäisches
Königreich . 7. biblische Stadt , 10 . Festkleid, 11 . Baum,
12 . Kleiderbesatz . 13 . deutscher Komponist , 14 . Oberkörper¬
teil . 16 . Hoheitszeichen , 22 . Bindemittel , 23 . Ruderboot.
24 . Laufvogel . 25 . Heilpflanze . 26 . Burgsaal , 27 . alt¬
jüdischer Priester . 28 . früherer deutscher Dichter . 29 . Brief-
verschlutz.

Silbenrätsel.
Aus den Silben:

al — aS — der — fred ha — i — in — ker —
li — men — nie — nie - - no — ri — si — te —

ul — us — zenz
sind 8 Worte zu bilden , deren erste und dritte Buchstaben,
beide von oben nach unten gelesen , den Anfang eines
bekannten Wanderliedes bezeichnen . Bedeutung der Worte:
1. s. v . w . Streit . 2. griechische Dichtung . 3 . ungezogenes
Los . 4 . Männername . 5. deutscher Küstenfluß , 6. Fixstern.
7 . Pavstname . 8. Fluß in Rußland.

Auflösung zum mag », -Heu Miinzenqnadrat.
2 1111
11112
1112 1
12 111
112 11

Auflösung zum Rösselsprung.
Zauber der Erinnerungen,
Hsil 'ger Wehmut süße Schauer
Haben innig uns durchklungen.
Kühlen unsre heiße Glut.
Wunden gibt 's dis ewig schmerzen.
Eine göttlich tiefe Trauer
Wohnt in unser aller Herzen,
Löst uns auf in eine Flut .
(Aus „ lieber einer Friedhofstür " von NovaliSll

Freundschaft will wie Feuer genaehrt fein.1 . Freitag . 2. Rüffel , 3. Esel , 4 . Uhu, 6 . Niere,6. Dora , 7. Säge , 8 . Cremona , 9. Hindenburg . 10 . Ara¬bien , 11 . Fledermaus , 12 . Teheran , 13 . Wörterbuch. 14.
Iltis , 15 . Lesebuch. 16 . Liebe , 17 . Weide . 18 . Innung.
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Aus dem Nachlaß der Frau Wwe . Ul-
bers , Hierselbst , werde ich am

ZienM . HW 18 . MMMlRr 1827.
nachmittags 3 Uhr,

im Hause Herbartstr . 24 öffentlich meist¬bietend verkaufen:
1 mahag . Zimmereinrichtung , bestehend
aus : Sofa . Tisch , 4 Stühlen , Kredenz,
Spiegel mrt Konsole , Kaffectisch,

ferner : 4 Sofa , 2 Bettstellen mit Matratz .,1 Waschtisch , 1 Garderobe , 1 Flurgar¬derobe , 1 Tisch , 6 eich. Stühle , 2 Rohr¬
sessel, verschiedene Blumenständer , Por¬
tieren , 1 vollst . Bett , 1 Bettkiste , 1 Küch .-
schrank , 1 Küchentisch , Leckbrett , 1 Küch .-
stuhl , 1 neuer Gasherd , Küchengeschirr
und sonstige Sachen , 1 Rasenmähma¬
schine , Gartentisch , 3 Stühle und was
sich sonst vorfindet.

Rud . Meyer, amtl. Aukt.

Uff UMtt « AWÄTU«

K
M ZeteL

Das zum Nachlaß des weil . Stations¬
vorstehers Tapkenhinrichs gehörige,

N ZslZ ! Zß ßs UVZIUtkchZ
belcgene Hausgrundstück , soll öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Verkausstermin am
AMU . den 1L MMll 1927.

nachmittags 4 Uhr,
in Büntings Casö in Zetel , Urwaldstratze.

Das Haus ist neu und befindet sich in!
bestem Zustande : das Grundstück ist ca . !
2 Scheffelsaat groß und mit besten Obst¬
bäumen besetzt ; es liegt direkt beim Ur¬
wald in der Nähe des Bahnhofes . "

Rud . Meyer , amtl . Aukt . §

Weme MMM
Metjendorf . Landmann Hinrtch Stolle

und Ehefrau , Westerholtsfelde , lasten ihre
zu Metjendorf sehr günstig belesene , zur¬
zeit von K . Lüers bewohnte

Kleine Landstelle
bestehend aus den in gutem Zustande
befindlichen Gebäuden u . rund 2 Heit,
ertragreichen Ländereien,

öffentlich verkaufen.
Einmaliger Verkaufstermin steht an auf
LMM . den 18 . MM « d . 8 . .

nachmittags 4 Uhr,
in Heerens Gasthaus zu Metjendorf.

Ein weiterer Termin soll nicht stattsin-
den . Es erfolgt sofort Beurkundung , bei
irgend annehmbarem Gebot der Zuschlag.

Nähere Auskunft erteilt auch der Aukt-
tionator Oeltjen zu Bloh.

Georg Schwarttng , amtl . Aukt .,
i . Fa . Schwarttng L Gent , Oldbg .-Eversten.
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Die zu Altenh untorf direkt an der
Staatschaussee günstig belegene

Äesitzmg
Hinrich Moorbeck gehörend , bestehend aus
sehr geräumigen , zzt . noch neuen Gebäu¬
den u . schönem Gartengrundstück , soll zum
Antritt aus Mai n . I . verkauft werden,
sehr passend für Handwerker , insbesondere
Klempner . Zwei Drittel des Kaufpreises
können gegen mäßigen Zinssatz stehen
bleiben.

WM L NNW , « l . .
Großenmeer.

Einige Hämme bestes , duwocksreies

Weideland
für 1928 zu verpachten.

L AVÄi , Mt . ,
Großenmeer.

LSiENSs LDMMMMMZ
Llanft keine Schauienster -Dekorations-
Papiere u . Weihnachts -Plakate usw ., bevor
nicht meine wundervolle Kollektion gesehen.
Fabrikpr . , jedes Quantum wird abgegeben.
Glimmerwatte , Tannenzapfen , Eiszacken
usw . Bestellen Sie bitte durch Postkarte
die Vorlage mit Kollektion unverbindlich.
M I» I» « t S A' t IN s Z- « 17, ÜNSNI6II,
Kaulenstraße 10 , Roland 8689

SLiMMNNg Humor

ZKMÄZZ L
Junggesellenklnb „ Bleib ledig"

Bürgcrfeldc
Am Sonntag , dem 13 . November

UBßA WMhZSk
Saalyost SaalPost

Musik von der beliebten
Hauskapelle „ Ar i 0 s a"

Hierzu laden ein
H . Vablenkampf Der Vorstand

Z « 13 . » MLZW

. ..

SN flSüWdemfZMchWüe!

Am Sonntag , dem 13 . November

F

« SSk3Ul *LNt

r
Flotte Jazzband - Kapelle

Eintritt frei — Tanzband 1 Mk.
Um gütigen Zuspruch bittet

Ang . Pestrup

ZGMMGIG 8LZL
einer

!k
werden alle Einwohner von hier aus

MittMA . HW 18 . MUMll.
abends 7 Uhr,

nach Frerichs Gasthaus eingeladen.
Die Ortswehr.

iisljorztesW
Telephon 2126

Jeden Sonntag:

IsüriiiSsreveis
Ossisssvi

stzstünd. Autoverbindung bis Schluß
Hierzu ladet freundlichst ein

Hinr . Janßen

Irsennus : 770 und! 2SSV . 1°
Lg - u n ei Î sokibsrsitLekLll.

Kspsrstursn , EroütSNiestsIIs,
Qummi , Lsrsgsn , SvdlSppcliEnsi , Obis , krsstrlsils»

Lnnilllisnfngsn . UsbsrtlNirun gswagsn V s 'rsi 0 rb s n sr.

UWMM
:a . 1000 Stück in verschiedene « Größen

LÄÄs-MAMVK.
AM d « « N , « MjM.

Lager techn. Bedarfsartikel.
BabubokÄratze LA Skernspr. 78L

kV/iONgSWI , 2Ok1NltS .g

SnOlZSU l^ sniSst - 8s .I!
sst > ^l l_1stw nisQsrrriittsgs / X!frscj -Sc : lpnnlcjt - !< sps !!s

YLW » K» « Mg
ZSMLsg:

Hierzu ladet freundlichst ein
ör . 8ßWs.sWüsrg

Zugverbindung : 3.18 , 7.18
ab Oldenburg

„ 6.28, V.28 Uhr
ab Etzhorn

Autobusverbindung ab Etzhorn 11 .80Uhr

Zscisn Sonntag:

/zoksag Z.Z0 Ilde . — Uintntt unä stanr frei
Sut gskiswts lläums

^ utobusverdlnäg . ab 2 .10 Uhr rsgslmMg
bilsrru lewst stsuacillelist sin

k̂ . i-1 . IVlsisr V28

iKXSZßZLLSMZNZWI '- MssLWWVMF
SNKMWW

DZ am st-lontag , ciem 14 . stlovsmbsr , absncls 9 Ulir,
im „ WNWs 8MVKWU"

W« v

MsL -llNZk.
Onögsn Hassn

Sonntag

l ' L. NLILNL . NLOSlDVr
Hierzu ladet freundlichst ein H . Knpker

Lb,'̂
" edl - SV

^ stunclliciis /wtobuseswmcwag cisr l . w >o 3

M̂8N

Inh . : Wilh . Schnttger.
Jeden Sonntag - TanZLrKRZcheN

Poftautoverbindung ab Markt 6, 6 u.
7 Uhr.

! ! 4^
Am Sonntag , d . 13 . b . M.

« KLL
beim Kameraden
Ritter , Ipwege

Hierzu laden freundl . ein
Cbr . Ritter De« Vorst.

« SSE
Sonntag , den 13. November 1827

8e5ll>s1i5judiläuin
/ liattSilW8 - SSU . ab 5 Uhr « NSWtt

Anfang des Balles 7 Uhr
Es lad . ganz ergebenst ein C . Käseberg
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